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 ̂ Vilndnirtreue.
Dana^ so fröhliche Kaiserstabt an der
Tru^r s t i l l t  neuerdings von einem Geiste de- 

und der Schwarzseherei heimgesucht 
die ^  ja auch nicht zu verwundern, das, 
l i , - , ^  Laune, die sich sonst nicht so leicht stören 

^  mit irgelvdeinem restgnierenden 
Erknk ^  über alle möglichen unangenehmen 

hiurvegzusetzen wußte, den Erleö- 
letzte Jahres nicht so recht stand ge- 

der m » ' Dei der ungeheuren Bedeutung die 
sckie ^  "an als Absatzgebiet für die österreichi- 
sich. ."bustrie hat oder vielmehr hatte, haben 
vag M?'"schaftlichen Schrecken dieses Jahres 
in «st- ^"gasigen und Moratorien natürlich 
Macht allerempsindlichsten geltend ge-
ein ^  - rührend bei uns zu Lande immerhin 
K^^bserer Widerstund geleistet wird, ist die 
jäw m ^!^ ^  Osterrsich-Ungarn schon lange 
aber Zusammengebrochen. Das ist es 
so ^  E i n .  Auch die politische Bilanz ist 
Wort ^Edigend wie möglich, und das böse 
heitp»« Politik der „verpaßten Eelegen-
n u n w i e d e r  von Mund zu Mund. Da 
land m weit verbreiteten Sage Deutsch-
nicht ^  ^üsUld daran tragen soll, daß Österreich 
können -b Lösende „Vorwärts" habe sprechen 
verstan^-L^ ^  bis zu einem gewissen Grade 
den b°ß die Mißstimmung auch gegen
Märch-»?^" Verbündeten sich wendet. Das

der a ^ - "" totgeschlagen. Dafür aber hat 
der >^?7°buliche Blick eines Wiener Blattes rn 
dafür Presse einige seltsame Beweisstücke
Mit E ^ " d e n , daß Deutschland des Bündnisses 
deckun!>E*^^dlngarn müde sei und diese Ent- - ng a ,^  ... Stoss zu

sie die 
innigste

!Mwan?» wechselnde Stimmungen u rd
lich Temperaturen. Es gibt aber wrrk-
der I^utzchland keinen ernsthaften Politiker.
^sterreiü^ Lösung unseres Bündnisses mit
ford ern ?> ^ arn  denken, geschweige denn sie 

wurde.

Wege ^?Eler in letzter Zeit manchmal die 
wssê  r: . Erreichisch-ungarischön Politik ge- 
DsutiLr" V. wehr hat natürlich auch in
Müsse» > - ber besonnene Politiker sich sagen 
allein s;;Ü am allerletzten Ende schließlich 
wand Zukunft stehen und mit nie-
sammena^^^ü, „aus Gedeih und Verderb zu- 
beuM°n '^ w d e t"  sind wie die Glieder des 
dem ill ^wches untereinander. Aber trotz- 
Ungarn ü ?  E n  das Bündnis mit Ssterreich- 
nen Schwankungen einer nüchter-
^vhaben- und Opportunitätspolitik hoch
Unsere uns Herzenssache geworden und
Ttand s,xs^?.wlrd es nicht sein, wenn es nicht 
denn zum Ende der Tage. Und hat
wenigen m ?*  beutsche Reichskanzler erst vor 
aller Wett mit Entschiedenheit vor
wenn die ce*-- rt, daß wir fechten würden, 
werden io n ^ E n z  Ssterreich-Ungarns bedroht 
einer solchen das nicht genug, und hat
üchts der r;vm^''^Eung gegenüber und angc 
aerzsit im "haltlosen Zustimmung, die sie sei- 
Extratour -^E en  deutschen Volke fand, die 
Nur dip eines auchirgend eines kleinen
uur die mindeste Bedeutung? > An
lrch dem Ausland die Freude erner so chWeistun.g nicht ^

P o ' ü i s c h r

—n.

. . . . .UM Taoesmw"- .
FrauKstsche Maßnahmen an der l E

Grenze. ErlastDas „Amtsblatt" verössentlMi, ^  ^nr
des sranzöstschen Kriegsministers u _ . ^ n r E  
l. Oktober inkrasi tretende neue 14.
setzung und Verteilung des 2., 6-, :.^ge soll
Armeekorps. Einzelnen Blättern d  . 'stehen, dieser Erlast unter anderem den 2  
angesichts der deutsche-naboic>" ' ^

Verteilung hervorgehoben, daß dadurch das 
Hauptquartier der 4. Armee-Division nach Me- 
zisres verlegt und daß ein Teil des 2. Armee­
korps der luxemburgischen Grenze naher ge­
bracht wird. Dieser Reorganisationsplan 
werde übrigens durch die bereits angekündigte 
Errichtung des 21. Armeekorps, als dessen 
Hauptquartier Spinal in Aussicht genommen 
ist, vervollständigt werden.

Der französische Ministerpräsident Varthou 
ist in Begleitung des französischen Botschafters 
in Madrid Eeofsray um 12^ Uhr nachts in 
S ä n  S e b a s t i a n  eingetroffen. Ein General­
adjutant des Königs hieß den Ministerpräsiden­
ten im Namen des Königs willkommen. Auch 
der Minister des Äußern und die Behörden der 
Provinz und der Stadt waren zu seiner Be­
grüßung erschienen. Ein zahlreiches Publikum 
rief: Es lebe Frankreich, es lebe Barthou! — 
Gestern wohnte Ministerpräsident Barthou in 
Begleitung des Unterstaatssekretärs im M i­
nisterium der öffentlichen Arbeiten und der 
schönen Künste Värard der Einweihung der 
französischen Schulgebäude bei.
Rücktritt des französischen Oberkommandierenden 

in Marokko.
Ein Pariser Morgsnblatt bringt die Mel­

dung, daß der General Liautey von seinem 
Posten als Eeneralgouverneur von Marokko zu­
rücktreten und auf einen neuen, nicht minder 
wichtigen Posten versetzt werben soll. Er soll 
nämlich Nachfolger Delcasses in Petersburg 
werden. Liautey begründet sein Rücktrittsge- 
such mit dem harten Klima von Marokko, das 
seiner Gesundheit nicht mehr zuträglich sei.

Die Titanic-Konferenz.
Die internationale Titanic-Konserenz ist 

nunmehr endgiltig aus den 12. November in 
L o n d o n  festgesetzt worden. Es werden 
14 Staaten an ihr teilnehmen und man hofft, 
daß die Verhandlungen bis Weihnachten be­
endet sein werden.

Z«r Lage in Irland.
Das Heer der Freiwilligen von Ulster, wel­

ches vier Regimenter zählt und elftausend 
Mann stark ist, zog Sonnabend unter Kom­
mando früherer Offiziere durch die Straßen von 
Belfast. Während der Parade wurde ein Nevol- 
verschuß abgefeuert und ein kleines Mädchen 
leicht verletzt. — Bei der Parade der Freiwil­
ligen von Ulster am Sonnabend hielt Sir Ed­
ward Earson eine kurze Ansprache, in der er 
sagte: Alle Regierungen müssen auf Macht be­
ruhen. Angesichts des glänzenden, überwälti­
genden Machtaufgebots, das ich hier vor mir 
habe, bin ich überzeugt, daß es imstande wäre. 
mit Erfolg die provisorische Regierung auszu­
richten. Er versprach dann den Freiwilligen, 
daß sie niemals Homerule erhalten würden, so­
lange sie festblieben. An der Parade nahmen 
14 Bataillone Freiwillige von Ulster teil. An­
statt des üblichen Ehrenfaluts brachten sie drei 
Hurrarufe üuf das Vereinigte Königreich aus. 
während gleichzeitig eine große Unionjack- 
Flagge entfaltet wurde. Die Freiwilligen und 
die Zuschauer sangen hieraus die National­
hymne. Die Parade wurde von dem inaktive» 
General Sir George Richard'on befehligt. Als 
Bataillonskommandeure fungierten inaktive 
Offiziere der Armee und Milizoffiziere.

Spanien beteiligt sich an der Weltausstellung 
in Sän Franzisko.

Wie aus Madrid gemeldet wird, hat der 
spanische Ministerrat beschlossen, die Einladung 
der Vereinigten Staaten zu einer amtlichen Be­
teiligung Spaniens an der Weltausstellung in 
Sän Franzisko anzunehmen.

Unruhen in Portugal.
Nach einer Blättermeldung ist es in der Ge­

gend von Torrrs Vedras, in der Provinz 
Estremadura, zu Unruhen gekommen. — In  dem 
Stadtviertel Estrella ist ein Korb entdeckt wor­
den, der Explosivstoffe enthielt. Im  Alcantara

viertel ist ein verlassenes Automobil beschlag­
nahmt u n d  eine Person verhaftet worden.

Änderung der dänischen Verfassung.
Der dänische Folkething hat Sonnabend in 

dritter Lesung die Regierungsvorlage über Ab­
änderung der Verfassung mit 101 Stimmen 
gegen 6 Stimmen der Rechten angenommen. 
Die Vorlage geht nun an den Landsthing.

Rußland und die Mongolei.
Rußland hat der mongolischen Regierung 

zwei Mill. Rubel vorgestreckt, die durch gewisse 
Einnahmen in dem Distrikt von Kobdo garan­
tiert werden.

Der japanisch-chinesische Konflikt.
I n  Nanking glaubt man, daß es der chinesi­

schen Regierung unmöglich sein wird, die Bedin­
gungen Japans anzunehmen. Was Japan in 
diesem Falle tun wird, muß abgewartet werden, 
da Einzelheiten nicht bekannt sind. — General 
Changsuen besuchte gestern morgen um 8 45 Uhr 
das japanische -Konsulat in Nanking in Beglei­
tung seiner aus 50 Berittenen bestehenden Leib­
wache und entschuldigte sich wegen des Vorfalls 
in Nanking. Am Nachmittag wird ein Regi­
ment seiner Truppen vor dem japanischen Kon­
sulat vorbeimarschieren und vor dem Konsul 
präsentieren.

Ein Deutscher in Mexiko ausgeplündert.
Wie ein Telegramm aus Meshod berichtet, 

ist der deutsche Reisende Niedermeyer in der 
Nähe von Meshsd von Räubern völlig ausge­
plündert worden.

ments, der, wie seinerzeit berichtet, am 2. 
August d. I s .  auf dem Danziger Exerzierplatz 
vom Pferde gestürzt war, einen Beinbruch erlitt 
und nach Berlin gebracht wurde, tritt sein 
Kommando in Danzig am 1. Oktober wieder

Deutsches Reich.
»Sllt,' 28. Sepiember t!>13

— Der Kaiser hörte.Sonnabend Vormittag 
im Jagdhaus Rominten die Vortrage des 
Staatssekretärs des Reichsmarineamts, von 
Tirpitz, und des Chefs des Mari-nekabinetts 
von Müller.

— Aus Trier wird gemeldet: Der Kaiser 
kommt am 15. Oktober von Schloß Lieser im 
Kraftwagen über Daun nach Eerolstein. I n  
Daun besichtigt der Kaiser den zu seinem Re­
gierungsjubiläum gestifteten Naturschutzpark. 
Vormittags 11 Uhr trifft der Kaiser in Eerol­
stein ein, worauf dort die Einweihung der 
neuen protestantischen Erlöserkirche erfolgt. Die 
Kreislehrergesangvereine von Daun und Prüm 
tragen dabei Lieder vor. Nach der Ein­
weihungsfeier frühstückt der Kaiser bei dem in 
Eerolstein wohnenden Freiherrn von Mirbach 
und besichtigt den Naturschutzpark Eerolstein 
sowie den Kaiser Wilhelmsfelsen daselbst. 
Gegen 2 Uhr erfolgt die Weiterfahrt nach Bonn.

— An der Nachricht, daß der Kronprinz „im 
nächsten Frühjahr bestimmt" seine angeblich seit 
längerer Zeit geplante Reise nach den afrikani­
schen Kolonien antreten werde, ist, wie die 
„Kreuzztg." von zuständiger Stelle erfährt, kein 
wahres Wort.

— Prinz Ernst August hat sich zu seinen 
Eltern nach Gmunden begeben. Er übt im 
Almtal die Hirschjagd aus. Prinzessin Viktoria 
Luise wird vorerst bei ihrer Mutter bleiben und 
ihrem Gatten nur nachreisen, wenn ihr Gesund­
heitszustand die lange Eisenbahnfahrt gestattet. 
Der Aufenthalt des Prinzen Ernst August in 
Gmunden wird sich voraussichtlich auf vier bis 
fünf Wochen erstrecken.

— Wie nach der „Nat.-Ztg." verlautet, be­
absichtigt Prinzessin Viktoria Luise in Beglei- 
tund der Kaiserin zur völligen Wiederher­
stellung eine längere Reise zu unternehmen. 
Als Ziel der Reise ist Korfu oder die Riviera 
in Aussicht genommen.

— Gegenüber der Meldung, wonach die 
Hoffnungen der Prinzessin Viktoria Luise auf 
Mutterglück zerstört worden seien, ist die 
„Deutsche Volkszeitung" in Hannover durch 
offizielle Information- zu der Erklärung er­
mächtigt, daß diese Mitteilung auf freier Er­
findung einer, durch ihre Unzuverlassigkeit be 
kannte, Emundener Nachrichtenstelle beruht.

 ̂ Prinz Friedrich Sigismm-d von Preu­
ßen, Oberleutnant des 2. Leibhusarenregi-

an.
— Das heute erschienene Armeeverord­

nungsblatt bestätigt amtlich, daß im kommen­
den Jahre vor dem Kaiser Manöver des 7. west­
fälischen, 8. rheinkändischen, 11. kurhessisch-thü- 
ringischen und 18. großherzoglich hessischen Ar­
meekorps stattfinden. An diesen Manövern 
nehmen nach getroffener Vereinbarung das 
königlich bayerische 2. und 3. Armeekorps teil.

— Der preußische Eisenbahnminister von 
Breitenbach ist von Dienstreisen nach Berlin 
zurückgekehrt.

— I n  Anwesenheit der Ilnterstaatssekretäre 
Mandel und Köhler wurden gestern in Straß­
burg i. Elf. die Verhandlungen des 23. Bundes­
tages der deutschen Bodenreformer aufgenom­
men. Unterstaatssekretär Mandel begrüßte den 
Bundestag im Namen und im besonderen Auf­
trag des Statthalters.

— Der deutsche Botschafter in London Fürst 
Lichnowsky ist in Berlin eingetroffen.

— Dem Oberlandforstmeister und Ministe­
rialdirektor, Wirkt. Geheimen Rat Wesener- 
Berlin ist der Kronenorden erster Klasse ver­
liehen worden,

— Die StrafrechtskommiWon hat ihre Ar­
beiten beendet. Der Staatssekretär des Reichs- 
jnstizamts Dr. Lisco dankte in der Schlußsitzung 
am Freitag im Namen des Reichskanzlers der 
Kommission für ihre unermüdliche,, aufopfe­
rungsvolle Tätigkeit. Der amtliche Entwurf 
für ein neues Strafgesetzbuch wird aufgrund der 
Arbeiten der Kommission vom Reichsjustizamt 
in Gemeinschaft mit dem preußischen Justiz­
ministerium ausgearbeitet werben. Der 
Reichstag wird sich wohl erst in der nächsten, 
1917 beginnenden Legislaturperiode mit der 
Materie zu beschäftigen haben.

— I n  Stuttgart lehnte eine sozialdemokra­
tische Vertrauensmänner-Versammlung den 
Antrag des Landtagsabgeordneten Westmeyer 
ab, dem verstorbenen Parteiführer Bebel in der 
Nähe von Stuttgart ein Monument der Arbeit 
zu errichten.

Brandenburg a. H., 28. September. Fürst 
und Fürstin Bülow sind heute früh aus Norder- 
ney hier eingetroffen und haben für einige 
Tage beim Oberpräsidenten a. D. von Loebell 
auf dem Dom Quartier genommen. Am Mon­
tag wird der Fürst einer Sitzung des Dom­
kapitels beiwohnen und hierbei den neuen 
Dechanten Admiral von Knorr in sein Amt 
einführen.

Dresden, 27. September. Unter zahlreicher 
Beteiligung fand heute die Einweihung der 
neuen, mit einem Kostenaufwande von 
1364 000 Mark erbauten Weißeritz-Talsperre 
bei Malter statt. Anwesend waren der König, 
der Kronprinz, Prinz Friedrich Christian, so­
wie der Staatsminister Graf Vitzthum von Eck- 
städt.

Nottweil, 27. September. Bei der heutigen 
Landtagsersatzwahl wurde im zweiten Wahl­
gang der liberale Kandidat Müller mit einer 
Mehrheit von 217 Stimmen gewählt. Das 
Mandat gehörte bisher dem Zentrum. Die 
Rechte verfügt infolgedessen in der zweiten 
Kammer, wo sie bisher so stark war wie die 
Linke, nur noch über 45 Sitze von 92.

München, 28. September. Heute M ittag 
fand die Enthüllung des Reiterstandbildes des 
Prinzregenten Luitpold vor dem National- 
museum in der Prinzregentenstraße statt, wel­
ches Bildhauer Professor Hildebrand im Auf­
trage der Stadt München geschaffen hat. Der 
Prinzregent ist ohne Kopfbedeckung dargestellt. 
An der Feier nahmen außer dem Prinzregenten 
Ludwig und seiner Gemahlin die königlichen 
Prinzen und Prinzessinnen, ferner die Staats- 
minrster, das diplomatische Korps und zahl­
reiche Deputationen von Veteranen- und Krie- 
gervereinsn, von Studenten. Turnern usw. 
teil.



Heer und Motte.
Neue militärische Abzeichen. Das „Armee­

verordnungsblatt" gibt ehre allerhöchste Kabi- 
netrsorder bekannt, wonach das 2. nassamsche 
Infanterie-Regiment Nr. 88 fortan den 
Namenszug seines Chefs, des Königs der Helle­
nen, auf den Epauletten, Achselstücken und 
Schulterklappen zu tragen hat. Den Flieger­
bataillonen Nr. 1 bis 4 sind besondere Abzei­
chen für Epauletten, Achselstücke und Schulter­
klappen verliehen worden.

Ausland.
P aris , 27. .September. Die russische Regie­

rung ließ durch ihren Geschäftsträger Barthou 
als dem stellvertretenden Minister des Aus­
wärtigen ihren Dank abstatten für die herzliche 
Aufnahme und die zahlreichen Beweise von 
Aufmerksamkeit, die dem russischen Geschwader 
zuteil wurden.

Woronesh, 27. September. Heute ist hier 
die erste landwirtschaftliche Hochschule Südruß­
lands feierlich eröffnet worden.

Arbeiterbewegung.
Aus Verdnn wird gemeldet, daß 1100 fran­

zösische, spanische und italienische Arbeiter, die 
Lei dem Bau der neuen Kaserne beschäftigt 
waren, in den Ausstand getreten sind, weil ihre 
Forderungen nach Entlassung eines Werk­
führers und Lohnerhöhung nicht bewilligt wur­
den. — I n  Nancy sind 80 bei dem Bau der 
neuen Artilleriekaserne beschäftigte französische 
Arbeiter in den Ausstand getreten und haben 
die italienischen Arbeiter gezwungen, sich ihnen 
anzuschließen.

vom Balkan.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

schreibt in ihrer Wochenrundschau: „Im  Orient 
sind während der abgelaufenen Woche die bul­
garisch-türkischen Schwierigkeiten von albanisch­
serbischen und türkisch-griechischen abgelöst wor­
den. Die Maßregeln Serbiens gegen die in 
sein Gebiet eingedrungenen Albanesen bleiben 
vorläufig auf dem Boden eines mehr polizei­
lichen als politischen Vorgehens zur Herstellung 
gesicherter Erenzverhältnisse. Bei weiterer 
Ausdehnung würden die serbischen Bewegungen 
wohl mit Rücksicht auf Interessen der Groß­
mächte an und in Albanien in Einkang ge­
bracht werden. Die Regierungen beobachten 
bis auf weiteres Zurückhaltung. Aus überein­
stimmenden Äußerungen der europäischen Presse 
läßt sich aber entnehmen, daß man von Serbien 
überall einen matzpollen Gebrauch seiner Hand­
lungsfreiheit erwartet. Ein Hemmnis in den 
türkisch-griechischen Friedensverhandlungen hat 
sich bei Erörterung der Frage nach der Zukunft 
der ägäischen Inseln ergeben. B is jetzt besteht 
die Hoffnung, das nützliche Werk einer Ver­
ständigung zwischen der Pforte und Griechen­
land werde an diesem Punkte nicht scheitern."

Die Serben erfolgreich.
Die „Neue Freie Presse" meldet aus Bel­

grad, daß einer amtlichen Nachricht zufolge die 
eingetroffenen Verstärkungen unterstützt durch 
Artillerie die Albanesen aus Mavrovo und 
Kitschewo zurückwarfen. Die Albanesen sollen 
sich in eiligem Rückzug befinden.

Das serbische Pressebureau veröffentlicht 
eine Reihe von Untaten und Morden der auf­
ständischen Albanesen, zumteil mit Namensnen­
nung. Es berichtet ferner, die Albanesen hätten 
Kirchen zerstört oder in Moscheen umgewandelt. 
Die christliche Bevölkerung aus dem Bezirke 
Reka sei nach Gostiwar geflohen, von wo sie 
durch die serbische Armee wieder in ihre Wohn- 
stätten zurückgeführt worden sei.

Eebietsaustausch.
Die Serben haben das ganze Gebiet südlich 

des Presba-Sees bis nördlich von der Höhe 1537 
jenseits des in der Nähe des Sees gelegenen 
Dorfes Kutzo verlassen. Die griechischen Trup­
pen haben sofort das von den Serben verlassene 
Gebiet besetzt.

Die türkisch-bulgarischen Abmachungen.
Nach dem zwischen der Türkei und Bulga­

rien zustandegekommenen übereinkommen wer­
den die Kriegsgefangenen binnen Monatsfrist 
freigelassen werden. Wie verlautet, bestimmt 
das Protokoll, daß Bulgarien für den Unterhalt 
der Kriegsgefangenen keine Entschädigung er-, 
halten wird, da die Kosten durch den Ertrag 
aus der Kapitalisierung eines Teiles der Va- 
kufgüter ausgeglichen werden. M an weiß noch 
nicht, auf welche Weise die Privatinteressen der 
Vakufs entschädigt werden.

Provinzialnachrichten.
I2 Schrvetz, 28. September. (Verschiedenes.) Die 

hiesige Freimaurerloge feierte heute das Fest des 
52jäyrigen Bestehens. Ih r  gehören über 70 Logen­
bruder an. von denen etwa 20 hier am Orte, die 
übrigen in Vromberg, Eulm, Graudenz und Danzig 
wohnen. — Die Gemeinde Groß Deutsch Konopath 
dürfte wohl den Vorzug haben, nicht nur im Kreise, 
sondern weit über dessen Grenzen hinaus das ,chlech- 
Leste Schulhaus zu haben. M it dem Neubau desselben 
soll noch in diesem Herbste begonnen werden. — Auf 
dem gestrigen Wochenmarkte wurden für gute. hand- 
verlesene Cßkartoffeln 1,70—1,80 Mark für den Zent­
ner gezahlt. — Amtsgerichtssekretär Spielvogel ist Zum 
1. November d. J s .  von Schwetz nach Thorn versetzt. 
— Ertrunken ist dem Buschwärter Benthlin eine wert­

volle Kuh, die er nach dem Fallen des letzten Hoch­
wassers auf die Weide gebracht hatte. Beim Durch­
schreiten einer noch mit Wasser bedeckten Ackerfläche 
versank das Tier und ertrank. Der Schaden trifft 
den Beamten umso härter, als ihm auch die ganze 
Ernte vom Hochwasser vernichtet wurde.

Schwetz-Neuenburger Niederung, 27. September. 
(Verschiedenes.) Vom Vorwerk Bankowken ist eine 
Parzelle von 11 Hektar aus dem Gutsbezirk Groß 
Sibsau in den Gutsbezirk Bankau umgemeindet wor­
den. — Der Musketier Josef Zurek ist auf dem 
Truppenübungsplatz Gruppe fahnenflüchtig geworden. 
— Der Basar der'Frauenhilfe Warlubien hatte trotz 
des regnerischen Wetters eine Reineinnahme von 
525 Mark.

Nosenberg. 27. September. (Wegen wissentlich 
falscher Anschuldigung) verurteilte die Strafkaumer 
den Schuhmachergesellen Sadowski aus Stuhm zu 
einem Jahre Gefängnis und zwei Jahren Ehrverlust. 
Der Angeklagte hat den Gefängnisbeamten Mühlke 
aus Rache darüber, daß er seinerzeit durch dessen An­
zeige mit einer längeren Freiheitsstrafe belegt worden 
wär, fälschlich der Unterschlagung von Leder be­
zichtigt, das von den Strafgefangenen verarbeitet 
wird.

NiesenSurg» 26. September. (Jubiläum .) I n  
dem festlich geschmückten Siederaum der Zuckerfabrik 
Riesenburg hatten sich der Vorstand und Aufsichts­
ra t der Gesellschaft versammelt, um in Gegenwart 
der Beamten und Arbeiter das 25jährige Jubiläum  
des Schlossers Herrn Alfred Neumann und des Vor­
arbeiters Herrn Hermann Wischnewski, sowie das 
30jährige Jubiläum  des Knechtes Rudolf Seliz- 
mann zu feiern. Der Vorsitzer der Direktion, F rei­
herr v. Schoenaich, wies in einer Ansprache auf das 
schöne Verhältnis hin, das die Beamten und Ar­
beiter der Fabrik mit deren Leitern verknüpft. Er 
sprach den Jub ilaren  die Glückwünsche der Direk­
tion aus, denen sich Herr Rittergutsbesitzer Richter 
auf S tein namens des Aufsichtsrats anschloß. Das 
Mitglied der Handelskammer Graudenz, Herr 
Nathan Hirschfeld von hier, überbrachte die Glück­
wünsche der Kammer und übergab den Herren Neu­
mann und Wischnewski die silberne Ehrendenk- 
münze der Handelskammer, Herr Direktor Kliewer 
überreichte dem Knechte Seligm ann die ihm von 
der Landwirtschaftskammer für die Provinz West- 
preußen verliehene silberne Ehrenmedaille, worauf 
Herr Bürgermeister Eggert die Feier mit den Glück­
wünschen der S tad t Riesenburg schloß.

Danzig, 26. September. (Verschiedenes.) Prinz 
Friedrich Karl von Preußen, der bis zum 1. Oktober 
beurlaubt war, trifft morgen wieder in Danzig ein, 
um seinen Dienst bei den Leibhusaren wieder aufzu­
nehmen. Er wird bis auf weiteres im „Danziger 
Hof" Wohnung nehmen. Prinz Friedrich Sigismund, 
dessen leichter Beinbruch verheilt ist, wird im Laufe 
der nächsten Zeit wieder in Danzig eintreffen. — 
Staatssekretär. Großadmiral von Tirpitz trifft am 
Sonntag in Begleitung von Kapitän z. S. Hopman, 
Kapitänleutnant von Keyserling! und Geh. Kanzlei- 
sekretär Kurzhauer hier ein. — Verhaftet wurde der 
Arbeiter Karl Schmidt, dem es gelungen war, nach 
einem fingierten Eisenbahnunfall von der Straßen­
bahn-Aktiengesellschaft eine Rente zu erhalten. Die 
gleichen Schwindeleien hatte er auch in Berlin und 
Leipzig mit Erfolg ausgeführt.

Danzig, 27. Sevtember. (Vom kronprinzlichen 
Hofe. Ein neuer Konkurs in Zoppot.) Die Frau 
Kronprinzessin wird mit ihren beiden ältesten Söhnen 
morgen früh 9 Uhr von Allenstein nach Danzig zurück­
fahren und mittags 11.25 Uhr auf dem Hauptbahnhof 
Danzig eintreffen. Der Kronprinz bleibt vorläufig 
noch in Neu Ramuck. Von dort wird gemeldet: Heute 
Nachmittag 2Vs Uhr ist der kommandierende General 
des 20. Armeekorps, von Scholtz, nach Neu Ramuck 
zur Frühstückstafel geladen und morgen nach Romin- 
ten zur kaiserlichen Tafel. Die Abreise des Kron­
prinzen ist noch nicht bestimmt, sie kann noch bis zum 
30. d. Mts. hinausgeschoben werden. Der Kronprinz 
hat zunächst einen kapitalen Zwölfender, dann zwei 
mächtige Kronenzehner erlegt. Von weiterem Jagd­
glück ist der Kronprinz feit Donnerstag nicht mehr 
begünstigt gewesen. Der letzte Kronenzehner wurde 
im Walde von der Frau Kronprinzessin photographiert 
und soll von dem Tiermaler Arnold gemalt werden. — 
Die durch Witterungsungunst benachteiligte Saison 
des verflossenen Sommers fordert in Zoppot jetzt 
Opfer. Gestern ist der Konkurs über das Vermögen 
des in der Seestraße belegenen Wiener Cafes, G. m. 
b. H.. eröffnet worden, nachdem bereits ein anderes 
Etablissement finanziell in Verfall geraten war.

Zoppot, 27. September. (Ein polnischer Führer 
durch die kaschubische Schweiz) mit einer Karte und 
22 Abbildungen ist im Verlage des polnischen Vereins 
für Landeskunde in Warschau erschienen. Verfasser 
ist der bekannte jungkaschubische Führer Dr. A. Maj- 
kowski in Zoppot. — Die polnischen Besucher der 
Bäder und Sommerfrischen an der Ostsee stammen zum 
größten Teile aus Rußland.

Hammerstein. 26. September. (Von ernem M G  
gefchick) wurde dieser Tage die Arbeiterwitwe Gehrke 
von hier verfolgt. Sie hatte ihr kleines Besitztum 
verkauft. Beim Abschluß des notariellen Vertrages 
erhielt sie vom Käufer 500 Mark Anzahlung in fünf 
Hundertmarkscheinen. Um ganz sicher zu gehen, steckte 
sie das Papiergeld unter ihre Bluse auf den Busen. 
Als sie zuhause ankam und das Geld verwahren wollte, 
hatte sie es verloren. Trotz aller Recherchen hat sie 
es bisher nicht wiederbekommen können.

Christburg. 26. September. (Leichensund.) In  
Teschendorf wurde heute am Kirchhof die Leiche ernes 
unbekannten Mannes gefunden. Ob ein Ungluckstall 
oder ein Verbrechen vorliegt, ist noch nicht aufgeklart.

Königsberg, 25. September. (Der Konkurs der 
Baufirm a Max Gerschmann), die neben ihrem 
Holz- und Bargeschäft noch ein Dampfsage- und 
Hobelwerk betreibt, ist außer den allgemeinen, rn 
der üblen Geldmarktlage begründeten Schwierig­
keiten, unter denen der Baumarkt des ganzen^ Rei 
ches leidet, auf den Zusammenbrach der F irm a 
Kerlowitz u. Halpert, der bekanntlich Anfang dieses 
M onats erfolgte, zurückzuführen.

Schulitz, 26. September. (Vermißt.) Am 23. 
d. M ts. vorm ittags hat sich der 18jährige Hand­
lungsgehilfe Arthur Meyersohn aus der elterlichen 
Wohnung entfernt und wird seitdem vermißt. M an 
vermutet, daß er verunglückt ist. ^  ^

* Hohensalza, 27. September. (Die Polizer-Ober- 
Leamten des Ostens) halten hier eine Konferenz ab. 
Gestern Abend wurden im großen Saale des Stadt- 
parks zwei Vortrüge mit Lichtbildern gehalten: „Die 
hauptsächlichsten kriminaltechnischen Hilfsmittel, der 
Gegenwart" und „Der Hund im Dienste der Pouzei .

Luisenfelde (Kr. Hohensalza), 26. September, 
(über die Grenze geraten.) A ls vorgestern der 
Bauaufseher Nischek von hier, der dre preußisch 
russischen Erenzregulierungsarbeiten zu checmfstchn-

Vromberg, 27. September. (Amtsjubiläum.) 
Gymnasiallehrer Hellmann hierselost begeht am 
29. d. M ts. die seltene Feier seines 50jährigen Dienst­
jubiläums. Um ihren allgemein beliebten Lehrer, der 
stets ein treuer Berater seiner Schüler gewesen ist, 
zu ehren, veranstalten diese am Montag Abend 
7V« Uhr einen Fackelzug.

Posen, 26. September. (Durch eigene Schuld m  
den Tod. Neue polnische Bank.) Gestern früh 
wurde eine Buchhalterin nach dem Stadtlazarett 

ebracht, weil sie Gift genommen hatte. Einige 
stunden nach ihrer Einlieferung starb sie. Es han­

delt sich nicht um einen Selbstmord. Die aus West- 
preugen stammende Buchhalterin wollte die Folgen 
eines Fehltrittes beseitigen. Die Dosis des einge­
nommenen M ittels war aber zu stark. — Eine neue 
polnische Handelsbank in Posen soll, wie der 
„Dzien. Kuj." erfährt, ins Leben gerufen werden. 
Die Notwendigkeit einer solchen Bank hätten, so 
meint das B latt, die polnischen kaufmännischen und 
gewerblichen Kreise schon längst empfunden.

Crone a. V., 25. September. (Ein bedauerlicher 
Unglücksfall) ereignete sich am Montag in Neu- 
jaschinitz. Die Ansiedlerfrau Rather war bei der 
Bedienung der Dreschmaschine beschäftigt. Dabei 
flog ihr ein eiserner Nagel der Maschine an den 
Kopf und zerschmetterte ihr den Schädel. F rau  R. 
war auf der Stelle tot.

I E "  Für dre auswärtigen Bezieher unserer 
Zeitung ist der heutigen Nummer das T a s c h e n -  
F a h r p l a n b u c h  für das Winterhalbjahr 1913/14 
beigelegt.

Lokalnachrichten.
Thor«, 29. September 1913. 

( I n t e r n a t i o n a l e  w i s s e n s c h a f t ­
l i che  B a l l o  n a u f  s t i ege . )  Am Donnerstag 
den 2. Oktober 1913 finden in den Morgenstunden 
internationale wissenschaftliche Ballonaufstiege statt. 
Es steigen Drachen, bemannte und unbemannte 
Ballons in den meisten Hauptstädten Europas auf. 
Der Finder eines jeden unbemannten Ballons er­
hält eine Belohnung, wenn er der jedem Ballon 
begegebenen Instruktion gemäß den Ballon und die 
Instrumente sorgfältig birgt und an die angegebene 
Adresse sofort telegraphisch Nachricht sendet.

— ( A u s k ü n f t e  ü b e r  S p a r e i n l a g e n . )  
Die Frage, ob Auskünfte über Spareinlagen von den 
Behörden gegeben werden dürfen, ist unter den 
Sparern noch nicht genügend geklärt. Es ist mehrfach 
beobachtet worden, daß Verwaltungen von Kreis- und 
Eemeindesparkassen, uu das Publikum zur Benutzung 
ihrer Spareinrichtungen anzuregen, in Bekannt­
machungen, welche durch die Tagesvresse veröffentlicht 
werden, oder durch Plakate, welche in den Kassen- 
räumen ausgehängt sind, ausdrücklich darauf hin­
weisen, daß ihren Angestellten die Erteilung jeder 
Auskunft über Sparer und Spareinlagen „auch gegen­
über den Steuerbehörden" untersagt sei. Diese M it­
teilungen sind insofern irreführend, als zwar stür die 
Zwecke der Veranlagung der Staatssteuern die Einsicht­
nahme in die Bücher der Sparkassen nach Vorschrift 
des 8 36 des Einkommensteuergesetzes der: Steuer­
behörden untersagt ist, dagegen kein Zweifel darüber 
besteht, daß die Beamten und Angestellten der Spar­
kassen weder im Rechtsmittelverfahren noch im gericht­
lichen Strafverfahren wegen Steuerhinterziehung eine 
Verweigerung ihres Zeugnisses über Vorhandensein 
und Höhe von Spareinlagen auf jene Vorschrift des 
Einkommensteuergesetzes Legrüirden dürfen. Es er­
scheint nicht ausgeschlossen, daß Steuerpflichtige, im 
Vertrauen auf die ihnen zugesicherte absolute Geheim­
haltung ihrer Spareinlagen bei den Sparkassen, sich 
dazu verleiten lassen, diese Ersparnisse in den Steuer­
erklärungen oder sonst der Steuerbehörde gegenüber 
zu Verschweigen, und daß sie sich hierdurch Bestrafun­
gen aussetzen.

— ( O s t d e u t s c h l a n d s  B a u t ä t i g k e i t . )  
Die private Bautätigkeit hatte im August noch im­
mer unter dem Drucke des teuren Geldes zu leiden. 
Wenn auch nicht zu verkennen ist, daß auf dem 
Geldmärkte eine kleine Besserung eintrat, so macht 
diese sich auf dem Baumarkte leider noch nicht be­
merkbar. Die öffentliche Bautätigkeit erhält aber 
durch die Neubauten für das Heer einige Belebung, 
wobei nicht ausgeschlossen ist, daß diese auch auf die 
private Baulust übergreift, zumal in den neuen 
kleinen Garnisonen des Ostens teilweise recht un­
zulängliche Wohnungsverhältnisse vorhanden sind. 
Über den Umfang der Bautätigkeit an den einzel­
nen Orten Ostdeutschlands berichtet die Berliner 
„Tonindustrie-Zeitung". I n  Memel und Tilsit hat 
der Verkehr auf dem Baumarkte etwas an Regsam­
keit gewonnen. I n  Eumbinnen wird dagegen weder 
von Unternehmern noch von P rivatleuten gebaut, 
da Bau- und Hypothekengelder fast nicht zu be­
schaffen sind. I n  Allenstein setzte neues Leben ein. 
I n  Jnsterburg will die S tadt, um die Bautätigkeit 
zu fördern, eine Anleihe in Höhe von 1 M illion 
Mark aufnehmen und diesen Betrag auf Hypotheken 
ausleihen. I n  Königsberg gewährt vor allem die 
Heeresverwaltung reiche Arbeit. I n  E l b i n g  ist 
von privater Unternehmungslust so gut wie nichts 
zu bemerken; nur die Kasernenbauten und die 
großen Bauausführungen der Schichauwerft beschäf­
tigen das Baugewerbe. I n  G r a u d e n z  lag der 
Baumarkt vollständig lahm, das Geschäft be­
schränkte sich nur auf Lieferungen für das Heer. 
Gut beschäftigt war T h o r n ;  auch D a n z i g  hatte 
keinen besonderen Anlaß zu Klagen. Ruhig war 
die Geschäftslage in Posen, wo aber für den Herbst 
einige Villen und Bauten für das Heer ausgeführt 
werden sollen. I n  Bromberg werden^die Verhält­
nisse infolge der Schwierigkeiten des ^Geldmarktes 
immer mißlicher. I n  Wollstein wickeln sich die Ge­
schäfte nur schleppend ab. Hohensalza lag fast ganz 
still; etwas lebhafter war der Verkehr in Gnesen.

— ( D e r R a d f a h r e r v e r e i n „ V o r w ä r t  s") 
hielt am Sonntag sein diesjähriges Herbstrennen ab. 
Das Rennen fand auf der Chaussee von Thorn nach 
Nosenberg über Rentschkau-Luben-Gr. Bösendorf- 
Wiesenburg und zurück nach Thorn mit dem Ziele in 
Grünhof statt. Kurz vor 3 Uhr fuhr der Verein in 
Stärke von zirka 20 Herren zum S tart nach Thorn- 
Nord. An dem Rennen beteiligten sich 7Herren. 
Schon nach 1 Stunde 34,5 Minuten erreichten die 
ersten Fahrer, W. Krahnke und Krüger, das Ziel. 
Hier entspann sich zwischen beiden Fahrern ein harter 
Endkampf, bei dem Krüger um eine halbe Radlänge 
geschlagen wurde. Nach Verlauf von weiteren 5 M i­
nuten erreichte Herr Brust I I  das Ziel. Infolge 
Defektes wurde einer der Fahrer gezwungen, von 
Birglau nach Thorn zu Fuß zurückzukehren. Das Er­
gebnis des Rennens ist folgendes: W. Krahnke

Seite mitgeteilt wiH). wurde der fünfte N A A  wo- 
Fedtke, unterwegs von Hütejungen aufgebt ' 
durch er eine Verzögerung erlitt, die er nur ö

d--  B - . n » - -
Auf Einladung des Thorner MusikvereMS' ^en, 
Thorner Musikfreunde hierfür Dank w d  
veranstaltete am Sonntag Abend der De-liu Än­
liche Hof- und Domchor unter Leitung 
genten Professor Hugo Rudel in der Garn ! 
ein Konzert, das. trotz gleichzeitiger Eroi n «  
Stadttheaters. einen zahlreichen Besuch E  I M  
hatte, wenn dieser auch hinter dem des 
chor-Konzerts an derselben S tätte  etwas Atz ^  
Das Konzert, bestehend in zwei Orgelvorir«» 
„Präludium 6-vroll" von Bach und --.^^meW ' 
von Karg-Elert —, die von Alexander M B  
haft gespielt wurden, und acht a < Mttt
des vollen Chors, zeigte, daß der Domchor a ^  Wi­
der neuen Leitung kernen seiner Vorzüge, oe Ber­
einigung ihm seinen Weltruf verschafft 
loren hat. Die beiden ersten Nummern, das >  ^  
rere" von Orlando di Lasso und „AdoraM

Geist hilft", wuchs auch der Chor zu voller ^  
ein Instrument aus menschlichen Stimmen ^  
Hand eines Meisters, glockenrein, klangW  ̂
geglichen, jeder Intention des Künstlers M  AgB 
Ausdruck des Gewaltigen bis zum zartest 
der hinsterbend durch den Raum schwebt. 
endete, von allen Unebenheiten und UnvoUw 
heilen, die sonst dem Chorgesang anhallf'^sK- 
Wiedergabe des großen Werkes des größten 
tischen Genius, den wir den unsern nennen Mv 
war wieder ein Erlebnis, das dem Domchor "l 
barste Erinnerung aller Hörer sichert. ^  I t i i ^  
Höhe hielt sich der Chor auch in den folgeren 
des Programms -  „Gib dich zufrieden' A .  
„Ich hebe meine Augen auf '  von Albert 
anders in dem zweiten Satze, der dem W  vB 

Gelegenheit bot, hervorzutreten. ..M S N ?" , , E  
H. Wolf, „Schlummerlied" von R. Kahn uvd 
der Nacht" von W. von Baußnern —, A

Hier wurde R. von den russischen Grenzbeamten 
festgenommen und nach Nischawa transportiert. 
Die Bauverwaltung in Jnsterburg wurde sofort be­
nachrichtigt und wird die nötigen Schritte zur F rei­
lassung tun.

Straßen und des heftigen Gegenwindes haben di' 
Fahrer eine Stundengeschwindigkeit von über 30 Kilo 
Metern erreicht und somit die vorjährigen Nennen 
weit überboten. Nach dem Rennen fand die P reis­
verteilung in Grünhos statt. — Wie uns von anderer

hätte alles erfüllt und nichts mehr zu w u E  
gelassen, wenn der Chor dem Auditorium "AlN -E  
nur das Gesicht des Vollmondes geboten, s E  xeA 
einzelnen Teilen, den prachtvollen Bässen un ^ A 
reu in Sologesang und Männerchor. Gelege» 
geben, worden wäre. zu glänzen, wie es in > ̂  s« 
Konzerten zu geschehen pflegte. Hoffentlich r Dse- 
verehrte Dirigent in den nächsten Konzelt 
Wunsche Rechnung.

— ( D e r  P o l i z e i b s  r i cht )  verzeichn
keinen Arrestanten. ^  . -.»setz»«

— ( G e f u n d e n )  wurden ein RentenseMW^ 
bescheid und Ausweispapiere für den Arbeite 
Elowacki, eine kleine Korallenkette und ei« 
Portemonnaie mit kleinem In h alt. «a^iser^.,

- ( V o n  d e r  W s l ch , ° Der ,
der Weichsel bei T h 0 r » betrug heute -i- ^ " . B 
er ist sei« vorgestern um 7 Zentimeter g e s a i > ,
C b w a l  0 mi c e  ist der Strom von 2,41 
2,38 Meter g e f a l l e n .

--------------------------  '

* Aus dem Landkreise Thorn, .29. 
(Viehseuchen.) Die Schweinepest ist mr^jski " 
unter den Schweinen des Gutsbesitzers ^

bruch und des Beptzers Robert veinrrai lv

" Aus dem Landkreise Thorn, 29. 
(Dampfpflug-Eenossenschaft Schöns e e . )  
sür 1. Ju li 1913 schließt ab mit 1 0 ° ^ . /A h l  d-' 
einem Reingewinn von 1800 Mark. Ow 
Genossen (8) ist dieselbe, wie im Vormh.e. . D 

Aus Russisch-Polen, 28. September. A.
Chef der Geheimpolizei von Lomsha ist M 
aangenen Nacht auf der Straße ermordet 
Der Täter, der ein aus Warschau zugereister 
sein soll, hat sich erschossem_______

Thorner Ztadttheater.
„Wenn der junge Wein blüht." Lustspiel > 

Akten von Björustjerne Björnson. OUv°Ä
Voll Erwartung hat man der gestrrgen .. 

unseres Stadttheaters entgegengesehen, und . 
vollen Hause fand der Kunstwinter darum er 
lichen und vielversprechenden A n san ^ E ttie  
Wahl hatte zur Erstausführung das 
spiel bestimmt, das mit den Szenen natürliche^,z,- 
die Behandlung des Eheprobrems nach he* 0 
und modernen Anschauungen ohne harte M  
in friedlich-versöhnlichem Tone verbindet, 
und feines Eedankenspiel. voll r eit, e.

die aller Tradition den Tod geschworen haben, 
keinen Grund, es zu befehden, werk es rh 
rungen und Beweggründen von Grund aus . z 
trägt, ja ihnen vielfach theoretische Berechtig 
erkennt. Die Frauenwelt, dre uns ur de Fl 
auf einem norwegischen Landsitze rn Gestalt v ^e 
Arvik. ihren drei Töchtern und d°rm M U  
begegnet, ist völlig durchdrungen von den 
der Gleichstellung der Parteren eines 
halten freiwillige Anpassung a>- d'e bep ^  
Macht des Ehemannes für unwürdige SNa 
haben es dadurch erreicht, daß der H a u s h e r r  
M  ih " ?  in n e rM  von ^  M -, tworden ist. Der starke Gegenpol geegn vre ^
pation ist Propst Hall. Aroiks Schwager, F  
mit falschem Pathos und blindem Vorurt 8 ^  l 
die klugen, spitzen Zünglein der E egnerin^^  ! ,  
wettert, sondern ihnen, überall ihren . ^eist 
gend, hier und dort -ine kleine Unlo^ ' ^ 0  - -

Frauen

Entfremdung seines einst heißgeliebten Sitzes,, 

einem jungen Mädchen für immer dre ^  m,f.-lasten. Da bricht « n /in e r  E aw n  mrt v m., 
schäften und unoxiblr^n^ Egorsnms ers i
auch die Erkenntnis der r^hler sich ^  M



zuwlpü ^  eme gleich bittere Erkenntnis, die! 
^^u ld  oes BLannes, ebenio-eyr aber 

M  darm,?^^?oenen Selbstgefühl des Weibes und 
^  >MeU^ L^p?ngenen mmatürlichen Grundsätze 

zuzuschreiben ist. Auch 
^  die dic-r!^ ^  Auffassung du.ch. oaß doch 

befolg Theorien der E m ana tion  
sWoller zu werden verdienen. Ein dritter,
^^akteriftik^^^^^ solcher Gefühle wird in der
Mchner ^  Helene Arvik, der jüngsten Tochter,

?«' L K r ^ K U '. 'L . 'W s
° . S L  ° 'S .n " L

; ^ l t  nur Bändigung des liebenden Mannes,

» H M Ä '. N K L ' '« '«
^eibsso b^uenhaft auch hier eine Demütigung 

.^ iw - wird, gibt der Dichter die Ve-
K.daß die stets zu individualisieren gilt,
o ElgerOSnn^^^^Ee Gleichmacherei aufgrund ein- 
^ b e h r t ^ l^ ^  i n ,der Praxis ihrer Berechtigung 
Ue. aeM^-^st weniger die Handlung als die leben-

Vjörnson und Sudermann, dessen 
ü̂ln̂ » <- aute Nur" N77̂ s»rr»l>̂ n

ß'NMäSDLU
Ü̂Unn entschieden unter einer falschen Aus-

N - Arvik wirklick» srnüe lmkehr 
war eine 

werden, 
provozierten.>̂ ow ist ^ ^ ^ r e i l  im rpuvulum provozierten.

Ä  Clara Wiedergabe durch Fräu-
A  die hatten w ir ein feineres Eingehen
KMen mn ^  Dichters auch an dieser Stelle 
Uspiel 2 s - '  Vjörnson sein Werk auch ein
d'd^MLL.'tLs -s,'-,«*«
Ki

______ ________
K r u - - D a m e n  Gertrud Dobrowski und 

AuknÄ^ ^als Marna und M Lertaj traten in 
r.?̂l 'oaben zu wenia bernni' nlo; knk man stkb

T enw -.^E  berufene Trägerin des Ganzen, 
T ^ t e n . ^ ^ ^ ^ u n d  Sprachkunst^Aug' und Ohr

r-E'M-5 "E S'-L L"rA

»Extratour" eines etwas senilen Ehe- 
k ^ te ru n -V ^d L e  doch in Wirklichkeit ein Akt der 

Fg »3 und Verzweiflung ist. Die Lacher wird 
ral» r* ,^nntz kommenden Aufführungen 

M  Ä  «einer Seite haben wie gestern. Von
dürfen w ir nach dem 

2>ger Andrucke Besonderes erwarten. Etwas 
Deicht o ri"  in der Kleidung wäre jedoch
V N  aus^N «ehlerhaft gewesen, wenn auch der 
ls en als moderner Mann gezeichnet ist.
M  r^u ? re n  Rollen machten sich Herr Hentschel 
U ° r  K n m g s  und die Damen Friebel. Treb«.

Ob°r!»^tt-Pauli recht nützlich. Die Regie des 
> U ° e r  melleiters Trebe sorgte für eine glün- 
Z  AZeN°"ung. Das Spiel war flott. W ir können 
SngLvorn-»" unserer Genugtuung über die Er- 

-,-^ iung Ausdruck geben und wollen 
M v ie l/""?? ! bei gediegenen Leistungen weiterhin 
§gen. gleich gut besuchte Vorstellungen folgen

G

r „  .Thea ter und Musik.
Fr,?"°enchok der „Hedda Gabler«. A ls  

s b ,x>-^5 während der Aufführung von Jb- 
u^usn;-7̂  Gabler" im  neuen königlichen 
Ä'billen-- 3u Dresden heftige Rufe des 
-ihstif i», t ^  Publikum über die mangelhafte 
> geriet die Darstellerin der
Augg, Frau Körner, in  solche Auf-
z ^drach. einen Nervenchok e r lit t  und in  
?°chen Die Vorstellung wurde abge-
^ 3  schm Künstlerin liegt in  ihrer Woh-

d-IN t-d -I,

hp Erie-^,^. "u t a. D. M eier, früher im  I n -  
kei» ^ u f t k r . ^ ^ i  Herzog von Holstein, hat 
Tm? Tchro«/"  gebaut. Das Fahrzeug besitzt 
du «u iok^ 7' An trieb  erfolgt durch ein 
2  Ä fo 7 ° -^ r t ig e r  schmaler Leisten, die 

echt abwechselnd wagerecht und
^ b e g  u, Eellt werden. Beim Schließen der 
hm?drsuchp ^  die Lu ft nach hinten gedrückt.

giinn°^ dem Tegeler Schießplätze 
f îschiff ^"ge Erfolge. Das schraubenloss 
i>i.r̂ eter .-^«eii Hülle bei einer Länge von 
»i >es "> Ogy Kubikmeter faßt, wird Endk 

Probefahrten von Kiel aus be-

Der Todessturz des Oberleutnants Schulz.
Der Oberleutnant zur See a. D. Schulz, der m it 
einem Eindecker aus 50 M eter Höhe tödlich ab­
gestürzt ist, saß bei seiner Unglücksfahrt zum 
erstenmal auf dieser Maschine, deren Führung 
er noch nicht ganz beherrschte. E r rutschte in  
einer Kurve ab. Schulz hatte bei Fokker das 
Fliegen gelernt, wollte sich in  den nächsten 
Tagen um die Präm ie der Nationalflugspende 
bewerben und probierte eben seine Maschine 
aus; er h in terläßt F rau und K ind.

Herbstflugwoche in  Zohannisthal. Gestern 
begann auf dem Flugplatz Zohannisthal bei 
schönstem W etter und einem W ind von sieben 
Metersekunden die diesjährige Herbstflugwoche. 
P rinz Sigismund von Preußen wohnte dem 
Wettbewerb von der Terrasse des Häuschens 
des kaiserlichen Aero-Klubs bis zum Ende bei. 
D ie beste Leistung gab Sabla tn ig . der m it zwei 
Passagieren bis zu einer Höhe von 2100 Metern 
stieg und dam it vermutlich einen Weltrekord 
aufstellte. Reiterer auf Etrich-Tauhe erreichte 
ohne Passagier 2900 Meter. Beim Rennen fü r 
Eindecker erledigte Laitsch die Strecke in  10 
M inu ten  26 Sekunden. Den Dauerpreis er­
rang Stiploschek in  1 Stunde 4 M inuten . Dem 
W ettflug  wohnte ein zahlreiches Publikum Lei.

M a n n ig fa lt ig e s .
( D i e  S p a n d a u e r  H o l z i n s o l v e n z . )  

Die Gläubiger der in  Zahlungsschwierigkeiten 
geratenen Spaudauer Holzgroßfirma Meyer 
Söhne, deren Inhaber sich vor einigen Tagen 
das Leben genommen hat, traten zur ersten 
Versammlung zusammen. Es wurde über 
die Vermögenslage Bericht erstattet und her­
vorgehoben, daß die Aktivmasse die Passiven 
um 50 000 Mark überrage, obwohl es sich 
um Millionenjchulden handelt. Die Forde­
rungen der Banken sind noch nicht berück­
sichtigt, da hier andere Deckung vorhanden 
sein soll. Es wurde ein Gläubigerausschuß 
gewühlt, der m it den Banken Verhandlungen 
einleiten soll. M an hofft, die finanziellen 
Schwierigkeiten außergerichtlich zu erledigen, 
und rechnet damit, daß bereits vorgenommene 
Pfändungen wieder zurückgezogen werden.

( A u s b r u c h  a u s  d e m  Z u c h t ­
hause . )  Der Arbeiter M ü lle r aus Berlin, 
der wegen Totschlagversuchs an einem Schutz­
mann in Fulda zn 4 Jahren Zuchthaus ver­
urteilt wurde, ist Sonnabend Rächt aus dem 
Zuchthause in Fulda ausgebrochen. E r hat 
dem Aufseher ein Bettuch über den Kopf ge­
worfen und ist dann über die Mauer ge­
klettert. Die Verfolgung des Verbrechers 
durch Automobile und Radfahrer war er­
folglos.

(F a m i l i e n d r a m  a.) I n  Prag hat 
gestern früh der 57jährige Handelsschulleiter 
Hlavacek auf seine Frau und seine drei 
Kinder geschossen und dann Selbstmord be­
gangen. Hlavacek, die Frau und zwei Kinder 
sind tot, das dritte Kind ist schwer verwundet. 
Finanzielle Schwierigkeiten und unheilbare 
Krankheit der Frau und der Kinder gelten 
als Beweggründe der Tat.

( I m K a m p f  m i t  W i l d e r e r n  e r ­
schossen. )  I n  Gamperdontal bei V orarl­
berg in D ro l gerieten ein Jagdaufseher und 
sein Begleiter m it Wilderern in einen Kampf. 
Hierbei wurde der Jagdaufseher erschossen, 
während man seinen Begleiter schwerverletzt 
auffand. Die Wilderer entkamen.

( C a s t r o s  g e s t o h l e n e  G e h e i m ­
d o k u m e n t e . )  Wegen Diebslahls von 
Geheimdokumenten, die dem früheren Präsi­
denten Castro von Venezuela gehörten, hatten 
sich Sonnabend vor der Strafkammer in 
Hamburg der ehemalige Privatdetektiv M ohr 
und der Lehrling Michaelis zu verantworten. 
Michaelis, der bei einem Kaufmanne, dem 
Vertrauensmanne Castros, angestellt war, er­
fuhr eines Tages, daß sein Chef wichtige 
Papiere Castros in Verwahrung hatte. 
Michaelis erzählte dies dem Privatdetektiv 
Mohr, und beide erbrachen in Abwesenheit 
des Kaufmannes dessen Schreibtisch und nah­
men die Papiere an sich. Diese enthielten den 
P lan zu einem Putschversuche Castros. Die 
beiden Diebe machten den Versuch, die Doku­
mente an die Gegner Castros um den Be­
trag von 20000 Mark zu verkaufen. Die 
Anklage lautete aus schweren Diebstahl. Die 
Strafkammer verurteilte M ohr und Michaelis 
zu je vier Monaten Gefängnis.

(E i s e r s u ch t s  d r a m a.) Bei Baku 
hat sich ein entsetz iches Eifersuchtsdrama ab­
gespielt. Der Gutsbesitzer Ga"schinski stieß 
seine junge, schöne B raut aus Eiferiucht Mit 
einem Dolchmesser weder, weil sie mit einem 
O fizier getanzt hatte. Dann tötete er ihre 
15jäbrige Schwester, die ihr zu Hilfe eilte. 
A ls  der Vater und die M utter der B raut auf 
die Schmerzensschreie ihrer Kinder herbei

eilten, fiel der rasende Gutsbesitzer auch über 
sie her und verwundete beide. Der Ver­
brecher wurde verhaftet.

Neueste Nachritten.
Vom Kronprinzenpaar.

A l l e n s t e i n , 29. September. D ie „Allen- 
steiver Zeitung« meldet: Das Kronprinzenpaar 
hat gestern seinen Zagdaufenthalt in Neuramuck 
beendet. Die Kvonprijnzesfin reiste heute m it 
ihren beiden ältesten Söhnen um 8,51 Uhr vom 
Hauptbahnhofe nach Danzig ab. Der Kronprinz 
reiste bereits gestern Abend nach Potsdam ab.

Im  Getreide erstickt.
K ö n i g s b e r g .  29. September. Bei der 

Arbeit auf einem Getreidespeicher wurde heute 
der Arbeiter Neumann verschüttet. A ls man 
ihn hervorzog, war er bereits tot.

Ordensverleihung.
K ö n i g s b e r g .  29. September. Dem 

DVerregierüngsrat Domrich wurde vom Herzog 
von Oldenburg das Ofsizierskreuz des Haus­
und Verdienstordens des Herzogs P ^ e r Fried­
rich Ludwig verliehen. b

Ein Fahnenjunker erschossen.
D i e d e n h o f e n ,  29. September. Gestern 

Abend gab der Leutnant Tiegs vom Fußartille- 
rie-Negiment 16 in seiner Wohnung auf den 
Fahnenjunker Förster vom selben Regiment 
einen Schuß ab und verletzte ihn schwer. Tiegs 
versuchte darauf, sich selbst zu erschießen. E r  
wurde aber von Nachbaun dcsran gehindert. Der 
Fahnenjunker ist noch gestern gestorben. Leut­
nant Tiegs wurde verhaftet und nach Metz ge­
bracht. Die Beweggründe der T a t find unbe­
kannt.

Pasitsch in Paris .
P a r i s , 29. September. Der gestern Abend 

eingewoffene serbische Ministerpräsident Pasitsch 
wurde heute in  Rambouillet vom Präsidenten 
Poincars empfangen.

Neue Balkankämpfe.
P a r i s . 29. September. Der Spezialbericht- 

erstatter des „Echo de Paris« meldet aus Salo­
niki: H ier sind Gerüchte im Umlauf von einem 
Kampfe der türkische« Armee an der griechischen 
Grenze sowie von Scharmützeln m it den Bulga­
ren an der serbischen Grenze. Nachrichten von 
der Errichtung eines griechischen Hauptquartiers 
in  Kawalla sind noch nicht offiziell. Allgemein 
ist die Annahme, daß ernste Ereignisse bevor­
stehen.

Die europäischen Finanzen in  China. 
L o n d o n ,  29. September. Aus Peking mel­

det das internationale Bankkonsortrum die Auf­
lösung der Drei-, V ier- und Fünf-Mächtegrup­
pen, aufgenommen der Fiinfmiichtegrnppe für 
die Staatsanleihen in China zu Verwaltungs- 
zwecken.

Spanisches Dementi.
M a d r i d ,  29. September. Der M inister­

präsident erklärte: Es ist vollständig unwichtig» 
daß eine Reise des Königspaares nach Österreich 
geplant wird.

Spanisch-französische Verbrüderung.
S ä n  S e b a s t i a n ,  29. September. Der 

König empfing nachmittags den französischen 
Ministerpräsidenten Barthork. Barthou wurde 
sogleich in das Gemach des Königs geführt, wo 
ihn dieser Sicherst herzlich begrüßte. Beide 
sprachen über die bevorstehende Reise des Präsi­
denten Poinears nach Spanien. D ie Unterhal­
tung erstreckte sich auch auf die großen Fragen 
von Marokko und die allgemeine Lage. B ar­
thou äußerte nach der Unterredung, er sei ge­
rührt durch die Treue und tätige Freundschaft 
des Königs fiir Frankreich und von seinem 
Wunsche, zwischen beiden Ländern die engsten 
Beziehungen herzustellen.

S a u  S e b a s t i a n ,  29. September. Bei 
seiner Rede zur Einweihung der französischen 
Schule führte Barthou aus: Ich kann nicht sa­
gen, wie die Union heiße« wird, aber ich weiß, 
daß w ir einer immer herzlicheren immer innige­
ren und immer engeren Entente entgegengehen.

P a r i s , 29. September. Von den B lättern  
wird den in Sän Sebastian gehaltenen Reden 
große Bedeutung beigemessen. Der „M a ttn "  
nennt den Tag einen historischen und meint, daß 
die W orte Barthous eine großartige E in lei 
tung zu der Reise Poincaräs nach M adrid  b il­
deten. Der Zivilgouverneur der Provinz Gui- 
pusca erklärte einem Berichterstatter: „Als ich 
dem König telegraphisch die W orte m itteilte, 
deren sich Ministerpräsident Barthou bediente, 
drückte er m ir seine volle Befriedigung aus.« 

Dampserunfall.
P e t e r s b u r g ,  29. September. Der 

Meter von Willmaustrand auf ein R iff aufge- 
meter von Willmanstrand anf ein R itt  aufge­
laufen und bekam ein großes Leck. An Bord 
Ware« der Stwatsches des Petersburger M i l i ­
tärbezirks, der Brigadekommandeur der Mischen 
Schützen Bos-etk und der Staatschef der Festung 
Wyborg. Der Dampfer sank. E in  Postdampfer

brachte H ilfe. BosLetk sprang in das Wasser 
und gewan« schwimmend das Ufer.____________

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Borfe

von» 29. September 1S13.
Für Getreide, Hlilsenfriichte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provisiorr 
uslmcemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: schön.
W e i z e n  nnv., zum Schluß niedr , per Tonne von 1600 Kar, 

hochbunt und weiß 740-766 Gr. 172—191 Mk. bez. 
bunt 713 Gr. 155 Mk. bez. 
rot 647-76 l Gr. 140—181 Mk. bez.
Regulierungs-Preis 190^  Mk. 
per September—Oktober 190 Vr., 18SV, Gd, 
per Oktober—November 190 Br., 189'/z Gd. 
per November—Dezember 192'/, Mk. bez. 
per Dezember—Januar 194 Br., 1930z Gd 

N o g g e n  fest, per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 644-738 Gr. 163—158 Mk. bez.
Negulierurigsprels 160 Mk. 
per September—Oktober 159 Mk. bez. 
per Oktober—November 159 Mk. bez. 
per November—Dezember 1590;,—160 Mk. bez, 
per Dezember—Januar 1610 s Mk. dez.

G e rs te  matt. per Tonne von 1006 Kgr.
inländ. groß 660-680 Gr. 128—156 Mk. be- 
transito ohne Gewicht 117 Mk. bez.

H u s e r  nnv., oer Ll,„i,e von lOOO Kgr.
inländ. 157—165 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: stetig.
Nendement 88 V„ fr. Neujahr,o 9.520z Mk. bez. kttkl. S  

K l e i e  per INi) Kgr. Weizen- 9,30—9,65 Mk. bez.
Roggen- 8,60-9,60 Mk. bez.

Der Bor»ta»rd der Produkte,»-Börse.

B erliner Börsenbericht.

Fonds:
Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . .
Deutsche Relchsanieihe 30, ° o. . . .
Deutsche Relchsanleihe 3 o/„ . . . .
Preußische Konsols 3»/, "/o . . . .
Preußische Konsols 3 «0» . . . . .
Thorner Stadtanieihe 4 °/o . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/, <0., » . .
Posener Pfandbriefe 4 . . . . .
Posener Pfandbriefe 30,"/., . . .
Neue Westprslrßlsche Psandbrlefe 4 ° §
Westpreußische Psandbrlefe 3 '/, "  „ . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 . . .
Russische Staatsrente l" /« , ....................
Russische Staatsrente 4'/«, vor» 1902 .
Russische Staatsrente 40,"/«, von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4 '/, »/<». . . .
Hambnrg.Amerika Paketsahrt-Aktier» .
Norddeutsche Lloyd-Aktien .
Deutsche Ba,»k-2lktien . .
Diskont.Kommttttdlt-2ltttelle . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Nktler, . .
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt.
Slllgem. Elektrizitätsgesellschast. Aktien 
Auweh Friede-Aktien . . . . . .
Bochniner Glißstahl-Attlen . . . .
Lnrembllrger Dergwerks-Aktlen . . .
Gesell, für elektr. Unternehme,»-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . .  . .
La»lrahiUte»Aktien........................
Phönix Bergwerks-Aktien . . . . .
Nheinstahl.Aktlen.............................  .

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
Sept ember . . . . . . . . .
Oktober . . .  i . . . .  .
Dezember . . . . . . . . .

Roggen September . . . . . . . .
Oktober ..................................  .
Dezember .......................................

Bantdiskont6"... Lombardzinssnh 7 0 /g, Prtvaidiskont S0,°/g.

Bei der Eröffnung der B e r l  i n er B ö r s e  am Sonnabend 
wirkten die Ultimokurse auf die Tendenz: im weiteren Verlauf 
machte sich aber eine Erholung geltend. Der Verkehr hielt sich 
jedoch in engen Grenzen. Naphtha-Nobel lag wieder recht fest, 
ebenso zeigte sich für Schiffahrtsaktien fortgesetztes Interesse. 
Auf dem Montanmarkt herrschte überwiegend Verkaussneigung. 
Balkanwerte waren auf die Meldungen über die griechisch-tür­
kische Spannung stark angeboten. Der Jndnstrieaktienmarkt 
verkehrte in uneinheitlicher Haltung.

D a n z i g ,  29. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor1090 inländische, 717 russische Waggons. Neusahrwaffer 
inländ. — Tonnen, rnsf. — Tonnen

K ö n i g s b e r g .  29. September. (Getreide,narkt.) Zufuhr 
93 inländische, 128 rnsf. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 
8 Waggon Kuchen.____________________________________

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«»
von» 29. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -i- 8 Grad Eels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Ost.
B a r o m e t e r s t a n d :  775 mw.

Vom 23. morgens bis 29. morgens höchste Temperatur: 
-1- 15 Grad Eels., niedrigste -s- 5 Grad Cels.

Wllffrriliiildk drr Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  des  W a s s e r s  am P e g e l

2S.Sept.j 27.Sept.

90,75
99,90
8 9 ,-

145.69
124.10 
2 4 7 .-
184.60 
115,—
119.50 
243,—
167.75
222.60 
144,—
154.69
190.60
168.60 
255.60
160.10 
96,—

1 9 7 ,-
195.50
197.75

161.50
165.75

84,70
215.90
84.60 
7 6 ,-
84.60 
7 6 ,-
93.60

99^70
85.10 
9!,25 
8 3 ,-

91̂ 60
90.80
99,90
89.10

147.10
126.10
247.50 
184,75 
1 1 5 ,-
119.60
243.50
168.50 
222,80
144.90 
155,10
192.50
168.60 
25?,— 
160 ,-
Sö,-

199.50
195.60
167.60

1 6 1 ,-
165.50

der Tag m ^ a l^  m

Weichsel Thon».......................
Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . . .  
Neusandeck . . . .  

Brahe bet Bromberg ^  ^ 9 e l  

Netze bei Czarnikau . . . .

29.
16.
29.
27.
29.

27.
27.

2,54
3,61
2,00
2,38
2,26

6.64
2,48

27. 
16. 
23. 
26.
28.

26.
26.

2,61
3,09
2.05
2,41
2,26

5,88
2,48

30. September: Sounenausgang 6.00 Uhr,
Sonnenuntergang 5.3S Uhr.
Mondaufgang 6.11 Uhr.
Monduntergang 5.32 Uhr.

Essen, Trinken, Schlafen
sind nötig zu menschlichem Wohlbefinden. W o normaler 
Appetit, geregelte Verdauung, kräftigender Schlaf fehlen, 
leistet oft'e ine Trinkkur m it Lamscheider Stahlbrunnen 
vorzügliche Dienste. W er diese ausgezeichnete Heilquelle 
erprobt hat, rühmt ihre trefflichen Eigenschaften. —  E in  
Beispiel: „Ich  konnte nicht essen, nicht schlafen, hatte 
Schmerzen im Rücken, Stuhlverstopfung, Kopfschmerzen, 
große Nervenschwäche, große B lu ta rm u t und Geschwülste 
tn den Gelenken: ich habe nie gedacht, daß ich jemals 
wieder gesund werden würde. Und doch

wie schnell kam meine 
Gesundheit wieder.

A ls  ich von dem Lamschneider Brunnen getrunken 
hatte, verspürte ich etwas anderes in m ir. Ich wurde 
wieder frisch und froh." — Ausführliche M itte ilungen 
über Anwendungsgebiet, Kurerfolge, Bezug des Brunnens 
kostenlos durch: Lamscheider Stahlbrunnen, Boppard 
a. Rh. 8» 283.

1 1 1 » TVALüvrneiHosürrK
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Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teil­

nahme und Kranzspenden, besonders 
Herrn Superintendent W a u d k e  
für die trostreichen Worte am Grabe 
meines lieben Gatten sage ich hier­
mit meinen he r z l i c h s t e n  Dank.

Thorn den 29. September 1913.

Wiß U W M b U .

Für die vielen Beweise herzlicher W 
Teilnahme und die vielen Kranz- 3  
spenden bei dem Begräbnisse unseres W 
lieben Sohnes, sowie für die tröst- M  
reichen Worte des Herrn Pfarrer W 
L e h  m a n n' sprechen wir unseren D  
L i e f g e f ü  h l t e  sten D a n k  aus. W

L u d e n ,  27. September 1913. 8

MM V
und Fam Uie.

BelamtMachrmg.
Der Termin zur Zwangsversteigerung 

von Mocker, Blatt 683 und 50 wird auf den

28. November 1813,
vormittags 10 Uhr,

verlegt.
Thorn den 26. September 1913.
königliches Amtsgericht.

W W k W W W .

Dienstag den 5 0 .  September,
vormittags 1 l Uhr,

werde ich hier im Arrktionslokal 
ArabeLsir. 13 (Hotel deutsches Haus):

1  Bücherschrank mit Glas­
türen «nd 

1 Ausziehtisch
öffentlich versteigern.

k l u g .
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Von der Reise 
znrück.

v r .  L i i » s « k s k > ,
Bromberg.

W ohne  je tz t K loster- 
straße 11. 1 .  

verkLrätZkrillilsvsllzitlikr.
Bin von Klosterstr. 20 nach Coppernikus- 

straße 19, 2, h. verzogen. Frau LLrssd.
Meiner werten Kundschaft die ergebene 

Anzeige, daß ich meine..............................

Böttcherei
von Paulinerstraße nach

Hohestratze 8
verlegt habe.

L r r is k L , VSttchkNiikisier.

l ^ S l L V .
Danken und Herrenpelze, neue u. alte, 

Kolliers u. Muffen und alles, was in der 
Kürschnerei einbegriffen ist, werden von 
mir fachgemäß selbst gearbeitet. Indem  
ich keine Ladenmiete und Gefellenlöhne 
zahlen brauche, so kann ich viel billiger 
liefern.

«s. V t t r L N K , allel«. Kirrschnermstr. 
in Thorn, Tuchmacherstr. 2, Hof.

Die Geschäftsräume des 
Thorrrer Leihhauses

bleiben den 2. n«d 3. Oktober 
NS" geschloffen. -A«z

M i M - M R l
werdet» gewaschen und repariert.

A .  S S e r k m s n n ,
Korbmachermeister, Schillerstr.

10 Vfnnd-PoZtfack der bekannten

Oderbruch - Gänsefedern
liefere unverfälscht mit Daunen frei ins 
Hans, also ohne weitere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14.30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten BeLtfedern

WT" gratis. -MG 
S^Lik«;<?k, Fürstenselde 

tNem nark) I .
Srrche in Thorn oder Umgegend zum 

13. 10. als einfaches Kinderfräulein
Stellung. "WU

Gefl. Ang. bis z. 3, I0 ,n . N l.< » . L». 
:Z00 an die Geschäftsstelle der „Presse".

LächLige Damen- und 
Rsckschneider

in ulld außer dem Hause sofort verlangt.

L.R8iMAvu,A>ilkiSkli!isir.,
Vreitestraße 46.

E c h u e i d e r
zu höchsten Löhnen auf Werkstatt oder 
aus dem Hause stellt ein

L .  V 8 « ilß < * i l« 5 i« 8 .

LMergeselleu und 
Lehrlinge

stellt ab 1. Oktober ein
L r iin k ^ Irn lttN tt Tischlermeister,

Mauerstraße 32.

Mnematographen-Theater

. ^ s t r o p o l . '
Friedeichstraße 7.

460 Sitzplätze. Telephon 435.

Programm von Dienstag den 30. September 
bis Donnerstag den 2. Moder M 5 .

i Zum 1. male in Thor».
6!ii-i8tiM8 v. köchl. SchaiiMklizlilis, Vtilin, 

!'arla limn Zcrliiikr Liisischlliiliis, 
ämL NUtzi'-̂ cktz vsiii MttlöjMhkliltt, Vtrliii,

k !>»>üf,

Zur Beschaffung weiblicher Arbeitskräfte 
für eine Fabrik in Westfalen wird

M l H r s M
g e s u c h t .

Angabe von Adressen unter 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Lustspiel in 3 Akten nach dem französischen Vaudeoitte „Nelly 
Rozier" von Mamice Hennequin. Für die Lichlbudbühne be­
arbeitet von Votterr-BLcksrs. DnS O rig inal ist i:n B erliner  
Residenz-Theater mehrere 100 m al hintereinander ausge ühn 
morden, und in den B erliner Kammerlichljpiclen ist dieses 
Lustspiel wochenlang m it dem größten Erfolge gezeigt worden.

- ZU LiebesdandW.
Ein Liebesroman in 3 Akten.

- Leo M  lein PiiWcheii tzchei!
Ä o e ü ie il l ,  gioh. Amnüd!..

- Jer bliüe Musilier,
- ÜMUeMhUe VmmWiiiR,.

° Ei» SprilhiAli sogt sich! imer 8
große Komödie.

'Eis Mchen siiii M i Mmser,' " 
 ̂ Glüssoiiwoche,

Hu- 
> mor.

neueste Nachrichten.

Wrmder-
dekorateur

wird zum Dekorieren mehrerer Schau­
fenster(Manufakturwaren) nach außer­
halb für sofort gewünscht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".__________________

Suche für mein Kolonial-, Destillations-, 
Eisen- und Baumaterialien-Geschäft per 
l. Oktober einen tüchtigen, jüngeren 
soliden

Auch

Söhne achtbarer Eltern, finden von sofort 
Aufnahme.

V .8 W M , Wttshaiistk.

für die Arbeitsstube sucht das 

von

Elisabethstr. 18.

für Lastfuhrwerk (mit Jahreszeugnissen) 
fof. ges. Wochen!. 20 Mk. Dauernde Be­
schäftigung. Mocker, Bahnhofstr. 10.

Meiler
kann eintreten.

L.Sarsv!mivk,Tsiistriiisir.
______ Bankstraße 2.

durchaus ziweriässig, ehrlich und sauber, 
der in Thorn genau bescheid weiß. Zum 
Austragen der Waren an die Kundschaft 
für unsere Delikatessenabteilung sofort 
g e s u c h t .

I I. v W M i i i l  L

1 ArbeiLsbnrschen,
17--13 Jahre alt, mit guten Zeugnissen 
sucht L. M soLsVisL . M ö belfab rik . 

Gerechteste 19 2!.

LauBmIchen
oder jüngeren Hausdiener bei 10 Mark 
Wochenlohn sofort verlangt

«F. Z s t ^ l o «

Hausdiener
sucht sofort OrLZ ! gewerbs-
mäßiger Stellenverm itllsr, Thor«,
Strobandstraße 13. ______________

Junge Leute
bei 12—15 Mk. Wochenlohn stellt ein

?LsLlkn'«Lt, Heiligegeiststr. 17, 
Zeilschriften-Expedition.

Buchhalterin
per 1. November suchtLnalü korLun, Maffenhandlung,

Thorn.

Lehrmadchsn
zum sofortigen Antritt sucht 

' LSeLi, Culmerstr. 4.

k m M l e L L L L Ä L
für alle . S u c h e  bei höh. Lohn Köchin. 
Stubenmädch. u Mädch. f. alles. M v llL  
Xremill, gewerbsmäßige Stellenver- 
m illleritt. Thorn. Bäckerstraße 11.__

Empfehle LL'-"S.rund AUeinmädchen. S u c h e :  Wirtin, 
Stützen, Köchin, Alleinmädchen. Lsnrs  
K ro erL o vsk l. gewerbsmäßige Stellen- 
Vermittlerin, Thorn. Coppernikusstr. 24.

kmMle L V '.L '° r :
Landamme, alles mit guten Zeugnissen.

L ilie  LLnLs»
gewerbsmäßige Stetlenvorm iltlerin, 

Thorn, Neustädtischer Markt 18, 2.
Mehrere, tüchtige

M srbe iim M i!
sucht per sofort

ü .  t t e n o o k  ^ s Q O k k l .
Ordentliches, bescheidenes

«»

Zinn 13. Oktober verlangt

Wli Lmma Roräss,
Altstadt. Markt. ____

v

stellt ein
HoniglnchenWrik

ÜLNMMllioMSZ.
Nenstädischer Markt 4.

Suche von sofort od. 15. 10. für meine 
erfahrene, zuverlässige

Kinderfrau eine 
Stelle

in Thorn oder Umgegend.
l ^ i B r e i t e s t r .  26.

Ein anständiges

Laiifmiidcheu
sofort gesucht.
'__________ 8Z0L,rn , Brückenstraße.
W n e  ordentliche A n fw ärterin  für den 
V  ganzen Tag von sofort oder 1. Oktbr. 
verlangt Anderste. 5, im Laden.

Zunge Aufwärterin
von 7— 11 vormittags von sof. gesucht 

G°rechtettran° 8«. 2. r.

Msliges AllWUtLlMWell
für den ganzen Tag zum 1. Oktober 
nerlanat MalNU,' 37. 2 T r .. r.

LOllÜlLSIlllSILS.
Dienstag den 3V. M § :

Großes MWM-Mnzert
Sos beliebten Damen-Orchesters D ir . V o L s e k e L n .

Anfang 7 Uhr. E in tritt frei. Ansang 7 Uhr.
Ab 1. Oktober:

Neu! e r n s - i l ,  Nell!Wich Frei-Mnjttt
der bekannten Damenkapeüe 

Anfang: Sonntags 4 Uhr nachmittags, wochentags 7 Uhr abends.

H v o l l .
O!snsts§ Äsrr SO. KSxrtsrrrlrGr':

Grosses KaNeekonrert
___________________ Anfang 4 Uhr.__________________

Wß siS Wmimii „LmiMen".
Gerechtestraße 3. Jnh.: LuKv» Noiirr8. Gerechtestraße 3.

S m rM e r  M ü W e s t  Sei N M M .
Täglich Künstler - Konzerte.

Anfang nachmittags 4 Uhr.
IL e L o lrirL r ltL S v  AZZLLrrU«-

tzF ^  Ä F 'ttzF 'dF tzs?

z- Mein Geschäft bleibt der Feiertage z- 
I  wegen von N
z- Mittwoch den 1. Otober, obends, Z

bi§ ^
r! SonttttbenÄ, 4. Oktober, abends, z;

8 geschloffen. 8
ß § .  U G s s k d iV M z  ,L 1 - .  8
^  Pust. Wäsche. Woilwaren.

F-Vk FTs. Fyb ^

«  Z  »  K t s r - L s  8 L - ? s x » D L !s i ' t z u s 1 t ts t ,
H - M W ^ W U M  s  « ^Voll« ptattisrl,
1 2 4 5 6 7 8 9

45 50 55 60 65 70 80 90 1.00 1.10
A I  »  l i s l u v o U .  l S o t r u l s t r a i r i p t s

R M TK EsLZTW  s, N 8«  in seNvval'L unä braun,
1 4 6 8

55 60 65 70 80 90 1.00 1.10 1.20 1.30
8 8 8 «  k rs ! ir« rv H . ts l r r s  IZ r is l l tL t
8 8 »  «  in s e k v s rr  unä I-scisr,

4 8
80 90 1.00 1.10 1 .0  1.35 1.50 1.65 1.80

5. N o rn b lu m ,
U ß -T itzS M k 'T K E

AuswSrterill
wird gesticht

Mellienstr. 70, 2 Tr.. l.
Auswartemadchen

wird verlangt Coppernikusstr. 20, 1.

Anfwärterin
vormittags gest W ilhelmstr. 7. hochpt.

AnsWärterin
gesucht Brückenstraße 11. pt.

SesiiU AOMeSAs
Mel!ie»straße 129, 2, r.

Jüngeres Anfwartemädchen
kann sich sogleich nicldeii

Gerborftraße 20. 2. l.

!̂! !>ri!!il!!fk!l A I  

Ks;l ükiikl, tiNMiiiiigkt Wiiljkk
preiswert abzugeben.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
..Presse".

Zu verkaufen:GewschranÄ, 
eiserne Dezimalwage

(Tragkraft 10 i) Kilogr.),Häckselmaschine. 
Gartentisch m. 6 Stahl.» 
div. Pulte n. Schränke.

Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

M  WieWWMWk
mit sämtlichem Zubehör, darunter ca. 200 
Patronen umständet) zu verkaufen. Zu 

j erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Betten rot, amast, neu, 2 Stand, 
1 Küchenglasspind mit Regal, weiß, 1 kl. 
Regulator, 1 Hausflurspind, 1 gr. Spiegel 
mit Marmois'latte, 1 gr. Sieb zum 
Kaffee sieben, Koffer. 1 kupferner Kessel, 
groß, für Fleischer, Gardinenstangen und 
anderes mehr

Katharirrerrstraße 7, 4.

Gebrauchte Nobel.
wie Klavier. Betten u. a. zu verkaufen 

Tuchmacherstraße 2, Hof, 1.

Einen hübschen

W t j q d .
Sammelplatz zur 3. R->tzagd

M M M  Ä N 1 .  M k l
11-r vormittags, 

Chaujseehaus LchSiiivaiSe.
Zuichauer auf oec A °U °B a h »  

Rchenbcrg. 5M  Meter südlich 
Waldmeisterkrug.

Halali Forsch-»- Sangerau.

kkeiNSOlLS, Leutn

Dienstag den 30. §eptelnbek,
S Uhr abends.

Novität!

. , . e
Die Puppe. ,»

grobe Operette in 3 Akten - o n V -
änrliav. —

W  « e r  M Z L i
zu verkaufen

Nsliiniilgszitiiiliit

Slükilhssü,
21 Zentimeter hoch, verkauft wegen Fort­
zuges für 10 Mk.

Anerbieten unter Nr. 9 0 -  postlagernd 
Entmsee.

MMtbude
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Sofa;md Bettgestell
billig zu verk. Tuchmacherjtraße 1, l.

"WrAchrrüd
mit Freilauf und Rücktrittbremse, fast 
neu, billig zu verkaufen

Klofterstraßs 20, 1. r.

Zll verkaufen Biückenjtr. 8. pt.
 ̂ Einwohnern. 2 Morgen 

Land, '>2 Stunde ab v. Thorn, 
für Schuhmacher oder Händler passend, 
zu verkaufen. Anzahl, nach Uebereinknnft.

« k s , Schömvalde 
bei Thorn.

bin Nepssltsrium '
für Kolonialwareu, 1 Ladeniisch, 
l Schreibpult, 1 Büfett. 1 Eisschrank, 
1 Brotregal, 1 Dezimalwage stehen zum 
Verkauf MeUienstr. LL1.

vom



Gwettes V!M.)

!rtansendfeier in  Uassel.
^ " ^ n  Morgenstunden 

tungsnM? ^richte ^  sie« Straßen ein erwar- 
?'ben und Treiben, in das um 

rillen von <^"3.enen Posaunenklänge von Cho- 
ger Kir^o ^  ^ükmen des Rathauses und eini- 
gannen a, " E^üdertönten. Um 10 Uhr Le­
der K arl^ weiten Festplatze vor dem in 
schloß d i / ^  malerisch gelegenen Orangerie- 
Schule- Spielveranstaltungen der
ltalten îin^  ̂ der höheren Lehran-
Die Darbt ^  Leitung des Professors Weber. 
^Pchauei-N?"^" wurden von einer gewaltigen 
"Minen ' ungeteiltem Beifall aufse­
iln fanden gegen Mittag

des Rathauses in 
O beM -^ städtischen Behörden mit dem 
der staan-^b^^l an der Spitze, von Vertretern 
Zahl a u - ^ ^  Militärbehörden, einer An-

Ehrengäste und sonstiger Ee- 
gab d°> s?7?^"Et statt. I n  seiner Festrede 
^teinb.,,i„ ^^istoriker. Professor Dr. Georg 
Hek, Direktor der Murhardschen Biblio-
v>iStzl„ gefaßten Überblick über die Ent-
tung, ^  und würdigte ihre Bcdeu- 
v-m dp?' ^-inschluß an den Festakt wurde ein 
>Nen. ^ ^ ^ " t  gegebenes Frühstück eingenom- 
lappile» ^  Mittagsstunde gaben Militär-
'"enadi-n- verschiedenen Stadtteilen Pro-"wnzerte.

wohnte Prinz August Wilhelm
Unter ^  bei.

h eu tig p ^ ^ n  vom Oberbürgermeister Leim 
ach ^^-P^jtakt bekanntgegebenen Geschenken 
^Ueren befindet sich eine Stiftung von
iektstrti« 0 OoO Mark für Errichtung des pro- 
^onrine'--- P^Usschwimmbades durch Geh.

,Henschel. Von den weiteren
die von . ^^^""italtungen des Sonnabend sind 
Aiädchx̂  ^  Massenchören — 2800 Knaben und 
iibersebgg ""i dem Fricdrichsplatze einer un- 
^olk-/ Menschenmenge dargebotenen
wirĥ p "7 Paterlandslieder-Vorträge zu er- 
^rerxpjg^ Rektor Kürsten leitete. Ein Rad- 
ltllssel ausgeführt vom Gauverbano
^ian»--^ deutschen Radfahrerbundes, löste die 
"̂(ichecll ab. Abends gab das königl.

"Thasall̂ ,- Festvorstellung Emil Jacobis
^3a>w Mit Eintritt der Dunkelheit
"r strabl» ̂ ^beleuchtung und bald lag Kassel

Lichterglanz.
ei^bundes

Den Beschluß des 
Fackelzug des kurhessischen 

vero v durch einige Stadtteile worauf 
°>Seng "be vor dem auf dem Fricdrichsplatze 
^lla-8^T°usendjahrfeier aufgestellten Cha- 

D p^^brld folgte.
^.bkanzler hat zur Tausendjahrfeier 

?^adt , Ewunschtelegramm gesandt: „Der 
Feier iL ich zu der erhebenden

3ces tauseillijährigen Bestehens meine

aufrichtigsten Glückwünsche aus. Die großartige 
! Entwicklung, welche das althessifche Eemeinwejen 
i in den letzten Jahrzehnten, ins­
besondere als Residenz Ihrer Majestäten ge 
nommen hat, bietet eine sichere Bürgschaft da­
für, daß es aus dem Wege aufwärts auch weiter­
hin den immer wachsenden neuen Kulturauf 
gaben voll gerecht werden wird. Ich bedauere 
nochmals, daß ich verhindert bin, persönlich an 
den Gedenktagen teilzunehmen, und wünsche dem 
Feste unter den Auspizien des königlichen Prin 
zen einen glänzenden Verlauf." — Der Vor 
stand des deutschen und des preußischen Städte- 
tages hat folgendes Telegramm nach Kastei ge­
sandt: Namens des deutschen und des preußischen 
Städtetages sende ich der Residenzstadt Kassel 
aufrichtige Glückwünsche zur Jahrtausend-feier. 
Die deutschen Städte blicken mit Stolz auf die 
Stadt Kassel, deren reich gesegnete Entwicke 
lung während eines Jahrtausends den Ausblick 
auf weitere Jahrtausende machtvollen Ge­
deihens deutscher städtischer Kultur eröffnet. 
Wermuth.

Auch in der Frühe des gestrigen Festtages 
riefen von den Türmen herab Choräle und das 
Geläute der Kirchenglocken zur Feier des Jubel 
festes auf. Obgleich das Wetturnen der Kasse­
ler Durnerschaft in der Turnhalle bereits in 
aller Frühe, um 6Z4 Uhr, begann wohnte dem­
selben eine dichtgedrängte Menschenmenge bei. 
Darauf fand um 9 Uhr vormittags in allen 
Kirchen der Stadt ein Festgottesdienst statt. 
Die Mitglieder der städtischen Körperschaften 
wohnten ihm in der altehrwürdigen Martins­
kirche bei. Von der Kaiserstraße ausgehend, 
setzte sich um 11 Uhr vormittags der Festzug in 
Bewegung, der an dem Rathaus vorbei, wo er 
den Stadtoberen und Ehrengästen zu den Fen­
stern hinauf huldigenden Gruß entbot durch die 
verschiedenen Stadtteile, namentlich die Altstadt 
mit ihren altersschiofen Fachwerkbauten führte. 
Der erste Teil des von einer großen Teilneh- 
merschar zur Darstellung gebrachten Zuges gab 
in 20 Gruppen eine Reihe geschichtlich inter­
essanter Bilder aus der tausendjährigen Ver­
gangenheit der Stadt, beginnend mit der Gruppe 
des Königs Konrad I., als Herren des Guts­
hofes Kassel, inmitten von Chatten, und endi­
gend mit dem Einzug der siegreichen Truppen 
1871. Dazwischen marschierten zahlreiche Musik­
kapellen. Erregten schon die historischen Trach­
ten in den lebendigen Bildern des ersten Teiles 
des Feldzuges den jubelnden Beifall der Be­
völkerung so noch viel mshr die im zweiten Teil 
(Kräfte der Gegenwart benannt) vorüberziehen­
den Vertretungen von höfischen Landleuten in 
ihren malerischen Trachten. Aus der Schwalm 
und entfernteren Teilen des Hessenlandes waren 
Vertretungen (Erntewagen, Hochzeitswagen rc.) 
im Festzuge. Den Schluß des Zuges bildete der 
Wagen „Eewerbefleiß". Prinz August Wilhelm

Danziger Brief.
-----------  -Nachdruck verboten.)

28. September.
wo die Ernte unrer Dach und Fach 
nd der Reigen der Ernte-Dankfeste 
beschlossen ist, geziemt es sich, derLechzn

Aast rg^^P^rer westpreußischen Landwirt- 
^nzj» s? "ckend zu gedenken! Bei uns in 
Mgx , endet sich das Hauptinteresse der 
7 grok-'^^. ^  das Bauerntum innerhalb
Men ^rtschastlichen Umwälzungen der 

ergibt gestaltete. Die Antwort dar-
 ̂ 1882- - den statistischen Zahlungen

2"hl der rr .Westpreußen vermehrte sich die 
Mtach ^"bäuerlichen Besitzungen (2—3 
°-^°rlich°« ^  491 bis auf 21033; der mittel- 

tz '"  Ortschaften (3—20 Hektar), welche 
^ r u n a  Z, " '""ulie hinreichend Arbeit und 

öeben imstairde sind und etwa den 
1"! Rbbmaltyp darstellen, von 21322
9 b 100 großbäuerlichen Betriebe (23
w "ahme  ̂  ̂ 13 506 auf 13 431. Die

siüi "Vieren bäuerlichen Betriebe
bem ^r ders hinsichtlich der Anbau-

I?! 10 »og sich Lei den Kleinbauern
l, 00 - ben Mittelbauern sogar um
st-?̂  Und vermehrte. Die dem Hansa-

"den l-n politischen Freunden nahe­
s t  ^  U a tü rn ^ ^  Zeitungen Danzigs begrü- 
!rm Uige 7 erfreulich, daß diese

ein,,» ^  preußischen Bau-

b>°
große Grundbesitz zu tragen 

Zahl der großen Güter über

weil jeder in dem Bewußtsein tätig sei, für sich 
selbst und den eigenen Familienbesitz zu schaf­
fen. „Hierin ruhen die großen wirtschaftlichen 
und ethischen Werte, die das Bauerntum stützen 
und für die Nation so wertvoll machen . . . ." 
Es bleibt mir nur unverständlich, warum die­
selben Leute, welche sonst den Zug zur groß­
kapitalistischen Konzentration, zur Verdrän­
gung der Individualitäten, zur Uniformierung 
der Massen und Güter befürworten und für 
industrielle Betriebe als ganz selbstverständlich 
ausnutzen, bei der Landwirtschaft dem Klein- 
und Einzelbetrieb grundsätzlich den Vorzug 
geben. Mit Schlagwörtern „Die Maschine kann 
in der Landwirtschaft nie eine ähnliche revo­
lutionäre Bedeutung bekommen, wie in der 
Industrie" wird nichts bewiesen. Es bleibt 
doch auffallend, daß der Großgrundbesitz trotz 
der ländlichen Leutenot, von der er weit mehr 
betroffen wird, als der bäuerliche Besitz, besser 
abschneidet, als dieser. Er muß also trotz der 
enormen Arbeiterabwanderung aus Westpreu­
ßen intensiver und vor allen Dingen rationeller 
zu arbeiten verstehen! Als Beispiel für den 
Erfolg der Konzentration landwirtschaftlicher 
Betriebe sei die hiesige „Landwirtschaftliche 
Eroßhandelsgesellschaft" angeführt, deren Ge­
neralversammlung neulich Herr Amtsrat von 
Kries etwa folgenden Jahresbericht erstattete:
............Trotz der ungünstigen Geschäfts- und
Marktlage sei der Jahresabschluß befriedigend; 
denn die Absatzziffer habe eine Höhe von über 
10 Millionen Mark, das Konto-Korrent-Konto 
von über 6,4 Millionen Mark erreicht. Der 
Ertrag aus dem einen Wert von 700 000 Mark 
darstellenden Silospeicher am Holm beträgt

von Preußen, der Fürst und die Fürstin zu Wal 
deck und Pyrmont sowie Landgraf Chlodwig von 
Hessen sahen -von einem Fenster des Rathauses 
aus dem Festzuge zu.und äußerten ihre Befrie­
digung über das wohl gelungene Schauspiel. Der 
Vorbeimarsch des Festzuges dauerte eine 
Stunde. Am Nachmittag nahm Prinz August 
Wilhelm an einem Gartenfest in der Karlsave 
teil, heute Abend tritt er die Rückreise an. Nach 
sportlichen Veranstaltungen in der Karlsaue 
am Nachmittag wurde abends im Hofthsater 
„Lohengrin" gegeben. Es folgten Festkommerse 
in der neuerbauten Stadthalle und in der Faß­
halle. Die ganze Stadt war festlich erleuchtet.

Heute Vormittag finden Turn- und Spiel- 
Veranstaltungen der Kasseler Mittel- und 
Bürgerschulen, am Nachmittag Vorführungen 
von 13 Turnvereinen in der Karlsaue und 
darauf eine Huldigungsfahrt der Kasseler Ru- 
deroereine auf der Fulda statt. Am Dienstag 
erreichen die offiziellen Veranstaltungen mit 
Jugendspielen und einem Volksfest in der 
Karlsaue ihr Ende.

Hauptversammlung 
-es evangelischen Bundes.

G ö r l i t z ,  27. September.
Im  weiteren Verlauf der Verhandlungen des 

Evangelischen Bundes hieß Superintendent A n -  
d e r s o n  im Namen des Görlitzer Evangelischen 
Bundes und des Festausschusses die Teilnehmer 
willkommen.

Oberbürgermeister S n a y  (Görlitz) begrüßte 
die Teilnehmer, die aus allen Gauen Deutschlands 
herbeigeeilt sind, besonders die österreichischen T eil­
nehmer.

Pastor S c h m i d t  (Görlitz) sprach im Namen 
lder evangelischen Christen von Görlitz. Weitere 
Begrüßungsansprachen hielten dann noch Pastor 
Müller (Vreslau) vom Schlesischen Hauptverein 
des Evangelischen Bundes und Pfarrer HochsteLLer 
(W ien), Vorsitzer des deutsch-evangelischen Bundes 
sür Oesterreich. — Nach einer Reihe von Ehorge- 
sängen ergriff für den Zentralvorstand der ge- 
Ichastsführende Vorsitzer und Direktor des Evange­
lischen Bundes Lic. E v e r l i n g  (B erlin) das 
Wort. um den Begrüßungsreldnern zu danken.

Redner teilte ferner mit, daß auch eine Reihe 
von schriftlichen Begrüßungen eingegangen sei. B e­
sonders bedauerlich sei es. daß das Konsistorium 
von Schlesien „wegen Erkrankungen und Beurlau­
bungen nicht in der Lage ist", einen Vertreter zu 
unserer Tagung zu entsenden (Hört! Hört!), auch 
der evangelische Oberkirchenrat hat sich entschuldigt 
(Erneutes Hört! Hört!). Es ist sehr zu bedauern, 
daß hohe kirchliche Behörden unseren Verhandlun­
gen nicht beiwohnen können. (Sehr richtig!) Wir 
haben, wie stets, bereits heute an den K a i s e r  ern 
H u l d i g u n g s t e l e g r a m m  folgenden Worr- 
lauts gerichtet: „Eurer Kaiserlichen und König­
lichen Majestät bringt die 26. Generalversammlung 
des Evangelischen Bundes zur Wahrung der deutsch­
protestantischen Interessen im Jahre des Regie­
rungsjubiläums und großer geschichtlicher Erinne­
rungen den Ausdruck ehrfurchtsvollster Huldigung 
und das Gelöbnis unwandelbarer Treue dar". D a­
mit war die Begrüßungsversammlung beendet.

Die erste M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g  
wurde heute Vormittag durch Lic. E v e r l i n g  
(B erlin) eröffnet und geleitet. An erster Stelle 
sprach Superintendent Ü. B ü ß  m a n n  (Ahl'den) 
über das Thema: „Die deutsch-evangelischen Aus- 
landsgemeinden und der konfessionelle Friede." Eine 
ganze Anzahl unserer Äuslandsgemeinoen, so 
führte der Redner aus, sind aus dem Anlaß ent­
standen. weil man ihren Mitgliedern keine D ul­
dung gewähren wollte, und weil die Mitglieder 
selbst den sehnlichen Wunsch nach einem Leben in 
konfessionellem Frieden hatten. Der erste und be­
deutsamste Notstand entstand in katholischen Län­
dern, wenn deutsche Protestanten eine Ehe schlie­
ßen wollten. Es ist noch nicht lange her, daß in  
rein katholischen Gegenden Standesämter entstan­
den sind. Das bedeutete, daß Brautleute erst zur 
katholischen Kirche übertreten, katholische Kinder­
erziehung versprechen, manchmal auch zur Beichte 
gehen mußten. Redner schildert die Schwierigkei­
ten, die sich vielfach der Errichtung evangelischer 
Gemeinden und Kirchen entgegenstellen. E s kam 
soweit, daß im Jahre 1875 der päpstliche Nuntius 
bei der argentinischen Regierung meinte das An­
sinnen stellen zu dürfen, alle Protestanten aus dein 
Lande zu jagen, da Argentinien ein gut katho­
lisches Land sei. A ls Antwort erhielt er darauf 
sofort seine Pässe zugestellt, da seine Anwesenheit 
eine Störung des konfessionellen Friedens bedeute, 
und das entrüstete katholische Volk steckte in der 
Nacht Kolleg und Kirche der Jesuiten, denen die 
intellektuelle Urheberschaft dieses Ansinnens zuzu­
schreiben war, in Brand. Wenn wir auch diesen 
Gewaltakt verurteilen, so sehen wir aus diesem 
Vorfall doch. wie auch ein katholisches Volk es  
lernt, das Gut des konfessionellen Friedens zu 
schätzen. Unsere Auslandsgemeinden vermeiden 
Angriffe und suchen mit den Angehörigen der an­
deren Konfession gleichen Stam mes nationale Ee- 
meinbürgschaft zur Stärkung des deutschen Volks- 
tums und Unterhaltung nationaler Institute zu 
pflegen. Die Gemeinden verhalten sich entgegen­
kommend mit ihren Schulen, Unterstützungsver­
einen, Spitälern, unter zartester Rücksichtnahme auf 
den Glauben der Katholiken. S ie üben Duldung 
bei kirchlichen Handlungen, die verlangt werden, so 
vor allem bei Mischehen und bei Beerdigungen. 
Sie erziehen auf diese Weise ihre Umgebung zu 
konfessionellem Frieden, den diese sonst nicht kennr. 
Im  Auslande geht es ihnen auf: konfessioneller 
Friede ist eine evangelische Sache und ein protestan­
tisches Wort. Solche Erziehung zu konfessionellem 
Frieden kann aber nur von unseren Auslandsge­
meinden ausgehen, wenn sie stark sind, nicht a ls  
ein unscheinbares Häuflein inmitten der anderen 
Bevölkerung stehen. Eine Stärkung der Auskands- 
gemeinden bedeutet aber indirekt stets eine S tär­
kung des konfessionellen Friedens; dort ist er am 
sichersten, wo die evangelische Gemeinde eine Be­
deutung hat. Es handelt sich für den Bund im 
letzten Grunde darum, den Auslandsgemeinden in: 
evangelischen Deutschland freudige und wirksame
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gehörigen wirtschaften können, j überwiesen, und der Rest als Preisnachlaß auf

Warenbezüge verrechnet werden kann. — Wir 
brauchen blos noch die für unsere Provinz so 
wichtige Frage des Rübenbaues und der 
Rübenverwertung zu streifen, um zu erkennen, 
daß die Landwirtschaft, gleichviel ob Gutsbe­
sitzer oder Bauer, heutzutage ebenfalls nur durch 
großkapitalistische Zusammenlegungen zu kauf­
männischem Verdienst gelangen kann. Es 
scheint übrigens, als ob uns im Danziger Kreise 
eine recht gute Rübenernte bevorstehen sollte.

Auch andere Sommerbetriebe ziehen ihr 
Fazit. Vor 8 .Tagen schloß die Badedirektion 
Zoppot offiziell die diesjährige Saison. Sturm 
und Regen peitschten die letzten beharrlichen 
Kurgartenbesucher aus dem Garten und vom 
Seesteg, sodaß das letzte Konzert im großen 
Saale stattfinden mußte. Die Badeliste schloß 
mit 18 000 Badegästen (einschl. Passanten!) 
gegen 19 300 des Vorjahres ab. Kein Wunder, 
daß die durch Witterungsungunst benachteiligte 
Sommersaison jetzt in Zoppot weitere Opfer 
fordert. Vorgestern ist ein neuer Konkurs über 
das Vermögen des in der Seeftraße gelegenen 
Wiener Cafss, G. m. b. H., eröffnet, weitere 
Zusammenbrüche werden befürchtet.

An dem Rückgänge der Frequenz in den um­
liegenden Ostseebädern mag teilweise schuld 
haben das Freibadleben auf dem Strande, das 
sich in diesem Jahre abseits der öffentlichen 
Badeanstalten zwischen Brösen und Gletikau, 
Westerplatte und Heubude entwickelt und bis 
in unsere höchsten Kreise hinein Beifall fand. 
Wir fürchten, daß die Mißstände ä la.Wannsee- 
Berlin, die hierbei häufig in Belästigungen der 
Spaziergänger, Beschädigungen der Strand­
dünen zu beobachten waren, gewisse Einschrän­
kungen seitens der Aufsichtsbehörden nach sich 
ziehen werden! —

Für die Entwickelung der Fischerei in der 
Danziger Bucht liegt eine amtliche Statistik

Helfer zu werben, deren sie bedürfen, daß die Sache 
der Auslandsdiaspora in unseren heimischen Ge­
meinden volkstümlicher gemacht wird. Behörden 
sind zu diesen Aufgaben nicht befähigt, Vereine 
wirken nur auf einen bestimmten Kreis, es muß 
diese Fürsorge aber eine Eemeindesache werden. 
(Lebh. Beiiall.)

Eine Diskussion fand nicht statt, — Lic. Ever­
ling teilte darauf mit, daß der Vortrag des Geh. 
Regierungsrats Professor Baumgart (Königsberg) 
über das Thema: „Die theologischen Fakultäten, 
ihre Bedeutung für die nationale Kultur und den 
konfessionellen Frieden" ausfallen müsse, da der 
Redner verhindert sei. Angesichts der Wichtigkeit

erst für die Zeit bis zum 1. April dieses Jahres 
vor. Bei einem Vergleichs der letzten Jahre 
ergibt sich ein bedauerlicher Rückgang des Fisch­
fanges seit 1910, obwohl die Jntensivität des 
Betriebes und die Verbesserung der Fangmitiel 
sich vergrößert, zum Beispiel in unseren Haffen 
sogar verdoppelt haben. Im  Helaer Gebiet 
und auf hoher See war der Fang mit etwa 
330 000 Mark zwar größer als 1911 und 1910, 
jedoch nur halb so groß, als wie vor 10 Jahre«. 
I n  der Putziger Wiek blieb der Fang hinter 
der Hälfte des zehnjährigen Durchschnitts 
1903—1913 ( ^  60 000 Mark!). Eine Zunahme 
allein hat das Fanggebiet in der Weichsel und 
ihren Nebenarmen, einschließlich des Durch­
stiches zu verzeichnen. I n  der Putziger Wiek 
und bei Hela soll der gesteigerte Verkehr von 
Regierungs- und Passagierdampfern, an der 
irischen Nehrung die dauernden Probefahrten 
der Kriegsschiffe das Abwenden der Flundern, 
Breirlinge und Heringe veranlaßt haben.

Erfreulicheres ist von unserer Schiffsin­
dustrie zu berichten: einen Auftrag zum Bau 
von vier großen Passagierdampfern für die 
Türkei, um den sich noch mehrere deutsche, fran­
zösische, englische und österreichische Werften be­
worben hatten, erhielt — höchstwahrscheinlich 
durch Vermittelung des Kronprinzen — die 
Werft von F. W. Klawitter. Es handelt sich 
um Küstendampfer von 35 Meter Länge, 7,8 
Meter Breite und 2,3 Meter Tiefgang mit je 
zwei Maschinen von zusammen über 1000 
Pferdestärken. Verlangt wurde eine stündliche 
Geschwindigkeit von 14 Seemeilen. Man sieht: 
es ist einer der größten Aufträge, den im Han­
delsschiffbau eine ostdeutsche Werft letzthin vom 
Auslande erlangte.

Die Weihe der Kiele zweier russischer Kreu­
zer auf der Schichau-Werft konnte des schlechten 
Wetters wegen erst am Dienstag stattfinden.



des Themas habe man sich aber entschlossen, wenig­
stens eine Kundgebung zu der Sache der Versamm­
lung vorzulegen.

Justizrat Dr. G e n s e l  (Leipzig) verlas fo l­
gende K u n d g e b u n g :

„Der Evangelische Bund vermag einer Hoch­
schule. der die Theologie als Lehrfach ausgeschlos­
sen ist, den Charakter einer Universität, einer a ll­
umfassenden Stätte der Wissenschaft nicht zuzuer­
kennen. Er sieht im Gegenteil in  solchen Anstalten 
eine große Gefahr für unsere K u ltu r, die einseitig 
zu werden droht und in  den schweren Auseinander­
setzungen zwischen Glauben und Wissen einer natür­
lichen Verm ittlung entbehren wird. Andererseits 
aber läge, wenn das von Frankfurt gegebene Ver­
spiel und die für Hamburg vorliegenden Pläne 
weitere Nachahmung finden sollten, die Gefahr der 
Errichtung gesonderter Anstalten für die A usb il­
dung evangelisHer junger Theologen nahe, denen 
dann die vom Standpunkt des Protestantismus aus 
unerläßlich stete Berührung m it allen Zweigen der 
Wissenschaft und deren Jüngern fehlt und die so 
dem gesunden geistigen Leben würden entfremdet 
werden." Nach einer kurzen Begründung wurde die 
Resolution angenommen.

Hierauf behandelte Oberlehrer Lic. M o l -  
daenke'(Berlin-Lichterfelde) das Thema: „Evan­
gelische Mission in  den Kolonien und die Wahrung 
des konfessionellen Friedens". Der Redner gab 
einen lleberblick über die evangelische Mission und 
ih r Verhältnis zu der katholischen in den Kolonien. 
I n  Deutsch-Ostasrika entsprechen rund 260 evange­
lische Missionsarbeiter mehr als 500 katholischen, 
wobei die Zahl der auf dem Missionsfelde so wich­
tigen Lehr- und Krankenschwestern bei den Evange­
lischen 170, Lei den Katholischen 270 beträgt. E r­
heblich ist auch der Unterschied in  der Zahl der Ge­
tauften Rund 18 700 evangelischen Heidenchristen 
stehen rund 70 000 katholische gegenüber. Das Ver­
hältn is steht also wie 1 zu 4, während es im 
Jahre 1909 noch 1 zu 3 betrug I n  allen deutschen 
Kolonien zusammen beträgt die Zahl der weißen 
evangelischen Missionsarbeiter 688, dre der katholi­
schen 1200. Daß die katholische Mission tut, was 
str kann, ist ih r Rocht. Aber daß sie ihre ganze K ra ft 
einsetzt, um die deutschen Kolonien zu erobern, kann 
uns nicht gleichgiltig sein. Daß sie ein politisches 
Z iel verfolgt, wo es sich nur um einen friedlichen 
Wettbewerb in  Liebesübung und Glaubensleben 
handeln sollte, muß uns stutzig machen.

W ir wissen aus der Geschichte und aus der. Ge­
genwart, wie diese M inoritä t, die nach Gleichbe­
rechtigung schreit und die Duldsamkeit rm Munde 
führt, von einer Gleichberechtigung nichts mehr 
weiß, wo sie zur M a jo ritä t geworden ist, und wrr 
haben keinen Grund, unseren aufblühenden Kolonien 
Kämpfe zu wünschen, die unser Volk Jahrhunderte 
lang niedergehalten haben Bekannt ist der Ver­
tragsbruch der Benediktiner in Deutsch-Ostafrika, 
wo ausgemacht war, daß die beiden Konfessionen 
den Status guo ante wahren sollten. Der Ber­
liner Mission ist kein anderer Weg übrig geblieben 
als der Beschwerdeweg bei der Kolonialverwaltung. 
Bischof Streiter hat zugegeben, daß der status nicht 
mehr besteht Das <sei die Folge von Verhältnissen, 
die sich sehr oft viel stärker erweisen als theoretische 
Abmachungen. E in Manneswort g ilt nicht mehr» 
wenn die „Verhältnisse" es nicht erlauben Aus 
anderen Kolonien kommen ähnliche Klagen. Is t 
es da zu viel, wenn w ir sagen,: der konfessionelle 
Friede in  den Kolonien ist nicht nur in  Gefahr, 
er ist bereits weithin erschüttert? Den größten 
Schaden hat die Missionsaroeit beider Konfessionen 
selbst Der Neger w ird in  einen S tre it gezogen, 
fü r den er schlechterdings unreif ist. Wie läßt sich 
nun der Friede der Konfessionen in den Kolonien 
wahren oder wieder herstellen? Eine Teilung der 
Missionsgebiete für immer ist ausgeschlossen Aber 
in  der Erkenntnis, daß die Heidenwelt dem freien 
Wettbewerb beider Konfessionen noch für Jahr­
zehnte Arbeit gibt, stimmt die evangelische Mission 
allen Maßnahmen zu, um dem Wettbewerb das 
Peinliche zu nehmen und ihm räumliche Schranken 
für einen bestimmten Zeitraum zu geben, innerhalb 
deren jjede Konfession den Beweis oes Geistes und 
der K ra ft führen kann. Sie w ird daher grundsätz­
lich Grenzverträge auf Zeit eingehen und halten. 
Die evangelische Mission w ird jedes ehrliche M itte l 
gebrauchen, um das in  kraftvoller und gesunder 
Entwicklung befindliche Arbeitsgebiet zu erhalten 
und auszugestalten Unser Glaube ist der Sieg, 
der die W elt überwinden wird. (Lebh. Beifall.)

I n  einer öffentlichen V o l k s v e r s a m m ­
l u n g ,  die unter der Leitung des Vorsitzers des

Hierzu waren erschienen der russische M arine ­
minister Grigorowitsch m it seinem Abteilungs­
chef V izeadm iral M uraw jew  und den A d ju tan­
ten Oberleutnants z. S. Baron Clodt und 
Roschdjestwensky, ferner der erbliche Ehrenbür­
ger Gaedicke aus Petersburg und Schiffsbau­
direktor Lendt aus Elbing. Vorm ittags zele­
brierte der von der russischen Botschaft aus 
B e rlin  entsandte Propst Maltzew eine feierliche 
L itu rg ie , wobei in  den Boden eines jeden Neu­
baues eine kleine silberne P la tte  eingelassen 
wurde, die dann m it einem größeren S tah l­
deckel abgeschlossen wurde. S ie enthält .den 
künftigen Namen des Schiffes.

Es handelt sich bei diesen Kreuzern, welche 
M itte  1914 fertiggestellt sein sollen, um eine 
Wasserverdrängung von je 4000 Tonnen, die 
Turbinen sollen eine Geschwindigkeit von m in ­
destens 27,5 Seemeilen leisten. D ie Baukosten 
betragen angeblich insgesamt gegen 8 M il l io ­
nen Rubel. Es sind jedenfalls Ersatzbauten fü r 
den ersten seinerzeit auf der Danziger Schichau- 
werft fü r russische Rechnung erbauten Schnell- 
kreuzer „Now ik", der vielen Danzigern noch 
bekannt ist und jetzt von der japanischen Regie­
rung, die ihn im  Mandschurischen Feldzuge er­
beutet hatte, zum alten Eisen getan wurde. 
A ls  „N ow ik" nämlich die Blockade von P o rt 
A rth u r durchbrochen hatte und nach W la d i­
wostok dampfen wollte, mußte er Korsakow auf 
der Inse l Sachalin zur Kohlenübernahme an­
laufen. Aufsteigende Rauchwolken aus seinen 
Schornsteinen verrieten dem japanischen Kreu­
zer „Tsuschima" seinen Ankerplatz. I n  dem sich 
entwickelnden Gefechte stark havariert, wurde 
„N ow ik" von seinem Kommandanten, der aus 
Funksprüchen der „Tsuschima" das bevorstehende 
Eingreifen weiterer Gegner erkannt hatte, in  
der Nacht vom 20./21 August 1904 versenkt und

veuisch-rK-turs-rsZer-undSE
Die gegenwärtig im Mittelpunkt iB

stehende Frage der K r e b s b e h a n d lu  n g r
und Mesothorium erfuhr auf dem Naturfort 1 
Ärztetag eine eingehende Erörterung. Hosrat ^
Dr. Sc h a u t a  berichtete über die Erfahrungen „ 
Wiener Frauenklinik und führte dazu aus : 
sich gewisse Unterschiede zwischen MesothonM ^  
Radium. W ir hatten den Eindruck, daß Ra ^
wirksamer sei. Erst der Kongreß zu Halle veley ^
daß man, wenigstens am Mesothorium a ŷ ^  
Quantitäten ohne irgend einen Nachteil anwen ^ t t  
Bei entsprechender Anwendung des ebK
man sehr weitgehende Veränderungen 
Das Krebsgewebe schmilzt wie Eis unter oe 
Dielen lokalen Veränderungen, die durch ^a 
bedingt werden, stehen AllgemeinwirMngen 9 » j,,
die sich in einem Ergriffensein des Nervensy! „ 
Kopfschmerzen, Appetitlosigkeit, Magenschmerzen 
Leider sind auch Schädigungen infolge der 
Wirkung zu verzeichnen. Infolge des RaMur 
es zu Durchbrüchen in benachbarte Geweve 
W ir können uns nicht auf den Standpunkt ^ e t  
wir jeden Krebs für die Nadinmbehandlnng 9 
erachten. Operative Fälle sind zu operiren, o  ̂
der Dauerwirkung des Radiums noch 3u.wer 9 j^ ,
Die nicht mehr operativen Fälle zeigen bet ver

' mg etn Schwinden der Krebsmassen, a w 
kroskop kann man nicht mehr Krebsz ^  

decken. Ob es sich um Danerheilungen han
' fünf Iahcen «gen oa ^

(Hamburg) ber!chte>e auM ^

Schloß Ambras in  T iro l.
Während des ganzen Sommers wurden am 

Schloß Ambras bei Innsbruck Restaurierungs- 
arbsiten vorgenommen, um dem althistorischen 
Lustschlosse der tirolischen Landesfürsten seinen 
alten Charakter wiederzugeben. Der österreichi­
sche Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand 
hat diese baulichen Veränderungen angeordnet 
und die Zentralkommifsion für Kunst- und histo­
rische Denkmale, deren Protektor er ist, übt die 
Oberaufsicht über die Bauten aus. Es wurden 
zwei Probetürms aufgerichtet, um den Eesamt-

eindruck erm itteln zu können, die Fassade, der 
spanische Saal und andere Teile des Schlosses 
erfuhren stilgemäße Veränderungen, das Wap­
pen am Schloß w ird restauriert, die verdeckten 
B ilde r im  In n e rn  wurden freigelegt und auf­
gefrischt und ein T e il des Inven ta rs  des Schlos­
ses wanderte nach Schloß Kono-pischt in  Böhmen, 
das Eigentum des Thronfolgers ist. Dafür 
langten andere passende Einrichtungsgegen- 
stände aus Konopischt in  Ambras ein. A ls  Bau­
zeit sind insgesamt zwei Jahre vorgesehen.

Görlitzer Zweigvereins des Evangelischen Bundes, 
Rentiers Katari vom Hofe stattfand, wurde das 
Thema: „W as hemmt den konfessionellen Frieden ?" 
behandelt. Hierzu waren zwei Referenten bestellt 
worden, von denen der erste, Professor O. S c h o lz  
(Berlin ), über „Falsche Friedensbegriff«" sprach. 
Der zweite Referent Landgerichtsdirektor v. L o e -  
f en  (E lb ing) sprach über „Unduldsame A n­
sprüche". Beide Vortrage wurden m it Beifa ll aus­
genommen.

I n  der heutigen H a u p t v e r s a m m l u n g  
führte der Vorsitzer, Professor I) . S c h o lz  (Berlin ), 
aus, der Bund wolle die Förderung des konfessio­
nellen Friedens. Liebe können w ir den Katholiken 
noch nicht entgegenbringen, aber w ir wollen in  ge­
genseitiger Achtung vor einander leben.

Der stellvertretende Direktor des Bundes Lic. 
L v e r l i n g  (B e rlin ) hielt sodann einen Vortrag 
über die J a h r e s a r b e i t .  Wenn w ir den Frie­
sen proklamieren, muß er schon besser gesichert sein, 
als oer von dem Präsidenten des Katholikentages 
soviel gepriesene und seitdem so vielfach mißhan­
delte Friede von Metz, der erkauft wäre m it der 
Unterwerfung der Mehrheit. W ir dürfen keine 
Vogel S trauß-Politik treiben, w ir müssen den star­
ken Ultramontanismus einem geeinten und statten 
Protestantismus gegenüberstellen. (Sehr richtig!) 
Der Bundesgedanke ist der Wegweiser für «ine 
segensreiche nationale Gemeinbürgschaft. Für den 
großen Gedanken der Einigung, Vertiefung und 
Sammlung des Protestantismus kämpft der Evan­
gelische Bund schon seit mehr als einem Viertel- 
jahrhundert. Von der Wende des Jahrhunderts 
bis zum 1. A p ril ds. Js. sind die 100 900 M itg lie ­
der auf 510 000 in  3380 Vereinen angewachsen. 
(Lebh. H ört! H ört! und Beifa ll). Im  Jahre 1911 
wurde «in Richtungsverein gegründet, der ohne 
neue Arbeitsziele «ine unserem Bunde ähnliche 
Firma annahm. Ende 1912 wurde dieser neue Ver­
ein als Konkurrenzbund etabliert und die Aus- 
trittsbewegung aus dem Evangelischen Bunde ver­
kündet. Dieser Vorstoß wurde glänzend abgeschla­
gen. (Bravo.) Seit Jahrzehnten haben w ir m it

Ausnahme des Borromäusjahres keinen solchen M i t ­
gliederzuwachs gehabt wie in diesem Jahr Der 
BuNdesgedanke ist der arbeitsfrohe W ille  des P ro­
testantismus zur Tat. M itten  in  den sorgenvollen 
Zeiten der auswärtigen W irren hat sich das Zen­
trum  nicht gescheut, wohl auch um den Blich von 
seinen inneren W irren abzulenken und den miß­
trauisch gewordenen Papst zu beruhigen, die J e ­
s u i t e n  f r a g e  in  den Vordergrund zu schieben. 
M i t  dem ersten Zentrumsminister erschienen auch 
sofort die Jesuiten auf der Bühne des öffentlichen 
Lebens. W ir werden auch fernerhin auf der Wacht 
stehen, um unser Vaterland von „dieser Landplage" 
zu bewahren, wie der römisch-katholische Kardinal 
Hohenlohe die Jesuiten genannt hat. Alle Ver­
suche, die erbitterten Feinde der Reformation zu 
lammfrommen Hütern des Friedens und der Ord­
nung zu machen, scheitern an den unwiderlegbaren 
Zeugnissen der Geschichte.

Der Redner schlug dann folgende R e s o l u ­
t i o n  vor: „D ie 26. Generalversammlung des
Evangelischen Bundes zu Eörlitz erblickt in  der 
Tatsache, daß der Metzei Katholikentag unbeküm­
mert um den einmütigen Widerspruch weitester 
evangelischer Volkskreise die völlige Bewegungs­
und Betätigungssreiheit des Jesuitenordens im 
Deutschen Reiche gefordert bat, eins erneute Ansage 
des schärfsten konfessionellen Kampfes. I n  der 
Ueberzeugung, daß eine deutsche evangelische Ge­
meinschaft und eine nationale Gemeinbürgschaft 
nur dann möglich ist, wenn die Volksteile aufein­
ander Rücksicht nehmen, der Jesuitenorden aber die 
rücksichtslose Bekämpfung des Protestantismus und 
wichtiger Kulturerrungenschaften zur traditionellen 
Aufgabe hat, erwartet die Generalversammlung 
zuversichtlich, daß der Bundesrat im Interesse des 
konfessionellen und inneren Friedens weder der 
Aushebung noch einer Abbröckelung des Jesuiten- 
gesetzes zustimmt." Die Resolution wurde einstim­
mig angenommen und hierauf die Hauptversamm­
lung geschlossen.

die Besatzung ans Land geschickt. Nach dem 
Friedensschluß, der den südlichen T e il von 
Sachalin den Japanern zusprach, wurde „N o­
w ik" gehoben und als „Suzuya" in  die japa­
nische F lotte  eingestellt.

Ih m  ist dasselbe Los beschieden gewesen, 
wie unserem kleinen Kreuzer „Bussard", der 
bislang in  Weichselmünde lag. E r soll jetzt 
nach Bremerhaven geschleppt und dort abge­
wrackt werden. „Bussard" ist ein Danziger 
K ind, das 1890 auf unserer kaiserlichen W erft 
vom Stapel lie f und alle in auf eine 17jührige 
Verwendung im Auslandsdienst zurückblicken 
durfte.

Heutzutage hat sich unsere kaiserliche W erft 
nach einer ganz anderen Richtung entwickelt; 
sie befaßt sich kaum noch m it dem Bau ozeani- 
scher Kriegsfahrzeuge. Sie hat Spezialbetriebe 
fü r die Herstellung von Flugzeugen und Unter 
seebooten eingerichtet. Bei den Maschinen- 
proben des im  Pfandgraben liegenden Unter- 
seeboots 21 hatte ich neulich Gelegenheit, zu 
beobachten, wie starke Strömungen hierbei 
durch das Anlassen der Propeller verursacht 
werden. Die W erftverwaltung w arn t deshalb 
regelmäßig kleine Fahrzeuge, Boote, Holztraf- 
ten, sich beim Passieren des Fahrwassers zu 
nähern.

Von den staatlichen Betrieben auf dem 
Lande ist es die Eisenbahn, welche die größten 
Umwälzungen im  Vorortverkehr augenblicklich 
vollzieht. Wer die Strecke nach Langfuhr oder 
nach Neufahrwasser benutzt, muß staunen über 
den Fortschritt der Arbeiten, die a lle in  fü r die 
Bahnhofserweiterung bei Safte  auf 2,3 M il l io ­
nen M ark veranschlagt sind. Der Umbau des j der Reichsbank ebenso bedauert, wie von den 
Bahnhofes Brösen ist soeben beendet und i n ! Zahlreichen Freunden und Bekannten, die sich 
allen Teilen in  Betrieb genommen worden. I n i  Bankdirektor W in te r in  Danzig zu gewinnen 
Langfuhr w ird  die Verlegung der Gleise fü r j verstand. H. v. Z.

den Personen- und Güterverkehr nach Zoppot 
in  der Nacht zum künftigen Dienstag beendet 
sein und dann m it der Vergrößerung der Bahn­
steige begonnen werden, sodaß künftig auch die 
Fern- und Schnellzüge dortselbst anhalten kön­
nen.

Zuni Schluß seien noch einige Personalan­
gaben gebracht. Herr Oberprästdent v. Zagow 
hat sich nach Brandenburg a. Havel begeben, 
wo Anfang nächster Woche seine feierliche E in  
führung als Ehrendomherr des Kapite ls statt 
finden soll. (D ie Stelle ist trad itione ll m it 
10 000 M a rt Revenuen dotiert gewesen.)
A u f der Fahrt nach Rominten zum kaiserlichen 
Hof- und Jagdlager machten hiev Exzellenz von 
Tirp itz und V izeadm iral Dyck vom Reichsma- 
rineam t kurzen H alt, um W erft, Hasenerweite 
rung und Weichselvertiefung zu inspizieren. 
P rinz Friedrich K a r l von Preußen, Leutnant 
im  1. Leibhusaren-Regiment ist nach Danzig 
zurückgekehrt und w ird  nächster Tage in  die fü r 
ihn und seinen Bruder gemietete V il la  in  
Langfuhr übersiedeln. Letzterer, P rinz  F ried­
rich Sigismund, hat sich von seinem Sturz so­
w eit erholt, daß er vom 30. d. M ts . ab den 
Dienst in  Langfuhr wieder aufnehmen w ird .

Der erste Vorstandsbeamte der hiesigen 
Reichsbankstelle, Herr Bankdirektor W in ter, 
t r i t t  nach 39jähriger Tätigkeit bei der Reichs­
bank aus Gesundheitsrücksichten demnächst in  
den Ruhestand. Das Scheiden des liebens­
würdigen und m it den Verhältnissen Westpreu- 
ßens, seiner engeren Heimat, wohl vertrauten 
Herrn w ird  hier von Bankkreisen und Kunden

'..lkrebles MltRoMö^

man erst in drei bis 
Dr. Paul W i c h m a n n  
von nahezu 100 Fällen über
Behandlung des tiefgreifenden Hantkrebses ^
strahlen, Radium und Mesothorium. I "  - All 
wiegenden Mehrzahl der Fälle gelang es, V

^ In  der Abteilung für Neurologie sprach 
brich N 0 hde (Kömgsbrunn i. Sa.) über F a M
sor schung u n d  V e r e r b u n g s l e h r e .
medizinische Erblichkeitsproblem läuft m leg 
aus die immer wiederkehrende Frage h"^us, - der 
beliebige krankhafte Abweichung des mir bei
Funktion oder auch nur der Funktion, . die 
irgend einem Individuum klinisch feststellen,
Folge ist einer von außen wirkenden sty ^  
Ursache, oder die Betätigung einer angeboren 
Anlage gegebenen Anomalie. Und ferner, . -^gige 
letztere nachweislich der Fall ist, woher oteie 
Anlage stammt. Unter dem Hinweis, datz  ̂ M  
gelungen wäre, die angeborene Anlage am 0  «„vi-
Maß zu bringen und die Grundeigenschastel Pel' 
viduums auf dem so aussichtsreichen Eeblere 
sönlichkeitsanalyse zu bestimmen, geht der ^   ̂ ein,
aus die große Bedeutung des Regeueratlonssa" ^  
wobei er namentlich die Schlüsse für die 6?!
ziologie betont. Die überhandnehmende Abgabe 
Degeneratiousfurcht ist gegenstandslos. M siE
der Zukunft besteht darin, durch eine ftermtl 8 
(?) der geistig und körperlich Tüchtigen 
des ganzen Volkes in der Richtung der 
zu bezwecken. Die Frage der E h o l e r a  ^ h ie r '  
g u n g  durch Nahrungsmittel behandelt Hoira 
Es unterliegt keinem Zweifel, das der krame ^
als der Hauptvermittler der Choleraubertlagt ^  
betrachten ist. Von leblosen Gegenständen w M it- 
allem beschmutzte Leib- und Bettwäsche, 
pen und Absälle von Stoffen als 3"^ .. iM t
gung geeignet erklärt; es bestehen 
Sachen strikte Verbote. Was jedoch Nah ^  
besonders frisches Obst und Gemüse a"!a"g, ^  oo"
scheu noch keinerlei fixe Normen, es A r  futt'
vielen Seiten ihre Fähigkeit, als Eholeraoeyi ^  ,
gieren zu können, bezweifelt. Baktenolog 
suchungen über diese Frage liegen leider Eöalich^. 
vor. Bei Obstfabrikateu erscheint jede die E 
einer Choleraüberlraguug ausgeschlossen, direkt
ihrer Zube.eitung noiwendigen Manipnla -  ^
keimzerstörend wirken. Es kann der Üfsent )^.^ ^set 
über nicht genug die relative H a ld v iu  jubeä^
Artikel im Verkehr auf weitere Distanzen A del 
auf die Cholera beton: werden, damit Ach ^ urig ^  
Verkehr sowie die Versorgung der Bev »^^xjebe^ 
unentbehrlichen Nahrungsmitteln durch
Maßnahmen beeinträchtigt werden.

In  der Abteilung für Augenheilkunde 
dols T i  schner (München) über dte ^  este 
Handlung des g r a u e n  S t a r s .  Die w 
Erscheinung der umgekehrten Wirkung glotz ^genann^ 
Gaben von Medikamenten wurde in den 1 Ajes^ 
„biologischen Grundgezetz" 3usammenges^ eine
Gesetz nahm der Vortragende als G rundlos §hl
neuen Weg zur Behandlung des 9 " " -»  A  § dieß' 
Operation zu finden. Als Heilmittel bot stch « ^ ^ „n l 
Grundsätze in erster Linie Mutterkorn dar, 
lich in VelgistimgssSllc» g ra u e n  Siar erz^» ^<> a 
dem biologischen Grundgesetz mußte 
kleinen Gaben den Star günstig beemfl !! ' A M .  
wurden 24 Patienten so behandelt, dre 1

deutend, bei den übrigen blieb des 111^»

s: W.g-s""Z
verstärkt sistieren, während denn v
Zwö>sst.,l,erdarmes die Magenbew-gunS- ,>F 
die Entleerung des Magens geiler ^
Bei operativ bestätigten Fällen hat ^  >^i:>i»g.. êk 
zeigt, daß eine Betchlennigung der „Z n"t
dann eintritt, wen» ein Geschwür d°- E
Bauchspeicheldrüse verwachsen ist. Da 1)«.
zahl der operativ kontrollierten 8«»« - ^ g r  
wachsuvg zwischen dem Zwölsfingelda S ^eint 
der Bauchspeicheldrüse bestanden sichtlicher,
Salzsäurephänomen der Referenten « 'F  V> >
Diagnose einer Milbeteiligung der Bauw^ 
eine Bedeutung zuzukommen. ^  M G

I»  der S c h l u ß b e r a t u n g  
L u s t i g  (Meran) in der Abterlung für  ̂ B 
heilen einen Vortrag über diatet sch- Aa» ^rn> '»D  
Handlung der A r t e r i o s k l e r o I e .  ^  er! ^
zielbewüßie Diätetik ist fast allem .mst°>'° ' b l 'A  
Anzeichen des Leidens zum Berschwrnden .s 
deren Forlfchreiien 3" verhindern. c h ^ ^ ^ Ä ^  
Fälle» günstig einzuwirken und als propyo dispo"AzS 
reget dem Ansbruch derselben bei ^  Z , Fordere, 
Menschen vorzubeugen. Obenan steh- gjweibkoü'^h, 
»ach Einschränkung des F f E '  "„lässige 
auf das notwendigste, md'mduell 3 ' ^gHl iches^, ,  
um dadurch den Hanpifaktor der a . ' „„ve 
veranlassendes Moment der Krankh reichO^,,^ 
auszuschalten. I .»  Gegens°tz° h'°r3u d /  ^ ,  s A
fuhr von atkali. und "ährsatzre.chen F o r d »
ober i» ihrer Zirsanunensetzung aucĥ  ,k->Ŝ

, „ach Kalkarm,rt noch Moglrchke.t ^ z .
j sollen. Tunlichste Ausschaltung all



He,

"ernichtcni) wirkenden Eigenichasten 
und Weiteremwicklung de.> Leiden-,

^  welche, im Übermaß genosst», durch Ihre
^be renend . erzeugenden und auf die Ge-

" " " " ........... — ....... .......
l̂äteux die' drei eu Naiuu nehmen in der

^  Neide O'uneu Blnt.gemüie und Sa!me ein; -n 
als Tr.ruden^^^^ol O.-stg.nuß in allen Fonnn, 

i 6e ded; ''e-eir he-ljamer Emflmz außer
^ p^ä^l'rni, ^anhrunknug der w.ilchkur auf die Fälle 
^'"tenen N, ^  n ^ ^ d  wu, da sie bei mehr wrige- 

Sch u- l,nd in Fällen wm Herzaffr'kuonen
^'Oldnuna ôr. "  ^her chaden als nutzen tonnen. 
^Isirs als d o ',-^ lre n re iu u n , kalkarmen Muwrat- 

alie^ _..

stück der Ausstellung ist die geräumige Obsthalle über 
deren Eingang ein großes Schild, dessen Buchstaben 
aus aufgenähten Früchten bestehen, sinnig aus den 
In h a lt  der Halle hinweist. Die größte Halle ist m it 
einer Länge von 180 Metern die große Halle für Land­
wirtschaft und Industrie, die zumeist landwirtschaft­
liche und gewerbliche Sonderausstellungen enthält. 
Unter den ersteren fallen besonders die beiden Grup­
pen der Schrebergärten von Bromberg und Posen 
Ins Auge.

uueilai-el,-» , H mpUepiüst'l,la!rml die Frauzendader 
l̂lteijschp.' Die Befolgung diesem allgemeinen

fuhr! ol!-r n
«-den E i " ° ' S ° ' ' .  >ve„» sie

nur dann zmy Ziel, 
der I  dividua! tät eines

"  ̂ Neuralogie und P'ychiatrie
Dr. A n t o n- 

r y p e  n.
Aolle /  S ^ d 'tM a lra t  Professor 
V 6lbk M , .-7 ^  6 e , äh r ! i che  Menschen 
psychisch welche ohne de auß en '00; en Willen

die n a u ^ ^ k e n .  Für diele Wirkung kommt 
^ k e n i i b e r m i i i , v r u  nehmste Leistung d^r Ge- 

d e r d i e  Sprache, in benachl. 
Aus des Do.,/ E" Sprache mild auch S til und Ryih- 

. He aelu ^ " 2  übertragen. D ir Wichtigkeit de;
klar khervor. Mögen von diesen 

^^ühl js,,.^o^^bn das nönge Verantwo llichkeits- 
°"'pi>mde„ w e^-n^"d  /'rüßs Bedeumng istls regsai» 

des ' Auch die W  Bungen, gute und
Wk>i,o r" r^o.öraphsn, wuroen vom Redner er­

nste Tiweu - der Redner einzelne
Aörder und Moralisch Abgearteten, d:e Konigs- 
^ l t  ist das ^^ch^sten, die plychopathischen Typen, 
l̂teu iür i..^^x"'0"lM kn eben mit laichen Persönlich

^ o s a in a c h r i c k t e u .
Z ur Erinnerung. 30. September. 1912 Erlaß der 

Mooilmachungsorder in  Serbien. Bulgarien und 
Griechenland. 1911 Zerstörung von türkischen Torpe 
dobooten durch die italienische F lotte bei Prewesa. 
1910 f  General Verdy du Vernois, ehemaliger 
preußischer Kriegsminister. 1906 f  Professor D r. I .  
Weinlechner, hervorragender Wiener Chirurg. 1903 
Anwesenheit des Kaisers Nikolaus von Rußland in 
Wien. 1602 7 M arie Geistinger, berühmte Gesangs­
soubrette. 1870 Kämpfe bei V ille ju if, Chevilly und 
Thia is gegen die Pariser Ausfallarmee. 1811 * A u ­
guste, erste deutsche Kaiserin. 1745 Sieg Friedrichs 
des Erogen bei Soor. 1681 A n fa ll StraßLurgs an 
Frankreich durch V erra t von Egon von Fürstenbsrg.

... sjjr r,, ^"'UMMen eben 
Es ist Gemüter von bleibendem Nach-

d̂derer Sekt-,/ Verdienst der Heilsarmee und
Abwehren Gefährlichkeit vieler Neuiapalhen
^?'!e LU bnn^°„ ese in ein genreinnütztges und edles 
H^n. Anss.u^'- ^och mehr gilt dies von der Ne< 

ÄUiche Fr-lu.« Gilden der Redner noch einige ge- 
''^ypen, welche sich besonders in der im 

zur Gell,.!, "°?6ebi1deten Gegenseitigkeit irr der 
Z e itig  reiso"^ ^^"'gen. Auch normal entwick sie, 
Ustnd ,ün Nr-pit?'"?" machen sich meist ungünUsg 
^Ung ^hrer Altersgenossen. — In  der Av-

G l a «  i i l / . und Halsherlkunde berichtete 
?- ^ "N a  besondere Ursache der M  u n d-

Anza^s ^ ^ !? e r  n. Der Referent demonstriertel«'Anzahl nn.' w« E  Referent oemonnnerle 
^dela he-,,^ ^ontgenbilüern, welche von Kindei- 
^Ugea und ein besonders starkes Vor-
^  Neinl^t !. Halswirbels zeigen. Redner kam 
Ä"°n eins ,ä?f' einer nicht geringe» Zahl »o„
Mkchen d„rck u Glnengung des Nachens hinter dem 
^bels '^^es Varspringm des ersten Hals-

vor

durch

"  kann, um bei Kindern die Mund- 
^^U n a e n  Erzeugen, ohne daß Nasenrachen-
ü^natln ,..'' gearöhnliche Ursache erschwerter 
M  die nnn äu konsta ieren wären.
^  von Untersuchung des Kinder-

bereits auf eine 
hinweisen, rüdem unter

* von o,,k - ^  Untersuchung des nmoer-

pi Ob entsn.p-r,/ ^Oem rudimentären Dornfortsatz des 
s,.l° i°chattioe <r̂ ,'k srubige Vertiefung oder gar 

außer d .^  ^ukung konstatiert werden kann. Be- 
, 0 e anatomischen Veränderung auch noch
^  somit rvenkür?^ so sollen dieselben entfernt werden, 

OsENolmnng . bns eine Komponente der erschwerten

sc^kung H a i k e  (Berlin) berichtete in der
Hörsiö.,,,, ^^^deilkunde von einem Fall musikali-

K ' r R  k - " " « '  S ' - S ' - L r
 ̂ seine.- Kanan er sein Cello und die Instru. 

schwer od^^ae anders höre wie früher und sie 
d-v störte ibn ^on einander unscheiden könne.
Te,?opelle ^  nicht mehr imstande war, in
eî ousch du r^^" ^^len. Dabei hörte er Sprache und 
bi°? ^ntra le^."b Format. Es scheint sich hier um 
^  ^laiw 2u handeln, ganz isoliert im Ge- 
ve? ?̂ orscherLa?' r Anschluß an den

^dunlnng s c h t ? a l l g e me i n e  österreichische Ärzle-

T ho rn  29. Sepember 1913.
— ( P e r s o n a l i e n  L e i  d e r  J u s t iz . )  Der 

Charakter als urechnungsrat ist verliehen: den Amrs- 
ge^chtsjekretären Loewe m Bereut, Better rn Etbrug 
und dem Staatsanwattlchafrsoverlerretär W irweitztl 
in  Elbing.

— ( D e r  V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  I n d u ­
s t r i e l l e r )  hielt am Freitag Nachmittag rm Ctadt- 
veroldnetenfitzungsjaalL zu KöU'gsoerg t. P r. unter 
dem Vorsitz des Geheimen Bau.ars Schrey seine 16. 
ordentliche MttgUeoerverjammmng ad. die von zahl­
reichen Beroarttsimtgliedern aus Ostpreußen, West- 
preußen. Posen und Pommern besucht war, und an 
der Vertreter des Oberp.äjioenten der Provinz Ost­
preußen, des Regierungspräsidenten von Königsberg, 
des Magistrats, des Borsteyeramrs der Kaujmann- 
schaft und anderer Körperschaften teilnahmen.  ̂ Im  
Anschluß an die Begrüßungsansprache des Vorsitzers 
wurde ein Huldigungstelegramm an den Kaiser ab­
gesandt. Der Verbandssyndikus Dr. John erstattete 
den Jahresbericht, der von einer erfreulichen Ent­
wickelung des Verbandes und von seiner erfolgreichen 
Tätigkeit aus den verschiedensten Gebieten der ost- 
deutjchen Wirtschaftspolitik Kenntnis gab. Gemäß 
dem Kassenbericht betrugen die Einnahmen im Ge­
schäftsjahre 1912 23 008,50 Mark, die Ausgaben 
22 590,61 Mark. Der Kassenführung wurde Ent­
lastung erteilt. Der Haushaltsplan für 1914 wurde 
in  Einnahmen auf 22 600 Mark. in Ausgaben aus 
21400 M ark festgesetzt. Die satzungsgemäß aus­
scheidenden Vorstandsmitglieder: Generaldirektor
Priester-Berlin. Baumeister Reincke-Stolp (Pomm.), 
Kommerzienrat Schottler-Lappin (Westpr.), wurden 
einstimmig wiedergewählt. A ls  O rt der nächst­
jährigen Mitgliederversammlung wurde Bromberg 
bestimmt. — Hierauf hielt Herr D r. Tänzler-Berlin, 
Syndikus der Vereinigung der deutschen Arbeitgeber- 
verbände, einen sehr beifällig aufgenommenen V or­
trug über: „D ie  Organisationen der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer im  deutschen Reiche". Abends fanden 
der Stadthalle ein Festessen von über 100 Gedecken 
statt. Am anderen Morgen wurde auf dem vom V or­
steheramt der Kaufmannschaft zur Verfügung gestellten 
Dampfer „Preußen" bei herrlichstem Wetter eine 
Fahrt den Pregel abwärts und durch den Königs- 
berger Seekanal nach P illa u  gemacht, wobei unter­

H e u /'-> ^A ? b e r. (D ie goldene Hochzeit) 
Stubm ,^°hann August Prengelicheu Ehe- 

I ^ v o u ^ N ^ - r h i e l t e u  ^  kaiserliche Enaden-

vÄ ch).°"de r September. (E in  Erpressungs-
ver!,^?n dem ° § ^ " r s t lg k e i t  seinesgleichen sucht, 
P. Uiht. ^  Kaufm ann und Gastw irt B a linger 

ein S c h re in e re n  Tagen erh ie lt B . durch die 
E ^ ? k b  d r s i '^ ^ '  dem er aufgefordert wurde, 
T„n° 2 sein T ^ e n  47 000 M ark  zu zahlen, an- 
-°en' » e rfa li^  ^ z ig e r  Sohn und er selbst dem 
»Na»» ^eachtuno^i^ ^ r  B., der dem Schreiben 
e>woAnehm schenkte, w ar sehr erstaunt und
E h r t e n  a ls  er nach V e rlau f der
ten e r h ie l t e  Besuch eines hünenhaften 

»Die s ° r  Kon tor m it den W or-
lvijz 0 Biarko» ° " r  Tage sind herum, wo sind die 
dein khm der ^  B . Ausflüchte machte, gs- 
-iNr ^ m e r k e n ^ n ^ '^  ^  noch drei Tage F ris t m it 
«ie ^ t  würde Gnade die Drohung

M W M S » «
>̂e: e ^ös t- u n d ^ ? ^ ? b ° r .  (Die Posenschr Pro- 
îh> »?'Wet. " '^ °rte n b a u -A u ss re llu n g , wmde heute 

^  ein einheitliches und umfassendes 
. oes aemm^n .... .nur uno umsahenoes
Io irdern°»n"^" ^d>st- und Gartenbaues 

^  hebend damit irgendwie im Zu-
^rn on^tbez Zwerge der Landwirtschaft und
Artsck»*-."erisch  ̂ ! n ^ " '  die Ausstellung mcht eine 
^sliw°s-k'che, i>w°"der,i umfatzt zugleich eine bienen- 
!dll>m^^chau ei«» Uch^rbtiche, eure Kaninchen 
^»de^plak js i"^  -^uzausstellung usw. A ls

ttk^ rven . Kemsti -geunch zur Versugun,

in denen 
die Restauratrons:

eine Halle für
Sr̂ anpk bchmuckkäs^^ Vergnügungspark usw. 

inm ittp^^^ bildet die rechts vom 
Schmuckplatzes g<

B i l^  Vuge ein entzück'enoes

w.schmack zeugen. E in  wahres Pracht­

Tagung war in  jeder Beziehung ausgezeichnet uird be­
stärkte alle Teilnehmer in  dem Empfinden, daß zur 
Entwickelung der ostdeutschen Industrie noch vieles 
geschehen kann und muß, und daß der Verbaiid ost­
deutscher Industrie ller das geeignetste Organ ist, um 
die hierher gehörigen Bestrebungen zusammenzufassen 
und zur Durchführung zu bringen.

—  ( S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem Theater­
bureau: A ls  zweite N o v itä t geht morgen, D iens­
tag, die bre iartige Komödie „N arren tanz" von Leo 
B ir in s k i in  Szene unter Leitung von Herrn Re­
gisseur Sommer. Das Werk hat vielfach Erfolge 
errungen. Es behandelt einen sehr packenden Kon­
f lik t, der Lei a ller Heiterkeit den Zuschauer b is  zum 
Schluß in  Spannung hä lt. D ie Hauptro llen spie­
len die Damen Dobrowsky, Becker und F riebel. so­
w ie die Herren M ariens . Schönau, Schröder, Hent- 
schel, Graebenitz und Fürst. -  Donnerstag den 
2. Oktober findet a ls  erste Operettenvorstellung die 
A ufführung von „P uppe" von Edmond Audran 
statt unter der musikalischen Leitung von Herrn 
Kapellmeister Runge und Regie von Herrn Ober­
spielleiter Trebe statt. D ie Hauptpartlen der rer- 
zenden Operette singen die neue Soubrette Fraulern 
Kirchhofer und der neue Operettentenor H err 
Strauß. Ferner sind in  den größeren Rollen be­
schäftigt die Herren Trebe. Fürst, Urban und M a r- 
tens und die Damen P a u li, Halper und Trebe.

— ( S p e r r u n g  des  S c h i e ß p l a t z g e l a n -
d e s.) Vom 6. bis 31. Oktober w ird an allen Wochen­
tagen bis 3 Uhr nachmittags, am 18. Oktober abends 
von 6 Uhr ab scharf geschossen, was durch Signale, 
(Körbe, schwarze Flagge, rote Laternen) angezeigt 
w ird. —  Das Sammeln von Sprengstücken ij t  nur den 
von der F irm a Georg Dietrich hierzu befugten P er­
sonen gestattet. _______

Thomer Schwurgericht.
Am Freitag und Sonnabend wurde gegen den A n ­

siedler Friedrich W ilhelm  Hinz aus Leutsdors und 
seine Ehefrau Luise wegen Brandstiftung verhandelt 
A ls  Beisitzer fungierten die Landrichter nt.ch In d  
Koylbach. Die Anklage vertrat S taatsanwalt See- 
bens. A ls  Geschworene wurden ausgelost: Kom- 
misstonsrat Fieffel-Damerau, Domänenpächter Gohlke- 
Unislaw, Gutsbesitzer Heuniges-Trebisfelde, Krempner- 
meister Gehrmann-Thorn. Kaufmann Fromberg- 
Thorn Rittergutsbesitzer K la t t -P il le M .  R itterguts 
bezitzer Kaufsmann-Schönborn. Gutspächter Neumann- 
Wiesenbu g, Eeminardirektor Pfeifser-Löbau, R itte r­
gutsbesitzer Reiche! -Co trer sseld, Rittergutsbesitzer
W ieriß-Heimbrunn und Lotterie-Einnehmer Wodtke- 
Strasburg. — Den aus der Untersuchungshaft vor­
geführten Angeklagten war zur Last gelegt, in der 
Nacht zum 2. Osterfeiertege ih r Gehöft in  Brand ge- 
steckr und damit zugleich einen Versicherungsbetrug 
verübt zu haben. Die Verteidigung führte Fustizrat 

für FeilchenfeLd. Erschienen waren 21 Zeugen, doch win'- 
das den wäbrend der Verhandlung noch drei weitere ge- 
E in  - laden. Dazu kamen die Sachverständigen Medizinal- 

H aupr-! rat Dr. Hopmann B risen . Apotheker Dr. Auerbach- 
gelegene Tborn und der auf Antrag der Verteidigung tele- 
' färben- erapsgich herbeigerufene Direktor der Irrenansta lt 

Reuruo in. Sanftä tsra t D r. Solle. Hinz ist 56 Jahre 
a lt. E r verteidigt- sich sehr vorsichtig. E r hat eine 
bewegte Vergangenheit hinter sich. I n  Briefen

und
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wanderte als Geselle ein gut Stück Deutschlands. 
Dann tra t er in  den Ersenoahndienst, wo er das 
Lokomotivheizer-Examen machte. Zuletzt war er in 
Frankfurt (Oder) stationiert. H ier machte er m it 
einem Kameraden Wechselgejchäfre und erhielt eine 
kleure Disziplinarstrafe. Ernes Tages verschwand er 
nach B erlin . E r hatte in Eharlottenburg ein größeres 
Gelärwe auf Spekulation erworben und leitete die 
Neubauten. Natürlich wurde er wegen unerlaubter 
Entfernung vom Dienst entlassen. Nun stürzte er sich 
m it verdoppeltem Eifer iß seine Bauspetulationen, 
bediente sich aber dabei solcher M itte l, daß ihn die 
Strafkammer wegen Urkundenfälschung und Betruges 
zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus verurteilte. E r 
sollte sich auch wegen Meineides und Verleitung zum 
Meineide verantworten, wurde aber aufgrund ver­
schiedener ärztlicher Gutachten für geisteskrank erklärt 
und umänderte ins Irrenhaus. Nun wurde es feinem 
A nw a lt nicht schwer, auch bezüglich der bereits abge­
urte ilten Verbrechen die Wiederaufnahme des Ver­
fahrens zu erwirken, worauf die Strafkammer den 
Angeklagten freisprechen mußte. Aus dem Irrenhause 
zu Neuruppin entfloh der Angeklagte. Fünf Jahre 
lang entzog er sich den Nachforschungen der Pouzer, 
indem er unter angenommenem Namen allerlei Ge­
schäfte betrieb. Zuletzt war er Gastwirt m B erlin . 
Von dort kam er zu seinem erkrankten Bruder^ nach 
Leutsdorf und übernahm dessen Ansiedelungsgrundstuck, 
obgleich dieses noch nicht aufgelassen war.^ Der Ver- 
käüfer verlor sogar den Prozeß, den er auf Räumung 
des Grundstückes angestrengt hatte. Von der Brand­
stiftung wollen beide Angeklagte nichts wissen. Der 
Erstangeklagte hatte ein Magenleiden. Nach seiner 
Angabe hatte sich dieses vor Ostern derartig ver­
schlimmert. daß er unbedingt in  einer Berliner K lin ik  
Heilung suchen mutzte. E r ist am Gründonnerstag ab­
gefahren Kurz darauf w ill die Ehefrau eine Depesche 
erhalten haben, die sie an das Krankenlager ihres auch 
in  B erlin  wohnenden Vaters rief. Nachdem sie die 
Kühe und den Hund bei dem Ansiedler Hübe, die 
Pferde und Hühner bei dem Ansiedler Rohlosf in 
Radowisk untergebracht hatte, reiste sie am Sonn­
abend vor Ostern gleichfalls nach B e rlin  ab. Zurück­
gekehrt sind sie erst am Mittwoch, zwei Tage nach dem 
Brande. Den Angeklagten w ird vorgehalten, daß sie 
vor ihrer Abreise eine aanze Menge Wirtschaftsgegen­
stände weggeschafft hätten. Es ist ein schwer beladener 
Waaen m it allerlei Sachen nach Briesen abgegangen. 
Ferner soll Getreide und Stroh weggebracht sein. Der 
Angeklagte nahm einen schweren Reisekorb m it nach 
B e r l in /a n  dem zwei Männer tüchtig zu schleppen 
hatten. A ls  ein Berliner Kriminalschutzmann auf die 
Nachricht von dem stattgefundenen Brande den Ange­
klagten H. im  Hause seines Schwiegervaters suchte, 
versteckte sich dieser. E r erklärt dieses Verhalten aus 
seiner Scheu vor Polizei und Gericht im allgemeinen. 
Bei der Heimreise hatten es die Angeklagten durch­
aus nicht eilig , zur Brandstelle zu kommen. Obwohl 
sie vormittags 11 Uhr in  Thorn eintrafen, fuhren sie 
erst abends 7l4 Uhr weiter. A ls  einige Tage darauf 
im Dorfe ein Termin wegen Festsetzung der E n t­
schädigung fü r den Brandschäden stattfand, war die 
Frau Hinz spurlos verschwunden. M edizinalrat D r. 
Hopmann erklärte den Hinz für erblich belastet. E iner 
seiner Brüder ist im  Irrenhause gestorben. E r selbst 
ist dem Alkoholismus verfallen. Die Gutachten der 
Irrenärzte  lauten recht verschieden. Während in  den 
ersten von Wahnideen, Zwangsvorstellungen, besonders 
von Verfolgungswahn, die Rede ist. spricht D r. Selle 
nur noch von unkorrigierbärem Schwachsinn, geistiger 
Ermüdung und Gedächtnisschwäche. Dem Sach­
verständigen hat der Angeklagte verraten, daß er die 
Geisteskrankheit nur simuliert habe, um der schweren 
Bestrafung zu entgehen. Doch habe dies Geständnis 
nur bedingten W ert, da damals das Entmündigungs- 
verfahren noch nicht erledigt war, er also ein großes 
Interesse hatte, als geistig normal zu gelten. Jetzt ist 
der Angeklagte als durchaus normal anzusehen. E rb ­
liche Belastung, Alkoholismus und der Druck der 
schweren Anklagen führten zu schwerer Geistesstörung 
des Angeklagten. Nach Entziehung des Alkohols in 
der Irrenansta lt ist dann allmählich eine Besserung 
des Zustandes eingetreten. Geisteskrankheit schließt 
Gerissenheit und Raffin ie rtheit durchaus nicht aus. 
— Die weitere Beweisaufnahme drehte sich um die 
Brandstiftung selber. Das Feuer brach zwischen 3 
und 4 Uhr morgens aus. A ls  die ersten Nachbarn 
herzukamen, war die Scheune bereits niedergebrannt. 
Sie suchten daher nur noch das Wohnhaus zu retten, 
das sie offen fanden, während die Angeklagte Hinz 
vor ihrer Abreise alles verschlossen haben w ill. A ls  
die Männer in  den Hausflur kamen, drang ihnen 
vom Boden herab so dichter Qualm  entgegen, daß sie 
weichen mußten. Auffallend war, daß Hübe sie m it 
der Bemerkung vor einem weiteren Vordringen ab­
halten wollte, „es könnte etwas explodieren/ W ie 
sich bald erwies, war diese W arnung sehr berechtigt. 
Hübe sucht trotz aller Zeugenaussagen diese Äußerung 
abzuleugnen- er bleibt, als der Mittäterschaft d rin­
gend verdächtig, unbeeidigt. Der Ansiedler Marks 
und der Ansiedlersohn Stahnke kletterten von außen 
zum Giebelfenster des Bodenraums empor und schlugen 
es ein, um sich über die Größe des Feuers zu orien­
tieren. Sie fanden das Fenster m it einem alten Über­
zieher verhangen. Nach dessen Entfernung bemerkten 
sie rechts und links am Dache künstlich angelegte 
Brandherde aus schwelendem Torf. Neben dem 
rechten Brandherde standen drei Flaschen, die m it 
einer Flüssigkeit, wahrscheinlich Benzin, gefüllt waren; 
denn sie explodierten m it dumpfem Knall, worauf der 
ganze Boden nur noch ein Flammenmeer war. I n  
der einen Stube stand zwischen zwei Betten ein m it 
S troh gefüllter Getreidefack. Im  anderen Zimmer 
schwelte ein Bett. unter dem noch Reste von ver­
branntem Stroh zu sehen waren. M itten  in  dieser 
Stube waren mehrere Stühle übereinandergestellt, und 
m it alten Kleidern behängen. Unten lagen wieder 
Strohreste; doch war das Feuer, nachdem es das 
Rohrgeflecht der Stühle verzehrt hatte, wieder aus­
gegangen. I n  einem Spinde stand eine große dicke 
Flasche, deren In h a lt  nach dem Gutachten des Sach­
verständigen D r. Auerbach Benzin war. Die meisten 
Sachen konnten hinausgeschafft werden, wobei den 
Leuten auffiel, daß die Spinde bis auf ganz wertlosen 
Plm ider ohne Kleider und Wäsche waren. - -  Um 
6 Uhr abends wurden die Verhandlungen auf Sonn­
abend vertagt. An diesem Tage erstreckte sich die 
Beweisaufnahme auf das Wegschaffen von Sachen und 
auf die Ansprüche der Angeklagten a u s B ra n d - 
entfchädigung. I n  den Verdacht der Mittäterschaft 
kommen h erbei der Ansiedler Rohloff aus Gr. Rado- 
wisk, der die Pferde und Hühner an sich genommen
hatte und dem verschiedene Widersprüche m fernen
Aussagen nachgewiesen werden, und der M aurer 
Feilenberger, der sich längere Z e it bei dem Ange­
r a te n  aufgehalten hat. Letzterer belMuptet, m iener 
Z e it in B e rlin  geweM zu sein, doch hat sich fern do^ 
t qer Aufenthalt nur fü r den Karfre itag feststelle

^  " ........ bleiben unbeerdigt. Dre nach-
en. zu 
sollen,

machen von ihrem Ze>ignisverweigerungsrecht Ge­
brauch Nach den Bekundungen des Versicherungs­
beamten Haagen-Danzig beanspruchten die Ange-

obwohl nach den Zeugenaussagen dort sehr wenig 
vorhanden war. I n  der Scheune sollten 40 Zentner 
ungedroschenes Getreide verbrannt sein; aber trotz 
sorgfältiger Nachforschung ist dort kein Körn le in ge­
funden worden. Die Schuldsragen beziehen sich erstens 
auf Brandstiftung eines Wohngebäudes und zweitens 
auf Versicherungsbetrug. Z u r letzten Frage w ird die 
llnterfrage nach mildernden Umständen hinzugefügt. 
Der S taatsanwalt bat, beide Schuldsragen zu bejahen. 
Der Verteidiger plädierte auf Freisprechung. Der 
Angeklagte beschwört die Geschworenen m it erhobenen 
Händen, ihn freizusprechen, we il sie sonst einen Un­
schuldigen verurteilen würden. Die Ge,chworenen 
sprechen bezüglich beider Fragen das Schuldig aus. 
Darauf beantragt der S taatsanwalt je 5 ^ahre Zucht­
haus und 10 Jähre Ehrverlust. Der Gerichtshof ver­
u rte ilt den Ehemann zu 3 Jahren Zuchthaus, die 
Frau, die offenbar unter dem Einfluß des Mannes 
aehandelt hat, zu 1 Jahre Zuchthaus. Beiden werden 
die bürgerlichen Ehrenrechte fü r die Dauer von 
8 Jahren abgesprochen. Auf die Freiheitsstrafe kom­
men oei beiden Angeklagten je 3 Monate der Unter­
suchungshaft in  Anrechnung.

Wissenschaft und Kunst.
Ein Rubens entdeckt. E in  B ild  Rubens soll 

in  Neustadt a. d. Hardt entdeckt worden sein. 
D ie Nachrichten machen es wahrscheinlich, datz 
es sich in  diesem Falle wirklich um ein Kunst­
werk handelt. Das B ild  stellt einen Kreuzgang 
dar und ist m it dem Namenszug P . P. Rubens 
und der Jahreszahl 1609 signiert. Der Meister 
soll es ein Jah r nach seiner Vollendung einem 
Kloster in  Kö ln  geschenkt haben.

Der ordentliche Professor in  der philosophi­
schen Fakultät Ernst D ü rr aus Würzburg, der 
seit 1907 in  Bern experimentelle Psychologie 
und Pädagogik lehrte, ist am Sonnabend, erst 
35 Jahre a lt, nach langer Krankheit gestorben.

Der bekannte Schriftsteller W alter Schulte 
vom B rü h l hat in  Neckarsteinach ein altes A n ­
wesen am Neckar erworben. Nach dessen E r­
neuerung und Erweiterung gedenkt er dauernd 
von Wiesbaden nach dem von v ier Burgen 
überragten, hessischen Neckarstädtchen überzu­
siedeln. Malerisch und idyllisch am Fuße des 
Odenwalds vor den Toren Heidelbergs gelegen, 
eignet es sich besonders gut als Sitz fü r Dichter 
und Künstler.

Ernst Zahn hat einen neuen Roman vo ll­
endet, der unter dem T ite l »Der Apotheker von 
Klein-W eltwil" demnächst bei der deutschen 
Verlags-Anstalt in  S tu ttga rt erscheinen w ird . 
Der große K re is der Freunde und Verehrer des 
Dichters w ird  diese Nachricht gewiß m it Freude 
begrüßen.

M a n n s iM t lk ie s .
( C h o l e r a . )  Eine aus Bosnisch Brod 

in Prag zugereiste Frau Fanni Galdi er­
krankte am 25. d. M ts . unter choleraver- 
dächligen Erscheinungen und starb letzte Nacht. 
Die Untersuchung ergab asialische Cholera als 
Todesursache. Die Familie der Frau wurde 
isoliert. Umfassende Vorkehrungen gegen 
Verbreitung der Seuche sind getroffen worden.

Gedankensplitter.

Vergißt das Glück, um ringt sich nur m it Übeln. 
Doch vieles, was sein Herz verdrossen hat,
Vergißt, wer Lust- und Leidgenossen hat.

oeMgr« neraangenyeir mnrer pu-. O" ge- j LiVuurrrlt 7-'»
boren, erlernte er das Schlosserhandwerk und durch-! klagten für das In ve n ta r des Wohnhauses 1300 Mark,

W a s  daS O d o l besonders aus­
zeichnet vor allen anderen M und - 
reinigungsm itteln, ist seine merk­

würdige D a u e r w i r k u n g ,  die aller Wahrscheinlich, 
keit nach darauf zurückzuführen ist, daß sich das Odol 
beim Mundspülen förmlich in  die Zähne und die M un d ­
schleimhaut einsangt, diese gewissermaßen imprägniert 
und so gleichsam die Mundhöhle m it einer mikroskopisch 
dünnen, aber dichten antiseptischen Schicht überzieht, die 
noch s t u n d e n l a n g ,  nachdem man sich den M und  
gespült hat, ihre W irkung äußert. Diese Dauerwirkung 
besitzt kein anderes der fü r die tägliche M und - und 
Zahnpflege überhaupt inbetracht kommenden Präparate. 
S ie  gibt demjenigen, der Odol täglich gebraucht, die 
Gewißheit, daß sein M und  stundenlang geschützt ist gegen 
die W irkung der Gärungsstoffe und Fäulniseneger, die. 
die Zähne zerstören.

P re is : * /i Flasche (Monate ausreichend) 1,50 Mk., 
_____________r/g Flasche 0,85 Mk. ____________

Cossernsreier Kaffee Hag ist wirk» 
licher Bohnenkaffee, ver alle Ge­
schmacks- und Aromavorzüge besten 
Kaffees, aber nicht dessen Nachteile 
hat. E r ist unschädlich fü r Herz-, 
Nerven-, Magenleidende und andere 
Kranke.



Holzverkaus.
Aus der Kämurcreiforst Thor« 

kommen im Gasthause OborsckL in 
G r. B ö s e u d o r f  am
Sonnabend den ft. Oktober,

vonnittags 9^2 Uhr, 
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

I .  Schntzbezirk G nLtau.
23 Stück Eichen-Bauholz rnit 12,32 5m 
^5 „  Erlen- „ „ 3,33 „
6 ,, Birken- „  „ 1,71 „

ca. 4 rm Eichen-Kloben,
„  8 „  Rundknüppel,
„  8 „  Erlen-Spaltknüppel,
„2 0  „  Birken-Kloben,
„ 15 „  „  Spaltkuüppel,
„130 „ Kiesern-Kloben,
„6 0  „  „  Spaltknüppel,
„100 „ „  Stubben,
„3 0  „  „  Reisig 2.

N . Schutzbezirk S te iu o rt.  
ca. 40 rm Kiefern-Reisig 1.

„ 450 ,, Kieferu-Stubben.
Thorn den 24. September 1913.

Der Magistrat.
I n  das Genossenschastsregister ist 

bei der Landwirtschaftlichen Ge­
nossenschaft für Geld- « .W aren ­
verkehr, eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht, zu 
Sc h ö n s e e  Wpr. eingetragen worden: 
Der Ingenieur KustLv k u ä r it r k !  
ist aus dem Vorstände ausgeschieden. 
Der Besitzer D m il Lo iropatrkL aus 
Sc höns ee  ist in den Vorstand ge­
wählt.

Thorn den 26. September 1913.
Königliches Amtsgericht.

Im  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das in Kl. Radowisk belegene, 
im Grundbuchs von Kl. Radowisk, 
Kreis Briesen Wpr., Band 3, Blatt 
79, zurzeit der Eintragung des Ver­
steigerungsvermerkes auf den Namen 
des Hausbesitzers Knstnv 8ekarn- 
neboi' aus Briesen eingetragene 
Grundstück, Kätnerstelle an der 
Chaussee, am27. November IM.

vormittags 9 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsstelle — Schöffensaa! 
— versteigert werden.

Das Grundstück ist in der 
Grundsteuermntterrolle Art. Nr. 37, 
in der Gebäudesteuerrotte unter Nr. 
2 eingetragen, gehört zur Gemarkung 
Kl. Radowisk und besteht aus Weide, 
Acker, Chaussee, Wohnhaus mit Stall 
und Hosranm, Scheune und Bock- 
windmühle, KartenblaLt 2, Parzellen 
Nr. 85, 86, 233.84, 238.84, zu 
255,169 rc. von zusammen 4,90,84 ka 
Größe mit 4,07 Talern Grundsteuer­
reinertrag und 60 Mark Gebäude- 
steuernutzungswert. Der Versteige, 
rungsvermerk ist am 13. September 
1913 in das Grundbuch eingetragen.

G o l l u b  den 25. Septbr. 1913.
königliches Amtsgericht.Freiwillige

Versteigerung
Am Mittwoch den 1. Oktober 1913,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in dem Geschäftslokal des 
Kaufmanns M . L L o rre L z n s k L , A lt-  
städtischer M ark t, nachstehende Gegen­
stände öffentlich meistbietend gegen Bar­
zahlung versteigern:

1 Eisspind, 2 Bierstecher 
mit Reduttor, Tische, Stühle, 
1 Spiegel, 1 Gelbehälter, 
1 Glasspind, Gasarme, 
1 Handkarre, 1 Garderoben- 
halter, s Norkmaschine, 
Gläser, Glasglocken u. a. m.

Thorn den 39. Oktober 1913.
^blsvlifresZer,

Gerichtsvollzieher kr. A.
Trotz der rapiden Butterpreis- 

steigerurigerr im Cngros-Verkehr, ca, 
2V M k . pro Z tr. innerhalb 8 Wochen, 
erhöhen w ir unsere Winterpreise vom 
1. 10. an nur um 10 Psg. pro Psd. 
für alle Sorten. Die Preise sind 
also folgende:

M e r M ie  

M n s le . .

M r l l i M N t t e r  1.M Mk.
Weichsel - Sutterei, Thorn, 

Markt.
Donerstag, Freitag, den 

2. und 3. Oktober, bleibt mein 
Geschäft geschlossen.

8 . 8S IÜ M 0U  M . ,
__________ Breiteste. 26.

)n  14 Tagen
wurde ich von einem

3 jährigen chronischen
Hantausschlag

durch Gebrauch von Obermsyer's M e- 
dizinal-Herba-Seise vollständig befreit, 

schreibt A. Geller in Rotterdam. 
Herba-Seife a Stück 50 Pf., 36 Proz. 
verstärktes P räpara t 1 M . Zur 
Nachbehandlung L-erba-Creme ä Tube 
75 Pf., Glasdose 1.59 M . Zu haben 
in allen Apotheken und in den Drogerien 
von
M  SS. OlKrrsi«,

Dl. >V«n«llL8vk 
und 44
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Eünselhmig der Gsthasens -er  
§tadt Berlin.

e > n " n ^ s ä n  die Einweihung des mit 
Aiark ^tenaufw ande von über 17 Millionen 
statt n  ^"^n  Osthafens der Stadt Berlin 
^ a a t - w ? E h r e n g ä s t e n  befanden sich die 
Und ^  von Breitenbach, Dr. Sydow
^buw  Oberprälsident von B ran­
den der ^  Ecmrad, der Regierungspräsident 
gern ^^^^uburg, Polizeipräsident von Ja - 
^ r tr°^  ^ " t r e t e r  von Wandel und Vermehr. 
Vdsr N° Hafenstädte an der Elbe und 

V E "  des Altestenrollsgiums der Ber- 
»»n 5,-, ^i'uannschast, der Handelskammern 
dotsdaw ^ ^ tt in ,  Magdeburg, Vreslau,
it>inuik^ ^  Merlin. I n  zwei slaggenge- 
korti»-^^ Dampfern fuhren die Geladenen, es- 
^ j te rd ? ^  Flottille von Vierer- und 
Hefe» >,^-5' ^on der Jannowitzbrücke zum Ost- 
i» einpi-^n--  ̂ süMch von der Oberbaumbrücke 
bot ein von 1400 Meter ausdehnt. Er
bdaten ^ °^ p rä c h tig e s  Bild, Lastkähne mit 
t°rbootp^?p°lU' Zahllose kleine Dampfer, Mo- 
^renen ^^n  ihn. Unter dem Geheul der
svl»̂  N.N; ^  Hafen liegenden Schiffe er- 
teten' . . ^ ^ a d  die mächtigen Hebekräne arbei­
tn  Hns Rundfahrt der Festteilnehmer durch 
Äaonen "h-- Kais und Gebäude mit ihren 
Ichein , Girlanden und Blumen in Eonnen- 
Afs z , , „ E s  wirkten. Nach der Landung er- 
^  Vo„ Stadtbaurat Krause, der Schöpfer 

das Wort und gab einen 
r-itz lOy- Geschichte des Hafens, der be-
keichev T ^ ^ p ^ u t ,  nach Überwindung zahl- 
^baut ^-Gierigkeiten erst 1910 endgiltig aus- 
^hne» Seine Größe gestattet 40 Lwst-
^dner ..^i'ieitig zu löschen oder zu laden. 
fRth ^d^^bab dem Oberbürgermeister Wer- 

vaseaanlagen. M it einer kurzen An- 
^r dieser den Hafen im Namen
>»ie Ex .  ̂ Berlin, eine Schöpfung, von der wir, 
h-feu s,f^bsührte, hoffnungsvoll nach dem West- 
^  ip; den das Werk seine Krönung
^Nkte Abschluß erhalten soll. Redner

n i die an dem Zustandekommen des 
h«Hte" "  Werkes mitgewirkt haben, und ge- 
^keiti^/^^ondere der fortdauernden Hilfs- 
^^ilen   ̂ Ministeriums der öffentlichen

^N deE ^^eren  Ausführungen über die vier 
^  wuf der Spree — nach der llnter- 

Aen D nach Südosten und dem Osten,
^öltstg^ . Stellung als Handels- und 
^ n te  Hauptsache verdanke — er-
^^chunx"^^^^ormeister Wermuth, -daß es seit 
,>^buro° das Streben der Herrscher Bran- 
M e )>E° ^  Preußens gewesen sei, die Wasser- 
.^ten , wit dem Mittelpunkt und dem

-  ^ Wirkung zu bringen, und schloß mit 
-  aus Se. M aj. den Kaiser. S taats-

Wandel der Zeiten.
Roman von Fr i t z  Ga n t z e r .

(Nachdruck verboten.)

^  ersten Aufwallung beschloß die Ba- 
^  Kronberg zu fahren, um Ihren 

!/K°n. Nn ^?bgen, seinen Entschluß umzu- 
„ im stillen Nachdenken verwarf sie 

^  !oh ein, daß das nutzlos
Sie hätte nicht das Geringste er-

^  Sinn des Bruders würde
Dübelnd - Zureden nicht zu erweichen sein. 
? i Cg. ian« ste auf einen andern Ausweg, 
^  kei« ^iück bringen könnte. -  Aber sie

r '^l- U " erhielt sie von Ellen einen
i^Erer ikdem Worte desselben sprach ein 
^  die ^ . / i e f e r  Schmerz. Das Mitgefühl 
^  ej„  ̂ ^iuahme der Baronin wuchsen noch 

A f^^eutsndes. Sie erwog noch einmal 
kon».^Een, die das Schicksal Ellens än- 

i, b ie  blieb ratlos. Niederge-
(k!̂  ichrip̂   ̂ ^  >ich endlich an den Schreibtisch 

^  Ellen einen langen Brief. Der 
Echreibens war der: Ertrag das 

g: leih. ^ult aus in den trüben Tagen, 
tde "mmts doch noch zu einem guten

AllExO.
glaubte sie selbst nicht daran.

*te Ê. ^  Brief soll ste wenigstens trösten,"

ä^llchEeit, daß er überhaupt nicht in

bl

lr ! ,^ e  kommen könnte, erwog ste gar 
/o ch  kam es so.

z-d rrat witternde General verbrannte 
E ^ N d i - a l r g a n d  welche Bedenken, als 

tz "Dez s rrft der Schwester erkannte.
^  auE - E noch, die Tochter gegen den 
"beu^ rzen! Die Habens nur eingeführt 

dem verdammten Nest," brummte er

Chorn, Dienstag den 30. September WZ.

Drittes Blatt.)
minister von Breitenibach betonte das lebhafte 
Interesse der känigl. S taatsrsgierung an dieser 
neuesten Schöpfung kommunaler Betätigung, 
die in der Größe ihrer Erfolge nicht hinter der 
Großzügigkeit der Anlagen zurückbleiben möge, 
und sprach weiter von den Schwierigkeiten Lei 
der Durchführung des Planes. Der Kaiser 
habe,, so sagte er, dieses große Beginnen in allen 
Stadien mit lebhaftem Interesse verfolgt und 
in Würdigung der großen Bedeutung dieser 
Vevkehrsanlagen diejenigen, die sich um das 
Zustandekommen des Werkes besonders hervor- 
getan, mit Auszeichnungen bedacht. Sodann 
überreichte der Minister eine Reihe von 
Ordensauszeichnnngen, u. a. dem Geheimen 
B aurat Krause den Roten Adlerorden zweiter 
Klasse mit Eichenlaub. Es folgte eine ein­
gehende Besichtigung der Speicher- und Benzin- 
anlagen, der maschinellen Einrichtungen der 
Schuppen- und Verwaltungsgebäude. Sodann 
unternahmen die Feftteilnshmer eine Fahrt mit 
Sonderzug durch den Tunnel, der den Hafen mit 
den Rangierbahnhöfen von Rummelsbnrg und 
Lichtenberg verbindet. An den Rundgang 
schloß sich um drei Uhr ein von der Stadt 
Berlin gegebenes Frühstück in einem der großen 
Speicher, der festlich geschmückt war. Bei der 
Tafel dankte der Stadtverordnetenvorsteher 
Michelet namens des Magistrats und der S tadt­
verordneten den Erschienenen, besonders den 
Staatsbehörden und der Presse, für ihr Interesse 
an dem neuen Unternehmen und trank auf die 
Gäste. M it einer Reihe weiterer Trinksprüche. 
so auf den Magistrat und die Stadtverordneten 
von Berlin, auf die vier Städte Hamburg, S tet­
tin, Magdeburg und Breslau sowie auf den 
Schöpfer des Werkes Stadtbaurat Krause fand 
das Festmahl seinen Abschluß.

Bonaretz für innere M fion .
H a m b u r g ,  25. September.

Der gestrige Tag wurde durch zwei öffedtliche 
Volksversammlung abgeschlossen. E s konnten 
wegen Platzüberfüllung nicht viele zugelassen wer­
den E s sprachen Gsneralsuperintendent B lau- 
Posen über „Gott—W elt— Mensch" und U. Nie- 
möller-Elberseld über das Thema: „Wir können es 
ja nicht lassen" (Apostgesch. 4,20). Gleichzeitig 
sprach in Sagebiel's Etablissement, dessen großer 
S aa l ebenfalls stark besetzt war, Oberverwaltungs- 
nerichtsrat Dr. Weymann-Verlin über „Das deutsche 
Volk und der Becher", sowie Superintendent 
Schmogro-Heinrichau über „Die M oholgefahr und 
die evangelische Kirche".

Am heutigen Schlußtage des Kongresses trat 
um 9Vs Uhr vormittags die z w e i t e  H a u p t ­
v e r s a m m l u n g  im „Conventgarten" zusammen, 
die wiederum zahlreichen Besuch auswies. Nach den: 
Eingangsgebet von L. Hoeck-Hamburg überbrachte 
x  Ja-rger die Einladung für den nächsten 38. Kon­
greß nach F r a n k f u r t s .  M., der lebhaft zuge­
stimmt wurde. Sodann nahm Professor v .  v o n  
W u r ste r -T ü b in g e n  das Wort zu einem Vortrage 
über das Thema: R e i c h e n  d i e  g e g e n w ä r -

ingrimmig und warf den Brief in das lodernde 
Kaminfeuer.

Zufrieden sah er. wie die Flammen gierig 
über das weiße Papier lecktein und nach weni­
gen Augenblicken von Tante Brigittes Trost- 
epistel nichts weiter übrig blieb als ein Häuf­
lein Asche.

Ein einziges Häuflein Asche war es auch 
nur,, das im Herzen Bergs von allen glücklichen 
P länen zurückgeblieben war. Kein Hosfnungs- 
fünkchen glimmte mehr! Seiner ruhigen, ver­
schlossenen Art entsprechend, hatte er sich nach 
jenem glücklichen Abend, an welchem es ihm zur 
Gewißheit geworden war, daß ihn Ellen liebe, 
nicht einmal feinem besten Freunde Bredow 
offenbart. Auch davon sprach er nicht, daß man 
ihn in Kronberg in beleidigender Weise abge­
wiesen hatte. Wozu auch? Er mußte allein 
damit fertig werden. Wenn etwas über den 
Schmerz und die Enttäuschung hinweghelfen 
konnte, so war es die Arbeit. Nur verdoppelte 
er sie. Aber das, was die gesteigerte Arbeits­
leistung bringen sollte brachte sie nicht: E r fand 
in der Arbeit kein Vergessen.

Als er eines Abends in seinem Zimmer 
über ein kriegsgeschichtliches Werk gebeugt saß, 
zauberten ihm seine Gedanken immer wieder 
das Bild der Geliebten vor die Seele. Er zwang 
sich, seine Aufmerksamkeit auf eine Abhandlung 
über die Schlacht bei Zorndorf zu richten, die 
er gerade studierte. Es gelang ihm nicht. Die 
Buchstaben tanzten ihm vor seinen Augen.

Schmerzlich aufstöhnend stützte er den Kopf 
in beide Hände und starrte düster in die 
Flamme der Lampe. So fand ihn Bredow. —

Berg hatte sein Pochen nicht gehört. Erst 
als er die Stimme des Freundes hinter sich 
vernahm, fuhr er herum.

„Höda, Freund Eberhard, laß das Träumen! 
Doch nein, verzeihe," fuhr er fort, als er das

t i g e n  M e t h o d e n  d e r  i n n e r e n  M i s s i o n  
f ü r  i h r e  ö f f e n t l i c h e  A u f g a b e  a u s ."

Redner erinnerte einleitend daran, daß Wichern 
uns die Volkskirche ans Herz gelegt und aufgefor­
dert hat, das Volk christlich zu machen. So schwer 
erfüllbar das auch klingt, es ist notwendig im 
Blick auf die Macht eingewurzelter Sitte, allgemein 
verflüchtigender Gesetze und Einrichtungen, denen 
gegenüber die Arbeit an der Einzelseele versagt. 
Es handelt sich um „öffentliche Mission" im Sinne  
S t o e c k e r s .  Hunderttausenden predigt heut« 
nicht mehr der Pfarrer, sondern die Zeitung. Die 
öffentlich« Mission ist hÄute notwendiger, und zu­
gleich schwieriger a ls zu Wicherns und selbst a ls zu 
Stoeckers Zeit. Notwendig ist ste im Blick aus die 
Entkirchlichung und Entchristlichung der Massen, 
besonders in den Großstädten und Industriegegem- 
den. Heute haben wir gegen 50 Großstädte; dies 
Wachsen ist beispiellos in der Weltgeschichte, und 
nirgends hat es sich so schnell wie in Deutschland 
vollzogen. Ein Viertel des deutschen Volkes be­
findet sich in ihrem Wohn- und Bannkreis. Jn s-  
ge amt lind jetzt 60 Prozent der Bevölkerung 
städtisch Gewiß, unendlich viel Gutes geht von 
den Städten aus, aber die Großstadt macht heute 
die S itte  für das ganze Volk, die Kirche ist dabei 
weit, weit nicht nachgekommen. So hat denn auch 
die kirchliche S itte  rapide abgenommen. Dabei 
werden d,e Großstädte auch allmählich in 
ihrem kirchlichem Typus sich immer ähnlicher, wie 
sie es schon nach ihrer äußern Anlage geworden 
sind. Die Masten stehn zudem heute unter der Le­
bens- und Weltanschauung: „Es geht alles mit
natürlichen Dingen zu". An Stelle der Gottselig­
keit ist dadurch die Kulturseligkeit getreten, die 
Massen sind aber dadurch wurzellos, geschichtslos 
und pietätlos geworden. Aus dieser Lage enr- 
springt u. a. auch der moderne Jammer der sexuel­
len Verirrungen und die „doppelte Moral". Red­
ner wies weiter hin auf die Massenorganisation 
des K apitals und die Organisation der entwurzel­
ten Masten in der Sozialdemokratre; selbst die 
Sportverein« seien heute eine Art geistiger Heimat 
für die Masten geworden. Glücklicherweise sind 
neue Ansätze einer Besserung da, ein „neues M or­
genrot". Der alte M aterialism us ist im Ver­
schwinden begriffen; man bekommt wieder ein 
Verständnis für die maßgebende Bedeutung gei­
stiger Werte, und zwar auch in  den Reihen der So- 
zialdcmokratie. Man zweifelt hie und da schon, 
wenn auch in bescheidenem Maße an der Allmacht 
des kollektiven Egoismus. Einige sprechen schon 
wieder von der Notwendigkeit der Religion der 
Bruderliebe. Diese Gedanken sollen Anknüpfungs­
punkt« für die innere Misston bilden. Besonders 
wichtig sei der jetzt noch viel zuversichtlicher zu füh­
rende Kampf gegen sittliche Volksschäden, Trunk, 
Unsittlichkeit usw., und zwar in breiter Front. Da­
bei setzte der Redner für die entschiedene Abstinenz- 
bewegung ein gegenüber dem „gesunden M äßig­
keitsstandpunkt", vor dem das Alkoholkapital kei­
nen Respekt habe. Ebenso müsse die evangelisch« 
Wortverkündung und Volksapologetik noch viel 
umfassender und energischer von der inneren M is­
ston betrieben werden im Sinne des leider im  
Sterben liegenden E lias Schrenk. Dabei sollte man 
an die verschiedenen Altersklassen und Stände, und 
zwar durch gebildete Fachmänner, Aerzte usw., ge­
sondert herantreten. Ebenso müßten unsere F lug­
blätter und Flugschriften noch viel populärer wer­
den. Im  Blick auf das Gebiet der P r e s s e  er­
klärte Redner, daß die innere Mission viel zu spät 
in die M itarbeit an der weltlichen Presse eingetre­
ten sei. Wundervoll ist es daher zu sehen, wie es 
in neuester Zeit auf diesem wichtigen Gebiete 
schnell vorwärtsgegangen ist. dank der Arbeit des

Buch erblickte. „Du sitzt ja schon wieder über 
don alten Schwarten. Willst du's denn durch­
aus zum Feldmavschall bringen?"

Er warf die Mütze auf den Tisch, schob sich 
einen Sessel heran und ließ sich mit einem Tone' 
der Befriedigung hineinfallen.

Als er es sich bequem gemacht und ein Bein 
über das andere geschlagen hatte, sagte er: 
„Wenn du mir nun eine Zigarre offerieren 
könntest, würde ich dich küssen."

Berg schritt zu einem Wandschränkchen und 
reichte Bredow eine Kiste Zigarren hinüber. 
„So, bitte Bredow," sagte er und nahm dem 
Freunds gegenüber Platz.

„Führt dich etwas besonderes zu m ir?" 
fragte er, während Bredow die ersten Rauch­
wolken von sich geblasen hatte.

„Nicht., daß ich wüßte, Eberhard; wollte nur 
einmal sehen, ob du überhaupt noch leb):. Man 
sieht dich ja nirgends mehr, kaum noch im Ka­
sino. Ist denn die Arbeitslast so groß, daß du 
für nichts mehr Zeit hast?"

„Die Arbeit gewährt mir Befriedigung, 
Heinz. Du weiht ja, daß ich noch nie für Ge­
sellschaften und Bälle schwärmte."

„Oho, bester Freund, diese EleichMigkoit ist 
ganz neuen Datums. Freilich, ein Salonheld 
warst du noch nie. Aber denke doch einmal an 
so manches der letzten Wochen. He, wie war's 
denn da?"

„Wie meinst du das?"
„Du bist von einer entzückenden Harmlosig­

keit, Berg- Man könnte lachen! Hast du denn 
ein schlechtes Gedächtnis?"

Bredow blies ein paar kunstvolle Ringe.
Während er die Asche van seiner Zigarre 

abstrich, blickte er mit einem schelmischen Blick 
zu dem Freunde hinüber und sagte:

31. Zahrg.

Evangelischen Preßverbandes für Deutschland und 
'einer 25 ihm angeschlossenen Pretzverbände., Aber 
jie müßten noch viel mehr freiwillige Mithelfer be­
kommen, damit auch noch viel mehr über die evan- 

n Arbeiten und Bestrebungen in der Pressegelischeri
berichtetrichtet werken könne, und zwar geschickt, fix und 
ansprechend. I n  den evangelischen Preßverbänden 
haben wir ein Instrument der Verteidigung. Red­
ner bat insbesondere die Behörden, nun davon auch 
energisch Gebrauch zu machen. Im  übrigen müß­
ten wir die christliche Leserschaft mobil machen, und 
zwar gehe das die gesamte innere Mission an. B ei 
dieser Gelegenheit sei aber das Gebiet der Partei- 
politik zu vermeiden, schon w eil die evangelische 
Kirche keine spezifisch evangelisch-christliche Partei 
(etwa wie die katholische) zur Vertretung ihrer I n ­
teressen hat. Wichtiger sei, daß auf der breiten 
Grundlage gemeinsamer vaterländischer und sitt­
licher Erundüberzeugung die öffentliche M einung 
beeinflußt und von da aus Zustimmung und Hilfe 
bei Behörden und Volksvertretungen gewonnen 
wird. Und da gilt es, Brücken zu suchen, welche 
die Voraussetzungen für das Eindringen in sonst 
fest verschlossene Gebiete schaffen. Besonders kom­
men hier die evangelischen Ädbeiterverine und die 
evangelischen Ardeitersekretäre inbetracht. Für 
letztere müsse die Kirche auch finanziell noch wert 
mehr eintreten. Auch die christlichen Gewerkschaften 
möge man unterstützen, wenn ste auch nicht innere 
Mission sind und im politischen Kampfe stehen. 
Aber sie ständen im. Kampf um den sozialen Frie­
den. Schließlich w ies Redner noch darauf hin, daß 
wir heute an weite Kreise nicht mehr im Namen 
der Kirche herankommen und es bei ihnen auch nicht 
sollten. Auch nicht im Namen der inneren Mission, 
sondern nur im Namen Christi. So  begönnen 
heute christliche Studenten sich in Arbeiterzentren 
niederzulassen und dort persönliche Anknüpfungs­
punkte zu suchen. D as sei notwendig, denn die 
Leute wollen heute nicht glauben, daß es eine un­
interessierte Liebe gebe. Freilich sei diese moderne 
„soziale Arbeitsgemeinschaft" ein kühnes G lau­
bensding, aber Lei den Studenten geschehe es  
freudig, und die gebildeten Kreise müßten diese 
Aufgabe noch viel mehr und viel aktiver unter­
stützen. Neues brauchten wir nicht. Es handle 
sich nicht sowohl um Bildung wieder neuer Vereine, 
sondern um mehr Arbeitsgemeinschaft mit anderen 
Gruppen und Ständen. Dabei müßten wir freilich 
die Volksseele noch viel mehr studieren, und noch 
viel mehr M ut und Freudigkeit, aber auch Geduld 
in den vorhandenen Arbeiten der öffentlichen M is­
sion haben.

Der Vorsitzer v .  Spiecker dankte dem Redner. 
Es folgte eine sehr angeregte Erörterung. Zum 
Schlüsse verlas der Vorsitzer die vom Kaiser und 
der Kaiserin eingelaufenen Danktelegramme. D a­
mit hatten die Verhandlungen um ^ 2  Uhr ihr 
Ende erreicht. Den Abschluß des Kongresses b il­
dete ein Schlußgottesdienst in der S t. M ichaelis­
kirche, wobei Staldtmisstonsinspektor Le Seur- 
Berlin predigte.

Provinzialnachrichten.
<? Briesin, 28. September. (Verschiedenes.) Der 

Obsrpräsident hat eine Satzungsänderung der hiesigen 
Kreissparkasse genehmigt, nach welcher die Beleihung 
von Grundstücken aufgrund von Schätzungen durch be­
sondere, hierzu vom Kreisausschuß bestimmte Schätzer 
zulässig sein soll, wenn es sich um Grundstücks im 
Werte bis zu 30 000 Mark handelt. — Dem Steuer- 
supernumerar Seegrün ist die kommissarische Verwal­
tung der Steuersekretärstelle bei der Einkommensteuer- 
veranlagrnrgskommission in Schlochau übertragen. —  
Baugewerksmeister Dornseldt, der seit Jahren beim

„Eberhard gesteh' es: Dein jetziger Zustand 
ist nicht natürlich. Irgend etwas ist nicht in 
Ordnung. Funktioniert der Herzmuskel nicht?"

Berg schüttelte finster den Kopf.
„Ich bin tatsächlich nicht geneigt, Bredow, 

auf deine Scherze einzugehen, mir ist nicht da­
nach zu Mute. Doch da du fragst, will ich dir 
auch Antwort gelben."

Er schwieg lange, und Bredow sah gespannt 
in sein düsteres Gesicht. „Nun?" fragte er end­
lich, „Rede, Freund, ich bin begierig."

„Erinnerst du dich des Abends im Kasino, 
am Tage vor der Schlittenpartie bei Hellers­
dorfs?" fragte Berg.

Bredow nickte stumm.
„Du machtest mir an diesem Abend eine 

Mitteilung, und ich habe dich bedauert. Heute 
will ich dir etwas sagen. Und wenn du willst, 
kannst du mich bedauern."

Bredow richtete sich aus seiner bequemen 
Stellung auf und blickte ungläubig in Bergs 
Gesicht.

„Also doch nicht? Ich glaubte es ganz be­
stimmt," sagte er verwundert.

„Was glaubtest du ganz bestimmt, Bredow?"
„Daß sie dich liebt." -
„Da hast du auch nicht falsch gedacht."
„Und nun soll ich dich bedauern, daß dich 

eine Ellen von Mallwitz liebt? Nee, das ist 
doch ein bischen viel verlangt, Bester! Im  Ge­
genteil, ich beneide dich, daß du das süße süind 
heimführen darfst."

„Ick, heimführen!" Berg lachte spöttisch 
und kurz aus. „Das ist's ja  eben, weshalb du 
mich bedauern sollst."

Bredow war aufgesprungen. „Du darfst 
nicht?" fragte er erregt. „Wer gestattet das 
nicht?"

«Ih r Vater, wer anders?"



hiesigen HochbauamL beschäftigt war. hat eine Stelle 
m Danzig übernommen.

9teumark. 24. September. (Schwierige Lage des 
deutschen Gewerbes.) Vor kurzem brächte die in 
Löbau erscheinende polnische Zeitung „Glos Luba- 
wika" einen längeren Artikel, in dem darüber geklagt 
wurde, daß viele polnische Besitzer der hiesigen Um­
gegend ihre Einkäufe bei deutschen und namentlich bei 
jüdischen Kaufleuten machten und worin sogar die 
Drohung ausgesprochen wird, die polnischen Besitzer 
öffentlich zu nennen, wenn sie fortfahren sollten, ihre 
Einkäufe weiter dort zu machen. M an kann daraus 
ersehen, wie schwer es den deutschen Kaufleuten und 
Handwerkern gemacht wird. hier Erwerb und Besitz zu 
behaupten, denn nicht nur von dieser Seite, sondern 
auch noch von anderer Seite wird den Leuten gepre­
digt. nur bei Polen zu kaufen und arbeiten zu lassen. 
Ebenso wie hier sieht es in der ganzen Ostmark aus. 
Die Zahl der deutschen Kaufleute und Handwerker 
nimmt von Jahr zu Jahr ab, die der polnischen immer 
mehr zu. Nun sind Millionen und Millionen hier für 
die Ostmark hineingesteckt, aber den Städten haben 
diese garnichts genützt, im Gegenteil trotz der Auf­
teilung einer Menge von Grundbesitz nur geschadet. 
Wenn hier nicht eingesetzt wird. dann geht es mit dem 
ganzen deutschen Gewerbestand in den Städten dau­
ernd abwärts.

Marienburq, 26. September. (Zu der gestrigen 
40. Herdbuchauktion) hatten sich Hunderte von Käufern 
aus West- und Ostpreußen, Schlesien, Pommern und 
Posen eingefunden. Es standen 13 Kühe zum Ver­
kauf, die 8010 Mark brachten. Der Durchschnittspreis 
betrug 690 Mark. Die teuerste Kuh aus dem Stall 
des Herrn Froese-Klakendorf kaufte Herr Modrow- 
Bonscheck für 800 Mark. 96 Färsen brachten 42 280 
Mark und fanden zu einem Durchschnittspreise von 
140 Mark Absatz. Am Donnerstag Nachmittag ging 
der Verkauf der Färsen lebhafter vonstatten als am 
Vormittag; es wurden auch höhere Preise erzielt. 
Insgesamt wurden am ersten Tage der Auktion 149 
Marien und 13 Kühe für zusammen 76 630 Mark ver­
kauft. d. i. ein Durchschnittspreis von 473 Mark das 
Stück. Die teuerste Färse, die aus der Herde des Guts­
besitzers Eduard Elaaßen-Ladekopp stammt, kaufte 
Gutsbesitzer Llaatzen-Einlage für 1000 Mark. Am 
Zweiten Tage, an dem die Bullen zur Auktion kamen, 
waren mehrere hundert Käufer erschienen. Trotz der 
großen Zahl der in diesem Jahre abgehaltenen 
Auktionen — es ist dies bereits die fünfte — war der 
Austrieb ein sehr starker. Elitebullen waren nur in 
kleiner Zahl zur Stelle und brächten hohe Preise. Der 
beste Bulle, aus der Herde des Lkonomierats Grunau- 
Lindenau. wurde dem westpreußischsn Zuchtgebiet ent­
zogen; er ging 'für 3010 Mark in den Besitz des 
Rittergutsbesitzers von Krogh-Groß Weden (Herzog­
tum Lauenburg) über. Zwei Bullen aus der Herds 
des Herrn Grunau wurden an Gutsbesitzer Orlovius- 
Krojanke für 1230 Mark verkauft. Einen Bullen aus 
der Herde des Herrn Horstmann-Wollenthal kaufte 
Gutsbesitzer Eisenack-Willenberg für 1360 Mark. Den­
selben Preis brachte auch ein Bulle aus der Herde 
des Herrn Max Dyck-Letzkau. den ein Herr Litten aus 
Klein Golmkau erstand. Die Landwirtschaftskammsr 
kaufte aus der Herde des Herrn Fieguth-Notzendorf 
einen Bullen für 1080 Mark. Weitere gute Bullen 
wurden verkauft aus der Herde des Herrn Kuels- 
Warnau für 1210 Mark an Herrn Kiep-Gottswalde 
(Danziger Werder), aus der Herde des Herrn Jansson- 
Tiege für 1010 Mark an Herrn Dyck-Paleschren, aus 
derselben Herde zwei weitere Bullen an Herrn Scha- 
dow-Miedaubowo und Herrn Zetke-Oberteschendorf, 
aus der Herde des Herrn Modrow-Bonscheck ein Bulle 
für 1070 Mark nach Pommern. Die Landwirtschafts­
kammer kaufte für ihre Stationen neun Bullen an. 
Insgesamt brachten die heute zur Auktion gelangten 
68 Bullen 60 010 Mark. d. i. ein Durchschnittspreis 
von 736 Mark. Der Gesamterlös der zweitägigen 
Auktion der Färsen und Bullen beträgt 126 640 Mark. 
— Die nächste Auktion der westpreugischen Herdbuch­
gesellschaft findet Ende November in Danzig statt.

» Gnesen, 28. September. (Jubiläum des Gym­
nasiums.) Das hiesige königliche Gymnasium feiert 
vom 28. bis 30. September das Fest des 50jährigen 
Bestehens. Zahlreiche alte Schüler der Anstalt sind 
aus diesem Anlaß hier eingetroffen. Die S tadt ist 
mit Fahnen und Flaggen geschmückt. Heute Abend 
8 Uhr fand der Empfang der Gäste im Hotel Hänsch 
statt. Das Programm sieht u. a. vor: Festakt in der 
Aula. Festesten im Cafe Bristol Musikaufführung 
(„Zauberflöte") des Gymnasial-Musikvereins, Theater­
aufführung („Philotas") der Primaner des Gym­
nasiums und. am Dienstag. Turnspiele, Fackelzug 
und Kommers.

Posen, 27. September. (Die Stadtverordneten­
versammlung) wählte die unbefoldeten StadLräte 
Schweiger, Stiller. Schleyer, Knothe. Vähnisch, Kron- 
thal und Dr. Orgler für eine neue Wahlperiode 
wieder. Zur Erledigung des Zwiespalts zwischen dem

„Der Alle ist wohl verrückt?! Was be­
stimmt ihn denn zu seiner geschätzten Entschei­
dung?"

„Du hättest vielleicht beim Vater mehr 
Glück gehabt, Bredow. Er hat mich abgewiesen, 
weil mein Name einer Mallwitz nicht wür­
dig ist."

„Der ist tatsächlich bedeutend verrückt, Berg, 
ich kann mir nicht helfen. Du solltest einer 
Komteß Mallwitz nicht wert sein? Du, Eber­
hard von Berg? Das ist ja geradezu beleidi­
gend. Fordere ihn doch."

„Aber, Bredow, ich bitte dich!"
„Dann will ich es tun!"
„Höre, Bredow, du rasest, Roland. An den 

bestehenden Tatsachen ändert nichts mehr 
etwas. Ich schicke mich in das Unvermeidliche."

„Das verstehe ich nicht, sagte Bredow mit 
Nachdruck.

„Ja, aber was soll ich denn tun? Etwa die 
Komteß entführen? Denkst du vielleicht, dazu 
gibt sich eine Ellen von Mallwitz her?"

..Entführen selbstverständlich nicht. Aber 
du müßtest mit aller Gewalt auf eine Einwilli­
gung drinigen und Komteß müßte das „Ja" er­
trotzen."

„Du kennst Mallwitz nicht, Freund. Er läßt 
sich nicht beeinflussen, er läßt sich noch viel we­
niger etwas abtrotzen. Nein, 'das Schicksal ist 
bitter, aber unabänderlich."

M it einem verlorenen Blick sah er auf den 
im Zimmer auf- und abgehenden Freund. Und 
als dieser mit verschränkten Armen am Fenster 
stehen blieb, fuhr er fort:

„Der Elückstraum war kurz. — Aber doch 
war es ein Glück. Von dem kurzen Glück will

-
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Die Zusammenstöße an der albanischen 
Grenze zwischen Dibra und Djakowitza nehmen 
ernsten Charakter an. Es spielten sich heftige 
Kämpfe zwischen Albaniern und serbischen 
Truppen ab. Meldungen zufolge sollen über 
20 000 Am anten an den Kämpfen beteiligt 
sein. Serbische Truppen sind nach der albani­
schen Grenze entsandt worden, nachdem bereits 
acht Regimenter zur Verstärkung der Erenz- 
truppen vorher angegangen waren. Auch sonst 
wurden alle Vorbereitungen getroffen, um die 
albanischen Angriffe zurückzuweisen. Angesichts 
des starken militärischen Aufgebots, das Ser­
bien und Montenegro gegen die Albanier in 
Marsch gesetzt haben, muß man für die nächste 
Zeit ernste Kämpfe an den Grenzen des neuen 
Fürstentums erwarten. Große Erbitterung 
herrscht in Belgrad, seitdem bekannt geworden

Die Lage in Albanien.
ist, daß die Albanier schön vor Ochrida stehen 
und daß dessen Einnahme bevorsteht, da dort 
nur eine schwache Besatzung vorhanden ist. 
Djakowitza konnten die Albanier bis jetzt nicht 
in Besitz nehmen, da ihre Angriffe von den ser­
bischen Truppen zurückgeschlagen wurden. Die 
Albanier rücken in zwei Kolonnen vor, die eine, 
in Elbassan gesammelt, zieht gegen Ochrida, die 
andere, die Dibra eingenommen hat, rückt gegen 
Resan vor. Die Albanier verbrannten und 
zerstörten alle Grenzdörfer bis Dibra und er­
mordeten darin all« Christen. Die Bevölkerung 
von Dibra fülchtete rechtzeitig. Die schwache 
serbische Besatzung mußte nach blutigem Kamps 
vor den 8000 Albaniern zurückweichcm und D i­
bra aufgeben, weil keine Verstärkung eintraf. 
Die Albanier waren mit Geschützen, Schnell­
feuer- und Maschinengewehren bewaffnet.

Magistrat und der Versammlung wegen der seinerzeit 
von den Stadtverordneten gegen den Willen des M a­
gistrats beschlossenen Erhöhung der Kur- uns Ver>
pslcgungssätze für die erste und zweite Klasse des 
StavtkrankeNhauses wurde eine gemischte Deputation 
gewählt. Für einen Ehrenpreis an die Obst- und 
Gartenbau-Ausstellung in Bromberg wurden 100 Ml. 
bewilligt. Den weitaus breitesten Raum der Sitzung 
füllte die Frage wegen der Errichtung einer Akademie 
für Medizin in Posen aus. Während der Referent 
Dr. Landsberg sich mit äußerst scharfen Wendungen 
gegen die Vorlage wandte, stellte sich wohl die Mehr­
zahl der Stadtverordneten auf den Standpunkt des 
Oberbürgermeisters, der in der Schaffung des Insti­
tuts einen Schritt auf dem Wege zur Umwandlung 
der Posener Akademie in eine Universität erblickt. 
Eine Abstimmung erfolgte jedoch nicht. Die schon ein­
mal vertagte Besprechung der Eingabe der beiden 
Fleischerinnungen in der Angelegenheit des Wünschen 
Fleischverkaufs während der Posener Kaisertage mußte 
abermals von der Tagesordnung abgesetzt werden.

Eollnow i. Pom., 26. September. (14 000 Mark 
gestohlen.) Der Eigentümer A. Kempfert in Hölken-

ich nun zehren auf dem langen, einsamen Le­
benswege, der noch vor mir liegt. Wenn mich 
eins trösten kann,, so ist es das Bewußtsein, daß 
mich Ellen bis in den Tob lieb behält."

M it ein paar Schritten war Bredow an des 
Freundes Seite.

„Eberhard, die Wege der Schicksalsgöttin 
sind wunderbar und unserem menschlichen Auge 
nicht ergründlich. Du glaubst nicht an ein 
gutes Ende. Sieh nicht zu schwarz. Du führst 
sie dennoch heim."

Berg schüttelte den Kopf. „Ich sehe kein 
Land, Freund."

„Die Zukunft birgt manches in ihrem 
Schoße, an das wir nicht dachten, Eberhard. Wer 
weiß, was uns die Zeiten bringen! Geduld und 
Mut helfsn trübe Tage leichter tragen. Wenn 
ich recht behalte, will ich der Brautführer sein."

Bredow war langst gegangen. — M itter­
nacht zog mit geheimnisvollem Flügelschlage 
über die schlummernde Erde.

Fernab ertönten zwölf dumpfe Schläge. —
I n  Bergs Zimmer brannte noch Licht.
Er starrte mit todestraurigen Blicken auf 

ein Briefblatt, das er seiner Brieftasche ent­
nommen hatte.

Zierliche Schriftzüge bedeckten den Bogen 
der in der linken Ecke das Wappen der Mallwitz 
trug.

Hm und wieder war die Schrift verlöscht — 
heiße Tränen EllSns hatten ihre Spuren zurück 
gelassen. Er las Ellens Abschiedsbrief.

Zum wievielten male schon, wußte er wohl 
selbst nicht zu sagen. —

Nein, Bredow würbe nicht recht behalten. 
Es gab kein Glück mehr für ihn. — Nur eins

horst hatte seit einiger Zeit «inen polnischen Arbeiter 
eingestellt, der am Dienstag seine Dienststelle verließ. 
Kurz darauf vermißte Kempfert aus einem Spinde 
den dort aufbewahrten Betrag von 14 000 Mark. Von 
dem Diebe fehlt bis jetzt jede Spur.

Lokal,lachrichten.
Thor» 29. Sepember 1913.

— ( Vo n  d e r  K n a b e n m i t t e l s c h u l e . )  M it 
Beginn der Herbstferien verlassen sieben Schüler die 
Schulanftalt mit dem Zeugnis der Reife. Schon zu 
Ostern hatten dieselben die Schule absolviert. Die 
Berechtigungen, die sich an das Reifezeugnis der an­
erkannten Mittelschule knüpfen, sollen in nicht zu 
ferner Zeit eine Erweiterung erfahren.

— ( D a s  U m z u g  s g e  sperrst) geht nun in 
diesen Tagen wieder bet uns um: es ist der Schrecken 
aller Familien, die mit ihm schon einmal in Berüh­
rung gekommen sind; es bringt Verwirrung und Auf­
regung mit sich, löst vorübergehend alle Bande trau­
lichen Famitienfriedens und hat nur das eine Gute,

blieb. Ein seliges Erinnern! Das war nicht 
viel — kein Vergleich zu dem, was er erhofft 
hatte. — W er es war doch em Sternenbild in 
dunkler Nacht.

Die Lampe erlosch mit leisem Knistern. Er 
erhob sich und schüttelte alle weichen Regungen 
mit einem energischen Ruck von sich ab.

Wozu war er denn ein Mann?!
Behutsam, wie einen Schatz von unermeß­

lichem Wert, faltete er das Vriefblatt zusammen 
und steckte es in seine Brusttasche.

Dann ging er zur Ruhe. — Die Natur for­
derte ihr Recht. — Bald schlief er fest und ruhig. 
Nur einmal fuhr er im Schlaf auf, und von sei­
nen Lippen klang es wie eiln Sehnsuchtsruf: 
„Ellen!" —

» *-
Im  Kronberger Park blühte der Flieder.
Pfingsten, das lieblichste Fest des Jahres, 

stand vor der Tür. Die Erde prangte im 
Brantgewande, und die Nachtigall sang das 
Hochzeitslied. . .

Die Rdssn brachten ihre ersten Blüten, mrr 
auf Ellens Gesicht kehrten sie nicht wieder. . .

Mamsell Auguste hatte Bäckersisorgen. M it 
hochrotem Gesicht stand sie in der Backstube am 
Tisch und wog die Rosinen für den Leutekuche?; 
ab. S ie ging dabei äußerst genau und gewissen­
haft zu Werke. Nur nicht ein Viertelpfund 
mehr, als nötig war! S ie  nahm gerade eine 
Handvoll aus der messingnen Wagsscha-le zurück 
und sagte im Selbstgespräch: „Das Volk wird 
sonst.zu üppig," als Johann seinen Kopf in die 
Tür steckte.

„Mamssell," rief er, „zum Fest gibt's B e­
such!"

/  . 
nach wenigen Tagen seines heillosen Treibens 
zu verschwinden. Zum Glück rst Thorn in 
wiegenden Teile noch wohnständig und m a p ,  ^  
spie'lsweise Berlin zu vergleichen, wo ein E - E  
zentsatz der Einwohner durch den viertens G  
ja monatlichen Wohnungswechsel zu ln o o e n ^ ^  
maden geworden ist. Immerhin kann man l B 
bei uns genug der gelben Ungetüme bemerken, 
schwerfällig durch die Straßen schieben, oder w 
primitivere Beförderungsmittel, auf denen 
rat. notdürftig verstaut, seinem neuen 
orte zugeführt werden soll. Ein Teil der ^ W  
nach und von außerhalb ist ja stets durch. 0 ^  
setzungen von Beamten, Offizieren usw. b^n » 
andere spielt sich innerhalb der Atauern T h o rn .^  
ab. Mancher liebt eben die Wwechselung. ^  
im Sommer die Vorstadt, im Winter die 
richtet sich nach Morgen-, Mittag- oder 'rjM 
will bald mit, bald ohne Garten wohnen und ^  
darum zeitweise einem gewissen Umzugsfreo^ 
meisten Hausfrauen aber gehen doch mit erneu ^  
des Grauens an das Wegräumen, Ein- 
ihres Mobiliars heran, und auch der EheM

Mieter manche Unannehmlichkeit; neben der ^  
um das Wiedervermieten besonders auch m 
Wiederherstellung der Wohnung, da am ^  
fälliges Aussehen von Jah r zu Jah r mehr ^fälliges Aussehen von Jah r zu Jah r mehr 
wird. Das beste für beide Teile wird auch 
immer eine möglichst lange Wohndauer dê > < M  
sein. Beispiele hierfür sind ja  auch heute n ' ?§gal 
gar zu selten. 26jährige Mietsjubiläen komme- Mer. 
häufig vor, 50jährige sind freilich schon ^§chtz'^

Hause zur Miete gewohnt hatte und an ^  
seiner Geburt auch sein Leben beschloß. .
Zeichen von dem guten Einvernehmen. 
Hausbesitzer und Mieter geherrscht hatte, 
nur überall wünschen möchte, besonders 
die in diesen Tagen in ein neues Heim ihren

— ( H u n d e s p e r r e . )  Da bei einem in
Kreis Thorn, getöteten Hunde Tollwut vorzu^ 
scheint, ist für die Ortschaften Mlynietz, ,
Seyde. Leibitsch, Kaschorek, Bielawy. Bachau, ^sss- 
scheu, Lindenhof. Groß Rogau, Deutsch 
erbe. Klein Grunau, Gemeinde und Gut 
Turzno, Kleefelde, Elsnerode. Gostgam 
Papau, ZloLterie. Kompanie und N e i w o r f . / ^ ^  
lich der Gemarkung dieser Ortschaften, ^ 
sperre für einen Zeitraum von 3 Monaten. w M, 
bis zum 25. Dezember d. J s .  einschließlich,

Herbstferien.
I n  den höheren Lehranstalten beginn^ gn 

die Michaelisferien. Noch der kurze stren 
der Zensurenverteilung, für manchen 
die große Mehrzahl ohne besonderes Lob uno 
für den Rest mit Verwarnung und ernst M  
und dann Ferienherrlichkeit! Kurz ist zwar .^5!- 
der Ausspannung und Erholung, aber . 
schöner a ls  bei Längerer Dauer. S c h o n s t v  
danke, daß die Ferienzeit bald wieder vorn" E  
wird, mahnt zur rechten Ausnützung. Große 
legen und Ratschlaaen ist diesmal auch E  ^  
Hier heißt es: „Georäuch die Zeit. sie ^  
von hrnnen." Flugs wird noch einmal Zum n 
stab gegriffen, um die Herbstwunder zu 
Obstbäume mit ihrem Erntesegen M

mitspäten Grummetfchnitt, die Kartoffelacker  ̂ de 
sigen Arbeitern. Frischer Erdgeruch ^  
Scholle, die für das nächste Ja h r neu beMu ^  
und hier und da mischt sich der brenzliHe ^hllö 
der lodernden Kartoffelfeuer dazwischen- 
itzt es sich nach froher Wanderung ^
onnenschein noch im Garten, und 

freundliche Herbst diesmal reichlich E ntsL M lA  
'ür die regnerischen SommerLage. Frerlrch 
uns die Nacht schon zeitig, früher 
Tag zu Tag ihre Schatten herab. Die DaM 
ist nur von kurzer Dauer, und nicht se ^  ^  ?  
Abendnebel Täler und Auen. Genauer ci
Sommerszeit will jetzt das Tagesprog* >
gehalten sein, soll die Wanderung nlcht n ^ e
leiden. Aber trotz mannigfacher Gm,ch 0n günstlFr^.^sind die Michaelisferien bei .
Witterung eigenartig und reizvoll 
holungszeiL unmittelbar vor dem u-
Halbjahr, um die so mancher den ^   ̂ )>
Schüler mit Recht beneiden kann.

...................  All
Mamsell Auguste drehte sich kurz zr-Licamieit Auguste oroyre stu- u:

um, und als sie die offene Tür sah, rief ! 
gerlich: „Aber mein Gatte doch, 3 ^  -'j o»k 
fürchterliche Unvernunft, die Tür ellen ^jll 
zureißen! Schein S ie denn " d ,  ^ b jsp 
Kuchen für die Herrschaften schon 
Der quackt ja bsi dem Zug und bei ö 
die von dem eisigen Flur reinbläst, i > pel 
wie die alte Botenlis", wenn st- mu«,

Mein Gott, S ie stehen ja ^Stadt kommt, 
noch!"

Ärgerlich eilte sie nach der Tür 
„Jetzt entweder rein oder raus, aber

und

kommt partout zu!"
„Mein Gott, Mamsellchen" meinte 

begütigend und trat in die marme ,
„Sie tun ja gerade, als wenn's zu ^  . ^  ist. 
ginge und nicht zuu Pfingsten. So ich 
doch mit der Kälte nicht. Das bischen 
machen schadet den: Kuchen siorstichts. A - 

Mamsell Auguste steckte ihr uberlegei 
ficht auf und sagte verächtlich: E

„Schadet garnichts, i. wo wird s de- F  
Aber wenn dann nachher der ;«rt ^
ist und Wasserstreisen hat, dann ras  ̂
gnädige Herr vier Wochen lang. Da 

Die Mamsell war wohl wieder ^  sel"
Laune," und: „Nächstens -setzt sie ^^rbrilrAtz 
in einen Napfkuchen rein." S ie I'
mir ja alles immer brühwarm U'"d ^ili-ill  ̂
ein Vergnügen daraus, mich mit o -,
Redereien zu ärgern. Und üderhaup ' 
steht denn das Mannsvolk vom 
Genau soviel wie der Esel vom -au
nämlich nichts!"

(F o r tsetzung l->lgt'1



Wp' !n EU unter Notiz. — Gerste zn Müllereiztvecken 
feinste über Notiz. —- 

^"ler 13^  ^ 0 - - l7 6  Mk.,?tachware 185—205 M k.—
^r»ch Mlter zum Ko.lsum 1 5 8 -1 6 8  Mk., mit
A^nbevg — Die Breife verstehen sich loko

",ü September. (Butterb-richtvonMüNer L B raun  
^  der 1^-) Die Nachfrage hat gegen
.  ̂ Rücksr^oche e was nachgelassen, dock konnten die Drei!«Rücksicbi- nachgelassen, doch konnten die Preffe
^"ptet w ^h^i "umer noch sehr kleinen Eingänge be-

7 -̂ Aualitä't 
^ L L t t a l i t ä t 136 Mk. 

132 Mk.

N l ' c c h S H H e m b e r .  Zuckerbencht. Komzucker 
'le Sa!r ° 9 ,06-9,65. Nnchprodukte 75 Grad

^otz Stimmung: ruhig. Brotrafsinade I
L Nassi„^oO- btnstallzncker ! mit Sack —,—.

i ^El"- M elis I mit

' ru b // ^  277^Septemben Nilbö! ruhig, verzollt 67.
51. per N ov .-D ez . 52. W etter:

Sem  ̂ September. Kaffee good average S an tos
^ a i  533 ^  per Dez. 5 2 ^  Gd., per M ärz 5 3 ',  Gd., 
---------- -l ^o. Stetig.
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ber Deutschen Seew arte

Ĥ » n, b ü r g ,  29. September 1913.
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7S7.-!>SO
788.LO
776.S S 0
77.!.4^SW
I73.8^SSO
787.8 S S W
770.0 0
783 0 N
770.7jOSO
?72.8-0
76S,2!NO
7S5,8.3!O
763.8^82
768.2 S W
732.7 O 
764.5 O
771.8 S O
788.0 -
738.0 —
761,8i _
768,1! __
N S .zO S O  
78S.0NNO 
765,4 N 
771.0.OSO

7SS,5!SSO

L § W itte r u u g s .

-  Z 
K  Z

W e tte r y i -
ß a

Z S  S  
L N 8

n eria u s  
d er letzter»

Z  - 2 4  S t u n d e n .

wolkenl.
wolle;'.!.
wolkenl.
Dunst
heiter
wolke;»l.
wolkenl.
wolkenl.
heiter
bedeckt
Nebel
wolkenl.
Nebel
Nebel
wolkenl.
heiter
wolkenl.
wolkenl.
Regen
halbbed.
Nebel
wolkenl.
wolkenl.
wolkenl.
bedeckt

wolkig

09
09
10 
0 ?
07 
0?
08 
11 
08 
07 
06 
10 
07 
03 
12 
11 
11 
10 
11 
07 
11 
06 
09 
11 
12

Mühlenetablissement iu Vromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

F ü r 80 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszngsmehl . . .
Weizenmehl 000 . . .  .
Weizenmehl 00 weist Band. 
Weizenmehl 00 gelb B a n d . 
Weizenmehl 0 grün Band 
Weizen-Futtermehl 
Weizenkleie . . . 
Roggenmehl 0 . . 
Roggenmehl 0 I  . 
Noggenmehl I  . . 
Roggenmehl 1 1 . . 
Kommißmehl . . 
Roggenschrot . . 
Roggenkleie . . . 
Gerstengranpe Nr. 
Gerstengranpe Nr. 
Gerstengraupe Nr. 
Gerstengranpe Nr. 
Gerstengraupe Nr. 
Gerstengraupe Nr. 6 
Gerstengraupe grobe 
Gerstengrütze Nr. 1 
Gerstengrütze Nr. 2 
Gerstengrütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengries . 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze I I

vom
27.9.13

Mk.

18,20
17.20
18.40
17.40
16.20 
1 6 , -  
11,46
6.20
6.20

13.60
12.80
12,20
8.40

10.40
10, -
6, -

1 6 . -
14.50
13.50
12.50
12.50 
12, -  
12, -
12.50 
12, -  
11,80 
11,—
5,60

22, -
2 1 , -
20.50

b ish er

Mk.

18.40 
17,44 
18.60
17.60
16.40 
16,20
11.60 
6.20 
6,20

13,80
13, -
12.40
8.69 

10,60 
1 0 ,2 0
6. -

16.50 
1 5 , -  
14 — 
1 5 -  
1 3 . -
12.50
12.50 
1 3 , -
12.50 
12,30 
12, -
5.69 

22,— 
21, -
20.50

0,4
2.4
2.4

vorw. heiter 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
vorw. heite? 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
oorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
meist bewölkt 
vorw. heiter

Gewitter 
nachts Nied. 
vorw. heiter 
Gewitter 
nachm. Nied. 
vorm. Nied. 
Wetterlencht. 
zieml. heiter

meist bewölkt

v o rm . N ie d .

^'schlag in Schauern.

s M i , . W e t t e r n  n s a s t e .
«ksa

M7̂

Knarr - Safermehl, Knorr- 
Saferflocken, die altbewährte, 
kräftigende Nahrung für 
Kinder sowie inagenschwache 
und blutarnre Menschen.

E b e n s o  a n e r k a n n t  s in d  

K n s r r - S u p p e n w ü r f e l  i n  ^ 6  S o r t e n .

( " W ü r f e l  3  T e l l e r  s O  p f g .  

V e r s u c h e n  S i e  K n o r r - F r a n k f u r t e r - S u p p e !

liste simm 8>>er!s!-i>!sts!! M cliemÄ! leichiiD
» dclmtl. IMVON H v r ro n -  u u ä  V n m o u -^ n i 'ä v ro l» «  fockvr 

U n ifo rm 6 U, Äl6be1-8toLk6n, ^ o p p iv k o n , 
H o r l i t d r e v ,  k o lL - k ln o k le n  o t o .  ::

Z tickm i-Z ebsb lM it
i n  r e ic h e r  A u s w a h l  v o r r ä t i g .  Z u  h a b e n  b e i

Svrm . kevdavr, Zchlrmgeschast. Klitlisrilikilsir. 4.
Tüchtige Schneider»«,

perfekt im Abstecken und Abändern von Damenkonfektion, sucht per 1. November 
d I s .  ________ Ka u fh a u s  4k. 8 .

Psdiiiliißsiiiisklilitk
AllWU W»W

von 6 großen Zimmern, Balkon, Mädchen­
stube und Burschengelaß, sowie Bade- 
elnrichtung u. samt!. Zubehör, evtl. auch 
Pferdestall für 2 Pferde, von sofort zu 
vermieten________ M eM enfLraße 136.

Aeiiies, mbl. öWer 7hn°P°nf.
zu vermieten Brückenstr. 4. pt.
E le iu e s  m ö b lie rtes  Z im m er zu ver-

r.

M W d t. M ark 2 8 .8 :  
Herrschaft!. Wohnung

von

8 Ammern
und sämtt. Zubehör, passend für

Arzt M  AchtsgüNialt.
evtl. p e r  1. 10 . 1913 oder später zu 
vermieten. Näheres bei
« U L ttk O liI <L < Q .. dort

« e r s t e .  4 3 , 1  Tr.,
2 Zimmer, Entree, Küche 
Zubehör, vom 1 . 10. zu
P r e i s  3 6 0  M a rk .

mit G as und 
v e r m i e t e n .

W fthelmftM .
Hochherrschaft!. 6 -Zlm rrrer- 

W ohnung, eventl. Pferdestall j 
billig zu vermieten, ebenso Hof- 
w oh n u n g  von 3 Zimmern.

Zu erfragen beim Portier l 
j Friedrichstr. 10! 12.

AkiistkL Mttkt 1!.
! A a lb o u w o h ttu u g  von 4 oder I 
5 Zimmern und H ofw ohnuug  
von 2 oder 3 Zimmern zu ver- '

! mieten. Zu erfragen bei I 
I L r E t n I r r ,  Brückenstr. 14. j

sofort zu verm. Leibitscherstr. 23.

U M W U  l l  1.
ist die von Herrn Oberstleutnant Slovk- 
ASUll 7 Jahre  innegehabte

W s k n u n g
versetzungshalber von sofort zu vermieten.

HsfWühNUW,
gr. Stube u. gr. Küche, parterre, monatl. 
20 Mk., P. Okt. z. verm. voll«, Schillerstr. 7.

fineliM. 51. 1. kls'
7 Zimmer und Zubehör, Pferdestall und 
kleiner Garten zu vermieten.

F r a u  L .  k ^ S i n k s e Ä ,
________________ Fischerstr. 55._________

, S',
5 Zimmer nebst Zubehör, renoviert, von 
sofort zu vermieten.

von 7 Zimmern, Balkon und Erker, mit 
allem Zubehör, wie Heller, großer Küche, 
Mädchenzimmer, Badestube, Keller und 
Boden, im 3. Stock unseres Hauses 
K ath arm eu str . 4 , vom 1. Oktober d. I s .  
zu verm ieten; 

eine freundliche

W shM W ,
im 3. Stock des H o fg u erg eb a u d eS . von 
4 Zimmern, Küche, Mädckenstube, Keller 
und Boden, an ruhige M ieter ist eben­
falls vom 1. Oktober d. I s . ,  auf Wunsch 
auch früher zu vermieten.

k.. . . . . . . . . .  ADriillttki.
Katharinenstr. 4.________

M  MM. WvMiSIMI
für 16 Mark zu vermieten. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".
M öbl. Zim. v. 1 .10 . z.verm. Junkers!. H,pt.

CchMrche 18:
3 Zimmer, reicht. Zubehör, zum abver­
mieten geeignet, vom 1. Oktober zu beziehen.

iM M W Z W U W M U M  MZ, 31. 8Wömdör IM
vmfeLtlkmnzrrKr,: l kf.. IM . Isv. psrrkr: 8 0 ? !. — ysst. 1 k 6oi4: 2 Vlskr. : l.70 . l 0.85
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IV ä >1 ,v 
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Z°'S°Slk>r s-
vrssiLu 9i

IM
^25/83.0-
?.7 ^ 68/0: kiden .gc

ISO!

*"'» SS/s- 
>sg!

l̂>rro»sf 9

95VLb 
S5.50t<. 
86 506 
83.25b 
94 600  
96.506 

 ̂ 4 ------

33.406

Osutredo ptLnübriets
ösriin. ptctd. a ö 114.406
cto. cto. a 4 z(103 908
cto. cio. a 4 99.606

k 60. cto. a 3z
«ta. neu.) a 4 ° 93.006
ctv. öa. a 2!( 83606
öo. 00. a 3 77.505

8rcjd.psdXmt a 4 93.106
vtpid.poses1 s 4 L8.4056
ksnljsvb.vti a sz 837556
kur-u.iienm a 3V
cto. rltk> a 3'.
cjo. komm.O ck 2̂ 84.8056
cio. cto. ck 4 93 5056
Ostprsusr. >cr 4 81 995

<to. a Z'« 82 906
rls. a 3 74.7556

pommvrseb. a 3K L4.6056
cto. a 3 76.5056
cto.nsuicj. a 3

porsnseks . a 4 99.700
cjo. X1-XV«! a 31» 85.106
civ. ur. 0 a 4 92 168
üo. kit. Xa 3 7S3Ü6
cia. t.i!. k a 4 92.106
cio. Ut. 8 a 3 75.306
cio. t.it.6. a 38 85.106
Läeksisoka. a 4 101.160

üo. a 38 88.256
cio.' a 3 79.406
cro. nsus a 4 92.406

8eb!o2.sl!ia a 38
cio.!üsok.!..X a 4 S3.5Ü6
cio. civ. 60. a 38 85 306
üv. üo. cio. a 3 7/ 6056
8vb!.tt!st.r.e a 4 91 806
cio. civ. öv. cr 38 83.606
V/esti. kvna u 4
cis. <to. « 38 85.066
cio. !!. koißk a 3 75.406
cio.!!!. kolze cr L S3.50O
V»'«slpr. rit.! a 38 84.756

cio. ik cr 38 84 606
cio. ii a 38 84 606
da. ! er 3 75.006
da.- I' a 3 75.006
cjo.aeulti. cr 4 91.256
r!o. ctv. a 38 83.0656
00. 00 . a 3

ttsssköll l-XI cr 38 34 0056
cjo. XXIIi a 4 97.006

veursodo t.o§6
Xu§§vß. 76t. - iro. 34 205
ö2<i.ps.X.67 d 4
krsoimLOIt. iro. 1ILS8V5
OSInttci.pr.X ck .3^>35.905
llLmd.öOI.t. S 3 1l 74 566
ttein.76!ci.k ire 34 506
OlcisndXOI! 2 3 1>26 256
0 Ostsi Lekl « 38 87.906
Ost2t.kisd.X - 3

ö̂Li. f0l1ll8 v. plsMr-jkjL ^
XsZ.̂ LV.90 
ita. znl.v.bs 
v̂.in6v!ü07 

1000 p.

L9.5L6

93.000 
orr «an

Xr8.400ütt. c 41,1 94.205
tiv. 400 U. 6 4'> -------
-jv. Lb lOOt.. ck 4!§ 100.006
<tc>6§.8.3.9? ck 4

> vusnXirprOb ck 5 96 606
l 8ui§.Lt.X.9L a 6 —

tta. mittlsrs a ö
ObiisLoitt-X. a 41h -  —

t «tv.». 1906 ck 41̂  91 606
6bia.Xni.v95 a  6
cio. v. 1396 ck 5 97.105

6 <1o.7isr>tr.-p <L 5 90.505
1 civ. v. 98 6 41L 89 255

OrekXSlM a l.c; -------
t <to.kr.6ol<1r. ck I.c1 -------
t öo. ttoaapoi cr 1:l -------

tjo.pir.k.400 L l.t1 8S31N.
-ispXIO.1.7 -  41i 90 0056

«jv. — 4 82.256
ltLlien.psnt. cr N^ -------
ttsrX.IO'Mc7r 5 93.606

' cto. 4030«..k  s 95.1056
- cto.SIOOtt. /  4

Oss». Loicir. ct 4 89.605
! cio. ilronsnr. e 4 82.405

cio.-ink.kv.v v 4 61 5056
 ̂ öo.8ild.-3nt. ck 47i «4.405

cia. ölir koss s 4
cjs. 64r kvsk--  krv
portvA. Xni. .cr 3 64.756

 ̂ SumLN. 03  ̂ 5 99.085
üa. 89 cr 4 597M-6

 ̂ üa. SO cr 4 83 20 a
cto. 91 lcr 4 87.605

. cto. 94 -cr 4
 ̂ cio. K!vms96 s 4 37.005
 ̂ cio. 1905 -6 4 87.906
Suss.k.X. 80 <s 4 88.6056

. ao.6o!ckX. 68 ^ 4
 ̂ 60. cio. §4(Ü 4

: cio. 00. 94 t̂, 3'«
 ̂ öo. 00. 96 4lL 2
av.k.k öX.I.il^ 4
cio. civ. 02 cr 4 90.8056
cio. 60. 05 cr 4^ S9 9656
üv. Ltartsri. 4'» 4 81.5056
6o.konv.0bi. cr 3.8 83.806
cto.prm.X.64 tr 5
lio. <jo. 66 «: S
cio. kocisnkr. cr 5 1,3.0056
8svp3a!o KI. ck 5
8ebvoätX36 /' L',
Lsrd.LmXSö «c 4 79 2556
Lpsn.Lodclk 4-) 4
lürk.SLoa.X c- 4 780.006
clo. uniiir.03 c: 4 37.005
<to. cio. Ob c- 4 75256
cio.Iütr-0.11 a1. 4 74005
civ. 400kr.t. - - iro. 165.705
vnz. Oolcirt. 0- 4 84 605
«iv.Kronsnrt / 4
cjo.3t.-6t.10 6 4 62 005
cia. cjo. 97 g- 2L 71.706
LuvLs.LtXSL cr-j 4*
kusn.X 1000 /°' 48
no. 100 t . . / ' 4K

6 101.506
cio. 1906 ä  ̂ 5 86.105
cto. 1909 «r 5
t.isrrld.8t.X a 4 76.1050 ^
ttaskauLt.X. r- 4
Loils Kolli . s 
HisnkommX cr

5
5 __ i

cto. 3t.'X. 96 cc 4 84.7556 -
kinnt.chp.i l ck 4L
^üll.kr V.Ob! 7 4 90.5656 '
psst.kom pi. b 4 86 096 '
po!n.p!3000 a 42 89106 ^
1000-i 00k cr 89.105 ,

8eb)voc1.tt 78 a 4
Vn8kokjkr.ps c/. 51t 77.005 ^
clo.66ks§.pt ck 4
cio. 8p.K. i.üj a 4

i:r83vbsvv-L»3MM>Mev
Xüen.LläLLls ^ 0 78.606 ^
cis. Ksnuss- ire. 80.095;; 8
Xiie.vt.kind. 7 7 127 006 X
SrüilLl.kisb. 7 5 92755 8
fskr6«s«fk , <r ------- r>

Wb.-8lrn!c. 
ll̂ sb.VsLftr. 
Is«8n.-82V. 
iöd.'öüek..

?Lu!.ü.8upp 4

OsglbtSLlLd 
Oliont. lisd. 
8sLvvsönd. 
8ücjöst.sld.)
znLroi. »oii 

cia.̂  60°̂  
SLÜim. Okio 
ÜLftftörpsv

l.ur.pr.üsllli
Zekrntulia
Viest-Liri!.

932564 

4888179.iwb6
ß^nsooo

3  ̂ 62506 
48

164.06b 
69.59-6 
26.73b3 1o-

11S.25b6
95 lüb  

234 90b

166 50 .6  
122SÜb 
67.256

8trs35LN- ». lilkmd-ikrneji
^ok.Xisinv.
SsLUNSVkIV.
8fssl.s!.8n 
Ü3k,r. s!.8U. 
6t.li8d.8t6. 
llekt.ttaM, 
6s. Ssli. 8ts. 
cto.6s8s. 6o. 
tirmdsZ. üo. 
ilafuio7 LU.

lio. v.»z.
k/ftertsb-Lts. 
Oorssisf 4a. 
8tstimssrio. 
V/rt6.ki8d.6

7 82, 151.006
7 7
7 6
7 133.506

6 ,07  7 5 6
7 6 130.00-6
7 8L 162 905
0 107.501)0
7 »6 176.206
7 0
7 3'X 74.256
7 3^ 176.756
7 S 160.506
7 82 169.0056
7 0

8etrMstlli8-jl«ltisn
zkßo.vamoi. 
ttmb.zm.psic 
tlLnrs Ompt. 
î vsöii.Uovtj 
8cjii.vpf.6o.

127 0üdÜ 
147.106  
31450b  
125 lüb« 
82 50b6

ki§bnd3tlli-Mvk.-lrdi«os!
6üx-Sü.8iId. 
clo. j(s.-pi-. 

0sLt.ll.8t.85 
<1o. 6oirj 

8üüö8r.li.b.) 
üo.0b!.6ollj
Kursk-Ob. 8. 
cio. ^»1689 
klo8ü8mI.Lb 
ivivolai örbll 
IsLftsksuk..
lvLllß. bomb 
kurLk-Xlsv 
ŶSVV-KftS. 

<i4.kiövV>ios. 
cto. Sjäsftn . 
öo.ViinrtSvd. 
f'oöoi.kisnb

WlLöikL. 98

KlSIftk!
'8-K'str

ctv.

üo. 6v. 
es. L.Asst

62.106
z7Ü256
73.50b
L860b
53.6016
88.M6
86.40b
L6.25b
86.90b

x74.80b

87 80b6 
86 0 0 6  
86 7ÜÜ 
8710ix6 
86.40b 
33 426  
86 40b

86 3056

65.565 
4 8S 6üb 

92 2 5 ^  X 
92 256  
91.Wli6 
91 90 6  
63.806  
94.106

71.M-6

31 LÜb6 
33 0 3 6  
S 4 2 5 6  
«ksa/r

Sr.8snn.XXl 
äo.XVl XXl! v 
rio. XXV  ̂
0r.vpS.IV.VI 
6o <1s. XVII

cjoVlix'xixrj 
rio.XXÜ XXIII 
-jr-.XIilu. !3 
üo.Xm.0d.tü 
sskf.tt?1.X!V 
üoltr. ürrtkül 

m iV 
<io. rx u. IXft 
lio. X u. XI! 
tto.XiVu.I6 
bv. X!X 
öo. Xlu. i3 
ilamd.iip.-k. 
ctv. unk. 1k 
>jy 611-650 
4^ 8̂ 1-130 
SsnS.Isl-Vtll 
cia. !X X 
öo. XIX-I!
^o.xrv U.I6
^0. XV u. 19 
öo. XV!

v̂k!.§'tf.II?f 
<ro. do.' 

Vt.ivpSVIV!! 
ilo.Xüuk.17 
civ. kvnv. 
cja.?s.-8tc1d. 
^t!<j.6s XVI! ck 
llü.XIXu.22 
?s.8ütj.k-s.IV 
X!!l XIV XVII 
öo. X!X 
^v. XXI 
uo XXVI«! 
(jo.XXrXir.22 
-lo.XXiliu.lä 
Pr.6lr.8c1.80 
üo.93 01 02 a  
llo.v.Okuklö 
rlo.v.Ojukll 
6a. v. 33.99  
6a .». 94. 96 
6o.<64uk.3 
ao.k.-v v.01 
ps.ch'p.X.-S. 
uü. ao.
6 o . 6c>.
gaöO rr.125 
6o. 6a.
ao.uk.'.818 
6o.uk.1314 
6o. ui(. 1917 
6a.uk.1919 
6a.Komm.Ob 
6o. 6v. 1909 
oa. 6v. 1921 
pr.chp.Vors. 
a o . 6o. 
pr.piMXXIi 
6o. XXV (14) 
6aXXVIl(15)Ä 

XXVM17) ck 
6o.XXiX(18) 
60.XXX XXXI 
XXii XXXII! 

av. XXII!
6o.XXVI(14) 
Oa.XVii XVliI v 
6a. XXIV
6o.kId0d.W 
6o. 6o. Oö 
6a.kOVI(l7)
6a. !X uk.20 
6o. X rik. 21 
6o.clo.tll vk. 12 ck 
6o. V uk. 17 
Sk.ttp.km Od ck 
ttb.V/sif.Luej v 
6 o . XI u . 18  ck 
6 a . XU u. 2 v !t7  
^  rrnu

^  23.0056 obrissl. rnissrl. 868Ll!§0d. 4 Lr.vUbk  ̂ -

-  l 8 d s :^ 6 .  I 6aI6-8di.: 3.20. -  1 Voll.: 4.2V. -  1 Irlrl.': 20.40 N. 
Ssrllo. Lsnkckiskonr 6 Uomdsr-ckrinsfuS 7 r. privLiclisko

si>4
4
4
3L
4
4
4
4

94.506  

99.0056

92.5056 
35.6056 
87.0050
95.256  
S4.40M

126.066  
89.886  
32 8256 
S3.v«')6
93.506
93 5 0 6  
84.756  
32.5üiXZ 
33.50-6 
95.0016 
84.606
52.506  
S 2 5 0 6
93.0256 
8 3 7 6 6  
24 256
55.006
94 806
91.106  
8 3 0 2 6  
83.02116 
S3.6L6
84.006  

136 528
92 30ii6
95.006  

NL.7S6
92.4956
92.4056
9 2 4 0 -6
94.0Üb6
95.006
88.106  
928656
32.5056 
9 2 8 0 6  
82 9056

"3tz 83001)6 
3tz 83 06 )6

83.4056 
93 8056

31 2 6 6  
8 3 2 5 6

9120-16
82.5056 
92.50ti6
92 500
93 1056 
34 4 0 6  
94.506  
96.60b6 
94.006  
83 106
92.5056 
S280b6 
S3.5V-6
93.5056 
S3.75d6

x.o.t.ttont.r 
Xir8.klsk1.6. 
8ri.k«M.93 

üa. 1908 
8!Lmarnkd.2 
Saabum.Sßiv 
Vsss.LrsO ä 
vt.cisb.86.2 
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Bekanntmachung.
Mittwoch den 1. Oktober, 

nachmittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürsorgestelle, Gerberstr. 17, 
eine Untersuchung sämtlicher Säuglinge 
durch Herrn S m iilirls ra t V i .  
k le v v L e L  statt. Mütter und Pflege­
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu diesem Termin 
zu erscheinen.

» U "
Abteilung 6,

W W W -  M  U

Begi,m des W interhalbjahres am 
18. Oktober.

1. Haushaltungsknrsus,
2. Kursus fü r Kochen und Backen,
3. Kursus für Waschen und P lätten.
4. Backkursus,
5. Kursus für Hand- und Maschine- 

nähen,
6. Kursus für Wäscheanfertigung,
7. Kursus für Schneidern und Putz,
8. Kursus fü r Kunststicken,
9. Abendkochkursus für beruflich 

tätige Mädchen.
10. Abendschneiderkursus für beruflich 

tätige Mädchen,
11. Vorbereitungskurse zur Aufnahme 

in die Seminare fü r H ausw irt­
schafts- und Handarbeitslehre­
rinnen.

Anmeldungen früh­
zeitig notwendig.

F ü r Schülerinnen werden nach
beendetem Kursus Stellen als Stützen
gesucht und verm ittelt.

Sprechstunden täglich 
von 10—1 Uhr.

Thor» den 9. August 1913.
Die Vorsteherin.

_______ I.. 8tue nn» Ivr.

M i i g l .

streich. M Masse,i- 
lotterie.

3 »  der am 10. und 11. Oktober IS IS  
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 229.

1 1
1 r 1

!4 8 Lose
L160 80 40 20 Mark

zu haben.
v o n L b r 'o w is r L l ,

köuigl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
.______ Thor». Fernsprecher 57.

Wohne von Montag -en 29. 
September 1913 ab

(neben der Hauptpost).
^ Sprechstunden 9—5 Uhr,
Sonntagsnur  11—12 Uhr. 

Fernsprecher 429.

W M llM R le i ' .

Bau- und Kunstglaserei, 
Bildereinrahmungs - Werkstätte.

Angenehme 
Existenz

m it einigen 1000 M k . Jahres­
einkommen bietet sich solidem, 
tüchtigem Herrn durch Uebernahme 
eines bereits in verschiedenen 
Städten Deutschlands mit glän­
zendem Erfolg eingeführten Unter­
nehmens, welches noch für einige 
Bezirke Westpreußens, evtl. auch 
Ostpreußen zu vergeben ist. Bar­
mittel ca. 1000 Mark erforderlich. 
Gest. Meldungen, möglichst per- 
sönlich, da Reisekosten bei Zu- 
standekommen eines Abschlusses 

vergütet werden, bei

Kmifiilimii rrarmvvk,
Königsberg t. Pr.,

Paradeplatz 12.

Als Kochsrau
empf. sich den geehrten Herrsch, zu alten 
FesMchk. Frau cktwrltllg. Bäckerstr.37. 2.

Ball-, Stratzeu- und Haus­
kleider

«rtigt elegant
geprüfte Schneidermeisterin, 

Gerberstr. 13!15.

W r i  il> A M k ls k  N »
Seit M itte  J u l i  d. J s . hat der Weichselstrom durch eine fortgesetzte 

Reihe von Hochwasserwellen den Bewohnern der Niederungen unermeßlichen 
Schaden in  ihrem landwirtschaftlichen Erwerbe zugefügt. M ehr als zwe 
Monate sind mehrere Tausend Morgen ertragreicher Wiesen und fruchtbarer 
Getreidefelder unter Wasser gesetzt worden. Während die herkömmlichen 
Ueberschwemmnngen im zeitigen Frühjahr an den Wiesen keinen, an den 
Feldern bei meist kurzer Dauer erträglichen Schaden verursachen, sind die 
diesjährigen Ueberflutungen in  der Erntezeit über die Ländereien hereinge­
brochen und haben durch ihre lange Dauer das Bergen der Feldfrüchte und 
des Grummets zur Unmöglichkeit gemacht, die Grasnarbe der Wiesen zum 
Absterben gebracht, die Hackfrüchte, Kartoffeln und Rüben auf den über­
fluteten Feldern vernichtet.

Die letzte achte Hochwasserwelle ist erst in  diesen Tagen m it fast fünf 
Meter Pegelhöhe über die Ländereien Hinweggegangen, noch jetzt nicht völlig 
abgelaufen und hat die Hoffnung, die Bestellung der Winterfrüchte rechtzeitig 
zu bewirken, zu nichte gemacht.

Der angerichtete Schaden beziffert sich auf viele Zehntausende. Es soll 
nicht versucht werden, in dieser Zeit, in der die Wohlhabenden durch öffent­
liche Sammlungen der verschiedensten A rt in  Anspruch genommen werden, 
durch Aufbringen von Geldmitteln die am schwersten Betroffenen zu unter­
stützen. Es ist aber dringend notwendig, die blühende Viehzucht der 
Niedernngsdörfer über den infolge des Hochwassers eingetretenen schweren 
Futtermangel hinweg zu bringen. W ird hier nicht geholfen, so muß das 
Vieh, dem seit zwei Monaten schon jeder Weidegang fehlt und das natur­
gemäß schon jetzt in  schlechtem Ernährungszustände ist, zu Schleuderpreisen 
verkauft werden, weil Weide, Grummet und Fntterrnnkeln fehlen.

Es ergeht deshalb an die Landwirte des Kreises die B itte , von ihren 
Vorräten an Heu, S troh, Kartoffeln, Futterrüben und insbesondere 
Schnitzeln einen entbehrlichen T e il zur Ueberweisnng an die Geschädigten zur 
Verfügung zu stellen und dem unterzeichneten Landrat mitzuteilen, wieviel 
von jeder A r t abgegeben werden soll. Die Verteilung w ird hier vorge­
nommen und die Abholung erfolgt von den geschädigten Besitzern selbst/ die 
sich durch eine Bescheinigung des Landrats ausweisen werden,

T h o r n  den 24. September 1913.

D er Landra t.
Srsslsu 3, kreLdurgSi' Ltrssss 42

D r .  4 .  V o r b e i  v i 1 u n ^ 8 v 4 n 8 l a l t
1903 k d. Lbeksck.-, - n.

-P rü fung, 8 0 >v- 2 . Lintr. 1. d. LeArnnets einer llöb. 1_̂ 6br- 
nnstalt. « t z A s » « k .  d. pidinie
^ e n s io n a i .  L e s e n r l .  L B S  ^  ^ b i l u n .

----------- SSZ -LÜ2» 87 »diturNmt«,.d e re ile
1912 n. 1913 best- disli. 15S pnükl-, nLrnlieli: 31 /kdilun., (dar. 
16 vsm en), 18 Lür Oden- n vnienpnim A, 80 kür Oden- n 
UnlensekunLle» 1 3 k  die üdriS LIassen n 42 LSnzZknige.

N S k" p r s s p S k L ,  " D W  bSr. 1 1  6 Z 7 . ,

Atelier für

Mnoperattonen und Zahnersatz
von

Frau ALIWrkte kediMkr, Breiteste. 35, 2. Lt.
G e l t e s t e  N rrn K v n  P r a x i s .
Spezialität L L In d ien  LSeI»rLir<NekNK. 

Gebitzimdeeungeri und Repnealuren w er-en sofort e rled ig ti -ZU  
Teilzahlungen gestaltet.

«A <7/ r7S77-  u /? c /  ( § L 6/ / ' S / 7-

Wz. Kaisers. Patentamt N r. 161120 gesetzlich geschützt.
beider'Geschlecht 
(Ausfluß in frisch, 
u. ältesten Fällen) 
verwenden nur

 ̂ ^   ̂ noch HuLatfot. Anwendung überall diskret ausführbar,
da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie: An- 
Itandslos erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreises von S W k . ,  selbst in 
ältesten Fällen, 6eg. ärztl. Attest, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher 
Risiko ganz ausgeschlossen. Ve^^^ S ie  kostenlos gegen 20 P f für Porto 
aussuhrl. Broschüre mit zahlr. glänz. Gutachten von Professoren, Ärzten, sowie 
Hunderten dan^arer Anerkennungsschreiben in kürzester Zeit Geheilter (auch 
solcher, die bisher jahrelang alles mögl. erfolglos angewandt) in verschlossenem 
Kuvert ohne,ede» Aufdruck »Prompter diskreter Versand ourch meine Berfand- 
Apotheke, o - - .  meck. n .  L e o rn a o n  Sommerfeld 20  (B -j. Frankfurt.Oder). 
Krankenkosten-Mttglieder erhalten Preisermäßigung.

U r i M - L i n i M
il8i'b8t- »Finiernisilik!

werden ekomiseü AersiniZt und in  
e ix eu o r rS e lm e lä e rn e rk s la tt rtukssvbü^elt. 

^U8b6386run§611 ant ^Vuv8eü.

1 .  W s g n S r ,
Färberei und eÜ6mi8eÜ6 VVa3edan3tajt, 
Mtzster und vsrbrsittztLts VV68tpr6U836N8,

L1i8ab6kk8traL8e 10, k e rn ru l 943.

Der Feiertage wegen bleibt unser Geschäft am

M lM lU  k l  r. M  U M  Ski! Z. M M ,
M  W S M lM  »e» 11. M K k
A s s e i L l O s s s i r .

W I S N « 8 S » * S K A L 0 S D S T  L

Lulmsee.

k i ' t s i L k t S r n  § s s  AZLk

!kesn Umrug
und xeben

r ös^ inn  2Uk ng. K03tsn l 08tz ^düo lunA  und 2uste11un§.

O L s i n I s o l L v  u n Ä
V k v r n ,  UlSLLsLsrSL. k^s^SrL 2 2 .

Ar-r/roê
L7. c). 6 c -^ e

F ? / .

A a / n s / 7 -  t / .

^ S /'/ '6/7-? /'/'§ /6/'Ss/o/?§
M - t /6 /̂76 T '^saks/'-,

F a / / - ,  6s s s //s e ^ Q /is -
? > /§k //'6/7,

—  ^§ /7 7 /> o o /7 /'e ^s /7 .

^ c 7 w ^ ö e /7 e /7 .  —  /^ //F /7 ? e /7 § /7 .

MaLergehilsen
stellen noch ein

Sodillvr, Wkliilstr.
1 Rock- und llmsorm-

schuerder
für ersten Tarif in und außer dem Hause 
sofort verlangt.

L r e l l i r s k l ,  Mellienstr. 92.

» « I L S I »
sofort gesucht.

W . « u k n ,  Iunkerhof.

Tapezierer-
Lehrlinge

stellt von sofort ein

? .  L r a u iM L W .

1 Lehrling
gesucht.

Maschinen- und Armaturensabrik,
Culmer Chaussee 35.

Lchrling
mit der Berechtigung zum Einj -Freiw.. 
Dienst sucht zum l .  Oktober 1913

Baumaterialien- 
u. KohlenhaiidelsgeseUschaft.
O ^b rlin a  stellt ein F. Zvülewr.

Schuhmachermstr.Araberstr.5.

Einer; Laufburschen
verlangt . .

Kantine Grützmüklentorkaserne.

-  ^
in allen Kontorarbeiten, Kassenführling, 
Maschinenschreiben und Stenographie er­
fahren, per sofort oder 1. Oktober g e- 
s u ch t.

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen unter KZ. L -. 10 V  
an die Geschäslsstelle der.Presse".

AuarberteM
für die Damenschneiderei sofort gesucht. 
Daselbst werden auch Schülerinnen /̂z- 
wie 3-jähria angenommen.

Frau irolüi on8ti'»neIi, 
Coppernikusstr. 35, 1.

» Wirtin, Stützen, Köchin 
V L U M  .  Stuben- und Alleinmädch. 
Kindersrl., sowie sämtl. Personal für 
Thorn, Berlin, andere Städte und Güter. 
Lmmu ^vlLks, verehel. Nttsvdmuzm, 
gewerksmästige Stellenvermittlerin, 

Thorn? Bäckerstraße 29, 
Fernspr. 382.

jeder Branche erhalten Stellung von so­
fort oder 1. Oktober Hote Hausdiener, 
Kutscher, Hausdiener für Geschäft und 
Privat^ Kochmamsell, Kochfranen und 
Lehrfraülein für die Erlernung der feinen 

Küche jederzeit gesucht.
Llsnislaus l,evvsnc1o^8lri

gewerbsmäßiger Stellenoermittler, 
T h o r n ,  Schuhmacherstr. 18, 

Fernspr. 52, —______ Fernspr. 52.
Suche von sofort eine tüchtige

V e rkä u fe rin
für Damen-Uonfektion.

1 Kassiererin
und Buchhalterin, 

einen flotten

V erkäu fe r
für Abteilung Kleiderstoffe,

1 L e h rlin g
(nicht unter 17 Jahren), sämtlich die 
polnische Sprache perfekt beherrschend.

Nur schriftliche Angebote mit Bild und 
Angabe der Gehaltsansprüche sind zu 
richten an ̂ 1 . Thorn,
Altstadt. Markt 14.

Empfehle Hausmädchen,
die etwas kochen können, Kindermädchen. 
Suche Köchin für OffiZiershaus. 4nüL 
AvIVLk,gewerbsmäßige SLellenvermittlerin, 
Thorn, Schuhmacherstraße 24.

stellt ein
L L S tL V  M«K8G, Thm,

honigkuchensabrik,
Bachestr. 4.

ßin Lausmiidcherr
von sofort gesucht.

N s ris  LtrM srksiM r Allst. Markt 17.

M  Wz. » A «
für den ganzen Tag Gerechtestraße. Zu 
erfragen Mocker. Bergstr. 22 a, 1 Tr.

Aeit. Mädchen od. Aufwartefrau von 
sofort ges. Culmer Chaussee 66, 2, l.

Aiisnmtkftllil oilcr MiiSihtil
kann sich melden.
M vvrorLLsvrvL , Gerstenstr. 16, 3 Tr.

R i t h .  W l o M m W e »
von sofort gesucht SchiUerstr. 12, 3, r.

Ein erfahrenes

das etwas kochen kann, für den ganzen 
Tag sofort gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

eventl. mit Klavierbenutzung zu ,
__________ ,AI. M ark litea jlL I ^ - «

L midi. ZimmerfZK
Mriwdll. Schuhmacherstc^^ ^
tM öbl.'Balkon-, W ohn^Iü, ^ z p S  
A t  1 oder 18. 10 z. v- T E —

Freundlich möbliert^

_____________ crem en,

zu vermieten Brombergers t ^ - ,

Möbl. OsfizierwohAAk
zu vermieten von sofort

Möbl. Zim. m. 
Dame zu verm.

Elegant möbliertes

Nmm-r̂ rgtktt'
in einer Gartenvilla zu Preff̂
?!u erir. in der Geschäftsst^^ ^

Ficuüblich möbl. ErBf»
mit Morgenkaffee von sofort z 7̂, 3^ 
___________  G erech testra p ^ ^ ^

Gut m ö b l ie r te s

Ecke Neustadt. Markt und
Gut möbliertes Zim

mit Pension, ck5 Mark. 2
F r i e S E ^ l M ^ l

Annes, inöbl
mit separatem Eingang von 
vermieten.

L - ^  - - Ä l L L r H rieN _____

Ut ,näd>. Varderz. m . ^ s t r ^ ?
^ ' o. g. — -------- ^ .jn i„

Lm rnk. Lause
2 möbl. Vorderarm

evtl. 8ta11, im rnk. 1̂ ------- ,
vermietenermieteu
Frenndl. möbl. Hinterzu"

eventl. mit Pension vorn 1. i  - ^
,^jbten 'nrilbelmltr.W ilhelmstr^

söbl. Zim. zu vm„ ? ^ n s trL ^  
an anstand. Dame. B ruck-n^>^

Mbiierte M K i
m. Morgenkaffee z. verm. ^>tr —

Neuer Lader! ^

L i ° . 7 n "  L 7 « I M b a n d ^

4— 6 Zimmer, helle, schöne ^
viert, reicht. Zubehör. K l o r E - ^

A M R .  « M . A :
2. Etage, Wohnung von 2Z-MM ^ s  
Entree zum 1. Oktober oder sp 
wert zu vermieten.

Die

« s k m l u n K
des H errn  Geh.

^ V « „ ts < -k » e r  ^  
Markt 24. 2 Tr., 6 Z»""°r>. I-> 
Zubehör, ist vom 15 Ok-ober ^ 
zu vermieten. Auskunst er 

» «  S-,-. > '

Z w e i Wohnungea^
2 Zwlmer, Küche mit Z"bep^tobec 
eine kleine W ohnung vom -

!I!
6 Zimmer, reichl,Pserdest.. Bnrscheng., Mellienstr->  ̂ A

Zim. wie vor Mellienstr.
Zim. wie vor Mellierlstr. A
Zim. mit reichl. Zbh. ,'^ße ^ ' 
Zimmer wie vor Kaserne st 

on sofort oder 1. 10. zu vernn ^

Nem rivd
G. m. b. H . M e M ° n s ir ^ 5 ^ k <

M d e l m s t a r t

hochherrschastlkche

Wohnung
2, Etage, 5 Zimmer,

Balk-B-
besten̂cleklr. Beleuchtung. °^ z c , 

renoviert, mit reicht, Zs-V V l 
! per l. Oktober zu vermieten

Albrechts- v-
Zu erfragen dortselbst °d -r '

! Leinenhans ^

"Meine wöhMNSeil^er.
zu vermieten, Z 'i erfcagen ^n^ . 
' '  T ö p f c r m s t ^ L » « ^ ° L ^ ^straße 11, _______

Srube AN- Uüche^^e ̂
zu vermieten Arabers
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Die prelle.
(Vierter Blatt l

Hasenjagd.
3 u  i h r e r  E r ö f f n u n g .

M.. ^  .der Herbstwind über die Stoppeln 
dj° ' °^6innt die Jagdzeit auf die Hasen — 
Die ^ste Wildart unseres Vaterlandes.
°bi  ̂ x?Eschaftliche Bedeutung des Hasen geht 
die uus der Tatsache hervor, daß über 
i n d e s  gesamten Erlöses an Wildbret 
Den» "̂>chlund auf den Löffelmann entfällt. 
Nilli ^  ^ rd e n  jährlich im ganzen Reiche vier 
e i n e n H a s e n  erlegt, die . mit ihrem Fell 
sie». ^Ert von fünfzehn Millionen Mark dar- 
der°. 'uehr als der Erlös sämtlicher an- 
des n ^Udarten zusammen, da der Gesamtwert 
Sie ^  Wildbrets jährlich fünfundzwan-
deiit^Ewnsn Mark beträgt. Daher ist die 

Jägerei l>enn auch bestrebt, eine ver-
i>ersm E>ege und sachgemäße Jagd des viel 
de/ ^ren Lampe überall durchzusetzen, damit 
s^^^enbestand nicht nur erhalten bleibe,

Zrde in " " "
bekoÜ?̂ btage an jeder Hase geschossen, der zu 

u>ar. Ganz unbekümmert um den 
Und?  wurden die Hasen auf Suche, Anstand 
^xh^^^ibjagd erlegt, sodaß es nicht wunder- 

Eonnte, wenn sie in manchen Revieren 
Zeit ?öu eine Seltenheit wurden. In  neuerer 

^  bester geworden. M it wenigen 
ist in der Jägerwelt die Einsicht 

totsK^rungen, daß man die Hasen nicht nur 
Aeni . '  pudern auch hegen muß, wenn das 

nicht veröden soll.
jHi *"EM vernünftigen Jäger fällt es ein, 
iclqd'?̂  ^ i n n  der Jagdzeit, schon große Treib- 
sichti ^^uhalten; er wartet damit, bis die 
kekon̂  dafür im November und Dezember 
öesen ^  -D^bem werden aber bereits 
aus geschossen, und zwar auf der Suche und 
die Aststand. Es ist seit Jahren viel über 
ja^H°blichkeit und die Nachteile der Such- 
vieip ^ gesprochen und geschrieben worden. I n  
eins» Hinsicht mit vollem Recht, denn wenn 
tijgiTjEstierbesitzer mit seinen Jagdfreunden fast 
jedem diesen und Felder streift, um auf 
iu >» ber Sasse fahrenden Lampe Dampf 
jHiisir E"- bann nimmt der Hasenbestand sehr 

entwickelt sich niemals zu der 
de,/qt °ste ^  "kch der Bodenbeschaffenheit und
kjjn^^^^gbverhältnisten des Reviers erreichen 
»>- E. Es sind nun vor allem zwei Dinge, 

ie Suchjagden so verderblich werden.Z u !.ü r d i
o°^̂ chst die schlecht dressierten Hunde, die sich
die^Ech in zwei Kategorien einteilen lasten: 
ÄSer u,te die Verrückten über Kraut,

und Stoppeln rasen, die anderen, die

1 langsam und bedächtig jede Furche und jede 
Deckung absuchen, die aber alle beide gar keinen 
Appell haben. Sobald sie die angenehme Witte 
rung des Hasen in der Nase haben, stehen sie 
weniger fest vor, bis der Hase losgeht. Nun 
ist kein Halten mehr. Trotz allen Schreiens, 
Rufens und Pseifens ihrer Herren geht es 
„Jiff, Jaff" hinter Freund Lampe her, und sie 
hetzen ihn erst durch zwei Kirchspiele hindurch, 
ehe sie einsehen, daß sie ihn doch nicht fangen 
können, und kehren dann mit lechzender Zunge 
zu ihrem Herrn zurück. Der empfängt seinen 
vierbeinigen Gehilfen in Hellem Zorn und ver­
abreicht ihm eine gehörige Tracht Prügel, die 
ihn bekehren soll. Doch es hilft nichts. Im  
nächsten Augenblick springt ein zweiter Hase, 
— sofort sind die Schläge vergessen und die 
wilde Hetze beginnt von« neuem. Daß bei sol­
chen Hunden. viele Hasen versprengt werden 
und sich allmählich aus dem unruhigen und 
ungemütlichen Revier verziehen, ist, trotz der 
großen Anhänglichkeit Lampes an die Stätte 
seiner Geburt, selbstverständlich.

Der zweite große Schaden für die Suchjagd 
ist — ein schlechter Schütze. Wer aus 10 Hasen 
zu Schuß kommt, davon aber nur einen erlegt, 
dagegen drei bis vier anflickt, sodaß sie nach 
qualvollen Stunden oder Tagen elendiglich zu 
gründe gehen, ruiniert den ganzen Hasenbe 
stand, wie jedem Jäger ohne weiteres einleuch 
ten wird. Dazu kommt noch, daß solch ein 
schlechter Schütze immer bereit ist, auch auf 
Hasen Dampf zu machen, die so weit von ihm 
entfernt sind, daß er sie wohl ankratzen, aber 
niemals zur Strecke bringen kann. Derartige 
Suchjagden sind der Verderb jedes Reviers und 
gegen sie kann daher nicht scharf genug vorge­
gangen werden. Trotzdem soll man die Suche 
nicht ganz verdammen, denn man kann sie ohne 
Schaden für das Revier immerhin in mäßiger 
Weise ausüben, besonders an gefährdeten Gren­
zen und in Revierteilen, die für die spätere 
Treibjagd nicht inbetracht kommen. Wenn man 
mit einem firmen Hund zur Suche auszieht, 
der keinem einzigen gesunden Hasen auch nur 
einen Schritt nachrennt, aber jeden krankge­
schossenen mit absoluter Sicherheit selbst aus 
weiter Entfernung apportiert, dann macht 
diese Jagd sehr viel Vergnügen. Man schießt 
nur auf sichere, schußgerechte Entfernung, sodaß 
Fehlschüsse oder Krankschießen nur sehr selten 
vorkommen, und auf die ganz fest im Lager 
sitzenden Hasen, die oft garnicht vor dem Hunde 
aufstehen wollen, schießt man überhaupt nicht, 
sondern blickt ihnen zufrieden nach, denn das 
sind fast immer Häsinnen, die man unbedingt 
für den Bestand des Reviers schonen muß. Wer

^  premiöre.
öze von A n t o n  K a r l  M artin -W ien .

^  --------------- (Nachdruck v erboten .)

!st>e n Hoftheater-Jntendant der kleinen Re- 
^  h E e  soeben den um eine Rolle ent- 

^UrL^" Streit zweier Schauspielerinnen 
^ar r , ^  salomonisches Urteil geschlichtet und 
8er in bester Laune. Nun trat ein jun- 
d iE e q  sein Arbeitszimmer, der in einer
UM "derinappe einen kostbaren Schatz zu 
d e n  !*hien und s ich  nach wenigen einleiten-
ent»,dorten
H u p ^ . als hoffnungsvoller Dramatiker 

Hierbei öffnete der Besucher seine 
gen?uappe und überreichte dem Allgewalti- 
Ainnin! .Bretter, die die Welt bedeuten, ein 
^cheln Letzterer sah mit freundlichem 
UiaZ ^  u die Blätter des vorgelegten Dra- 
CHl»r,?^u>eilte dann eingehender bei besten

öizene und sagte wie im Selbstgespräch:
sehx".. wieder eine Leiche mehr . . . wie ich

rali^uufhin schien sich der junge Dichter mo- 
der ^verpflichtet zu fühlen, die Ermordung 

-^°rn  seines Dramas zu rechtfertigen, 
verstehe," wandte der Intendant be- 
^u. „Der Tod muß den Herren Dra- 

vienn ^hr oft aus der Verlegenheit helfen, 
H»pf UNen die geschaffenen Konflikte über den 
Eber d ^ ^ n  - . . Hauptsache bleibt, daß man 
Hop? Eui blutigen Ausgang nicht den eigenen 
Akm, .?Eert. Neulich hat nämlich solch ein 
Dig^.^Ustger in seinem altbabylonischen 
Uns, orn Revolverattentat inszeniert . . . . 
»och »iL hen, daß Anno dazumal das Pulver 

Da» fu n d e n  war."
^Udlils? ^ t e  der Intendant noch einige ver- 
stkh Worte hinzu, der junge Dichter fand 
^hritt uuf der Straße und lenkte die 
"ie »»5 uach dem nahe gelegenen Cafe, in dem 

^eder der Hofbühne gern ihre freien 
jUSeppsU verbrachten. Rudolf König, der 
bi ei» ' v  E>eld, saß einsam und griesgrämig 
*chde'Dunklen Ecke, während sich an einem 

îsch mehrere Kollegen über sein ver- 
Liebesmühen um Lucie Muralt, die

Naive, unterhielten. Diese kleine, hübsche 
Dame hingegen begrüßte mit einem liebens­
würdigen Lächeln den eintretenden Dichter, der 
ihr in stiller Anbetung die weibliche Hauptrolle 
seines Dramas zugedacht hatte, und aus diesem
Umweg ihr Herz zu erobern gedachte.

» »

Der Intendant fand sich bemüßigt, die hei­
mische Dichtkunst zu fördern. Der junge Dich­
ter gehörte den angesehensten Kreisen der klei­
nen Residenzstadt zu; sein Vater verkündigte 
als Hofprediger das Reich Gottes, und ein 
Onkel von ihm war Kommerzienrat und ver­
sorgte die Umwelt mit den Fabrikaten seiner 
Ziegelbrennerei. Nun wollte es der Intendant 
weder mit dem Himmel, noch mit den Stützen 
der Gesellschaft verderben. Die Tragödie des 
jungen Dichters wurde daher in den Spielplan 
des Hoftheaters eingereiht und bald für die 
Aufführung vorbereitet. Der Direktor plä­
dierte zwar für einen versöhnlichen Ausgang 
des Stückes, dem er größere Wirksamkeit bei- 
maß; aber der junge Dichter wollte von einer 
derartigen Änderung nichts wissen. Und auch 
Rudolf König hätte im Fall einer Änderung 
von dem verbrecherischen Entschluß absehen 
müssen, den er in der Enttäuschung verzweifel­
ter Liebe gefaßt hatte. Er mußte nämlich die 
Herzlose, die mit seiner Liebe gespielt hat, in 
der Schlußszene durch einen Schutz töten . . . . 
und die Rolle dieser Herzlosen fiel der reizen­
den Lucie zu. König hatte sich entschlossen, aus 
dem Spiel blutigen Ernst zu machen; wenn die 
Geliebte ihm nicht gehören konnte, sollte sie 
auch kein anderer besitzen. . .  am wenigsten 
aber dieser Dichter, der ihn mit einer so um­
fangreichen und undankbaren Rolle bedacht 
hatte.

Der Abend der Premiere, die das Tagesge­
spräch bildete, war angebrochen. I n  dem Zu- 
chauerraum des ausverkauften Hauses befand 
ich der Direktor einer angesehenen Berliner 
Bühne, der in der kleinen Residenz einige 
Ruhetage verbrachte. Rudolf König trug einen 
geladenen Revolver bei sich und spielte seine

so verfährt und nicht zu viele Hasen auf der 
Suche schießt, der schadet dem Revier nicht, hat 
aber viel Weidmannsfreude, die bei weitem 
nicht durch das Massenschießen eines Treibjagd­
tages ausgewogen werden kann.

Den Anstand auf Hasen soll man dagegen 
möglichst meiden. Aber auch das geht nicht in 
allen Revieren. Ein reines Feldrevier, das 
vom Wald umschlossen wird, hat im Herbst 
zahlreiche Hasen, die sich aber immer mehr in 
das schützende Holz zurückziehen, wenn erst der 
kalte Ost über die kahlen Felder pfeift. Daß 
der Besitzer eines solchen Reviers sich am Wald­
rands auf den Anstand setzt, um einige Hasen, 
die sich doch in seinem Revier ernährt haben, 
abzuschießen, kann ihm kein Mensch verdenken, 
falls er den Abschuß mit Maß und Vernunft 
betreibt. Am Abend sind die frühzeitig und 
vertraut austretenden Hasen meistens — Häsin­
nen, die man passieren lassen muß, die Ramm­
ler kommen etwas später und auch eiliger. Am 
frühen Morgen haben sie es am eiligsten, um 
wieder in den Wald zu gelangen, und manche 
von ihnen kommen schon in grauer Morgen­
dämmerung im vollen Lauf angesetzt, um das 
schützende Holz wieder zu erreichen. Schießt 
man nach ihnen, so wird man in der Mehrzahl 
Rammler erlegen. Beachtet der Anstandsjäger 
diese Regeln, dann wird. auch er sein Vergnü­
gen haben und dem Hasenbestand des Reviers 
keinen zu großen Abbruch tun.

Schließlich möchte ich noch darauf hinweisen, 
daß der Bestand an Hasen sich keineswegs nur 
nach Hege und Abschuß regelt, sondern daß er 
in erster Linie abhängig ist von der Beschaffen­
heit des Bodens. Warme, durchlässige Böden 
werden immer mehr Hasen auszuweisen haben 
als kalte, undurchlässige, auf denen trotz der 
ausgedehntesten Hege und Pflege die Hasen 
niemals so zahlreich werden können wie in den 
anderen, ihrem Gedeihen mehr zusagenden Re­
vieren. I n  den Gegenden, die den Hasen un­
günstig sind, läßt sich mit keiner Gewalt eine 
große Menge von ihnen für die Treibjagden 
erzielen. Das sollten die Jäger vor allen Din­
gen sorgsam inbetracht ziehen, um danach ihren 
Hasenbestand im Revier einzurichten.

Dr. L. S t a b  y.

Manninfaltiges.
( S c h w e r e s  Unglück d u  r ch P r e ß ­

l u f t  e x p l o s i o n.) Bei Hafenbouten in 
der Nähe von Lorient wurde am Sonnabend 
ein Senkkasten, in dem zehn Arbeiter be­
schäftigt waren, durch eine Preßluftexplosion 
emporgehoben, kenterte und sank. Sieben Ar­
beiter wurden schwer verletzt und bewußtlos

Rolle mit einer Erregung, die im Publikum 
großen Beifall fand und das Urteil über den 
bisher wenig beliebten Schauspieler günstig be­
einflußte. Akt für Akt schloß mit tosendem 
Beifall, und der junge Dichter mußte mit Fräu­
lein M uralt und Rudolf König vor die Rampe 
treten.

Das Stück eilte dem tragischen Schluß zu, 
der sich zu einem unerwartet blutigen Schau­
spiel gestalten sollte. Rudolf König stand hin­
ter den Kulissen, seine Sinne befanden sich in 
einem wüsten Taumel; er mutzte darauf auf­
merksam gemacht werden, daß die Zeit seines 
letzten Auftretens gekommen sei und der I n ­
spizient drückte ihm eine blind geladene Waffe 
in die Hand. Im  nächsten Augenblick stand 
Rudolf König auf der Bühne, die brennenden 
Blicke auf Lucie M uralt gerichtet. Er sprach 
heiß und keuchend, sprach wie im Traum. Und 
während seinen Körper ein grauses Zittern 
durchbebte, hob er die Waffe und drückte ab. 
M it einem gellen Schrei fiel Lucie M uralt. die 
Linke aufs Herz pressend, wie es ihre Rolle er­
forderte, zurück. I n  den Zügen und Eeberden 
des jungen Schauspielers spiegelten sich alle 
Zeichen echter Verzweiflung über die geschehene 
blutige Tat. Der Vorhang senkte sich unter 
betäubendem Applaus der Zuschauer über die 
ergreifende Szene und mußte immer wieder 
emporgezogen werden. Rudolf König schien es 
wie eine tolle Ausgeburt seiner erregten Sinne, 
als sich Lucie an der Hand des herbeigeeilten 
Dichters lächelnd erhob und ihn mit zur Rampe 
zog-

I n  der Erregung, die mit dem Plan der 
blutigen Tat verbunden war. hatte Rudolf 
König den Gebrauch seiner geladenen Waffe 
vergessen. Nun stand Lucie M uralt mit lachen­
den Augen ahnungslos vor ihm und war die 
erste, die ihn zu seinem Erfolg beglückwünschte. 
Noch desselben Abends unterhandelte der Ber­
liner Theaterdirektor mit Rudolf König, dem 
er ein Engagement an seiner namhaften Bühne 
sicherte, und dem jungen Dichter. Und als der 
Intendant des kleinen Hoftheaters in den näch-

durch Boote gerettet, ein achter, der noch an 
die Oberfläche kam, war bereits tot. Der 
Senkkasten, der sieben Meter tief liegt, muß 
zerstört werden, wenn die Leichen der letzten 
beiden Verunglückten geborgen werden sollen.

( N o r w e g i s c h e  S p i o n a g e  i n  
S c h w e d e n . )  Sonnabend ist während der 
Manöver in Norrland ein Hauptmann vom 
5. norwegischen Infanterie-Negiment unter 
dem Verdachte der «Spionage verhaftet worden. 
Bei seiner Durchsuchung wurden Zeichnungen 
vorgefunden. Er erklärte, er habe aus eigener 
Initiative und aus eigenem Interesse ge­
handelt.

Humoristisches.
( N e u e  B e z e i c h n u n g . )  Junger Ehemann: 

„Ist Ihre Frau nicht eine geborene Müller?" — 
„Jawohl! Geborene Müller, postlagernde Vergiß­
meinnicht!"

( D e r  n e u e  B a l k a n k r a c h )  veranlaßt Peter, 
im „Tag" den Kriegslustigen wie folgt ins Gewissen 
zu reden: „Ernst der Lage klar zu sehen — Paschitsch 
-kriegt die Serien satt — Eilt von Biarritz (Pyre­
näen) — Heim ins holde Velgerad. — Wahrend wir 
auf Frieden lauern — Geht es in Albanien los. — 
Soll der Unfug ewig dauern? — Und was denkt ihr 
euch denn blos? — Jeder Varrtmann hängt die Ohren 
— Das Geschäft liegt grau in grau — Und der Zaster 
geht verloren — Und die Wiener Börs ist flau. — 
Und die Konjunktur ist schrecklich — Defizite gähnen
schroff — Und die Pleite wird erklecklich------------ -
Kinder, macht doch endlich Zoffü"

«rat rrat

sten Tagen die Premiere in allen Großstadt- 
blättern anerkannt fand, beschloß er, der heimi­
schen Kunst auch weiterhin erhöhte Aufmerk­
samkeit zu schenken.

* *
*

M it Beginn der neuen Saison trat das vom 
Schicksal so eigenartig begünstigte Stück in Ber­
lin auf den Spielplan, und Rudolf König über­
nahm auch dort die von ihm bereits gespielte 
Rolle. Zur größten Verwunderung des jungen 
Dichters drang er selbst auf einen versöhnlichen 
Ausgang und da er beschwor, nicht um den 
Preis der Welt die bisherige «Schlußszene zu 
spielen, wurde die blutige Tat schließlich durch 
ein zögerndes Finden der Herzen ersetzt. Lucie 
M uralt gastierte bei der Premiere in Berlin 
und blieb Rudolf Königs Partnerin. Und 
während er im Hoftheater der kleinen Residenz 
seine Rolle voll Erregung des zur Verzweif­
lungstat Entschlossenen gespielt hatte, stand er 
nun als einer auf der Bühne, der nochmal um 
die Liebe kämpft. Und als die neue Schluß- 
szene nahte, gab es für ihn keine Premiere, kein 
Theater . . .  er sprach die Worte des Dichters, 
doch es waren die Worte seines sehnenden Her­
zens. Lucie M uralt aber schien gleich ihm die 
Dichtung zum Erlebnis, zur eigenen Sehnsucht 
zu werden. Als sie Rudolf König die Hände 
überließ und als er sie seiner Rolle gemäß ver­
söhnt und glücklich lächelnd an sich zog, da 
wußte er, daß der Vorhang über zwei Menschen 
fiel, die sich gehörten. Und immer, wenn der 
Vorhang sank und der Applaus dumpfer ver­
klang, kützte er Lucie M uralt auf die lachenden 
Lippen.

Nur der junge Dichter war mit diesem Aus­
klang nicht zufrieden, denn er liebte die klein« 
Naive, obwohl sein Herr Papa weder für bis 
Naiven der Bühne, noch für die dichterische 
Laufbahn seines Sohnes Verständnis bewies. 
Und um Trost zu finden, ging er hin und schrieb 
ein neues «Stück. . . aber er hütete sich, mit 
dessen Schlußakt wieder eine Verlobung anzu-
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Das Kieferureisig bis 5 Zentimeter 

Stärke aus dem Einschlage des Jahres 
1913/14 w ird in folgenden Losen 
zum Verkauf gestellt:

3 ) Los 1 Schutzbezirk Barbarken 
ca. 150 Hdt. Faschinen,

d) Los 2 Schutzbezirk Ollek 
ca. 260 Hdt. Faschinen,

e) Los 3 Schutzbezirk GuLtau 
ca. 165 Hdt. Faschinen,

ä) Los 4 Schutzbezirk S te inort 
ca. 150 Hdt. Faschinen.

Der Verkant erfolgt vor dem E in ­
schlage im Wege der Submission. 
Schriftliche Angebote, auf volle 10 
Pfennig abgerundet, sind getrennt 
nach Losen für 100 Faschinen m it 
der ausdrücklichen Erklärung, daß 
Bieter sich den ihm bekannten Ver- 
kaussbedingungen unterw irft, ver­
schlossen m it der Aufschrift „Angebot 
auf Faschinen" an den Stadtforstrat 
Herrn L ö w e  in Thorn-W eißhof bis 
spätestens

M m s t a g  d t i l l ß . M b t l  M .
vormittags 9 Uhr,

einzureichen. Die Eröffnung der ein­
gegangenen Gebote in Gegenwart 
der etwa erschienenen B ieter erfolgt 
am

Im k ls t i lg  ilt» I ß . L k t M ' W ,
vormittags 10 Uhr, 

auf dem Geschäftszimmer des Herrn 
Forstrats im Rathause.

Thorn den 23. September 1913.
_____Der Magistrat.

Anträge auf Erteilung von 
Wandergewerbescheinen fü r das 
Jahr 1914 sind im Laufe des M o- 
nats Oktober bei der unterzeichneten 
Po lize i-Verw altung Rathaus — E rd­
geschoß—  Zim m er N r. 5 zu stellen.

Die in  Händen befindlichen Wander­
gewerbescheine für das laufende 
Jahr sowie die Steuerzettel sind da­
bei vorzulegen. Ferner haben die 
Antragsteller eine unaufgezogene 
Photographie in Visitenkartenformat 
beizubringen. Die Photographie 
muß ähnlich und gut erkennbar sein, 
eine Kopfgröße von mindestens 1,5 
Zentimeter haben und darf in der 
Regel nicht älter als 5 Jahre sein. 
Zum  Handel m it Druckschriften und 
Bildwerken ist ein Verzeichnis in 
doppelter Ausfertigung m it je einem 
Stück der zu vertreibenden Schriften 
rc. vorzulegen.

Später eingehende Anträge gewähr­
leisten nicht den rechtzeitigen Empfang 
der Wandergewerbefcheine.

Thorn den 25. September 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

Die am 7. A p r il 1900 und 15. 
A p r il 1901 widerruflich für Rad­
fahrer gewährte Erlaubnis znr 
Benutzung des Promenadenwegs 
an der Südseite der Bromberger- 
straße von der Parkstraße bis 
zum Kinderheim während der 
Vormittagsstunden w ird  hierdurch 
zurückgezogen, weil zu dieser aus­
nahmsweise« Erlaubnis ein Bedürf­
nis nicht mehr vorliegt.

Die Radfahrer haben znr V er­
meidung der Bestrafung auch in 
den Vormittagsstunden nur den 
Straßendamm zn benutzen.

Thorn den 26. September 1913.
Sie Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Nach den Ansführungsbestimmungen 
zum Gesetz vom 7. August 1911, be­
treffend die Beschulung blinder und 
taubstummer Kinder, ersuchen w ir 
E ltern, Pfleger oder Vormünder 
taubstummer Kinder, die in der Zeit 
vom 1. Oktober 1912 bis dahin 1913 
das 5. Lebensjahr zurückgelegt haben, 
uns diese Kinder bis zum T  Novem- 
berd. I s .  in unserem Geschäftszimmer 
N r. 18 (Rathaus, südlicher Eingang 
links, 1 Treppe) anzumelden.

Z u  den taubstummen Kindern im 
S inne des Gesetzes gehören auch 
stumme, ertaubte und solche Kinder, 
deren Gehörreste so gering sind, daß 
sie die Sprache auf natürlichem Wege 
nicht erlernen können und die erlernte 
Sprache durchs Ohr zn verstehen 
nicht mehr imstande sind. Der A n ­
meldung unterliegen auch solche K in ­
der, die taubstumm und zugleich 
blind sind.

Die Anmeldung ist erforderlich, um 
die Aufnahme in die sür taubstumme 
Kinder vorgesehenen Schulanstalten 
nach E in tr itt der Schulpflicht vor­
bereiten zu können. Diese begrünt 
nach vollendetem 7. Lebensjahr auf 
Beschluß der Schuldeputatiou.

Es sind außerdem solche taubstumme 
Kinder anzumelden, die zwar erst bis 
zum 1. Januar n. I s .  ih r 5. Lebens­
jahr vollenden, deren Schulpflicht 
aber a u f W unsch der Eltern oder 
deren gesetzlicher Stellvertreter 
bereits m it dem 1. Oktober v o r  
vollendetem 7. Lebensjahre beginnen 
soll.

Thorn den 17. September 1913.
Sie Schuideputation.___

MIMM
s u s U l  N l s r r ,

Auf. 30., Landw irt, Akademiker, evtl. als 
M itarbeiter für Zeitung. Gest. Ang. unter 
6 7 S 8  an A rn ö l. ZLostzV , Thorn, erb.

Verkauf von Kiefern-Laogholz 
in der städtischen Oberförsters! Thorn.

I n  der Kämmereiforst Thorn soll das Kiefernderbholz der nachstehenden im W inter 1913/14 zur A uf­
arbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Lose, vor dem Abtrieb verkauft werden:

Schutzbezirk

1? Barbarken

Ollek

GutLau

Steinort

113

124

>129

Größe
der

Hieb­
fläche

3.5 

2,9 

3,8 

2,2

1.5 

0,5

2.5

2.5

2.5

42» rr

Z
km

500

400

900

550

450

170

500

500

500

Z

100j.

100j.

100j.

100j.

100j.

100j.

110j.

100j.

100j.

100 120j.

Besondere

Bemerkungen

Die Räumung 
muß bis spätestens 
1 .3 .14  erfolgt sein

Entfernung 
von der

Weichsel
nächsten
Bahn­
station

Name und Wohnort 

des Belaufsförsters

ea. km

3

8

3

3

2,5

1

1,5

1.5

2.5 

2,0 

0,1 

1,0 

0,5

Förster Mollenhauer-Barbarken, 
Telephon Lnlkau 8

Hegemeister Würzburg-Ollek, 
Fernruf Lnlkau 6

Revierförster Wurrn-Guttau, 

Fernruf Pensau S

Förster Noack-StAnort, 

Fernruf Fordon 16

1,5 1,0
Die Aufarbeitung des Holzes, insbesondere die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und Wunsch 

des Käufers aus Kosten der Forstverchaltung. Aus einigen Schlägen w ird das für die Beamten erforderliche 
Deputatholz vsn der Forstvrrwaltung zurückbehalten.

Bei erfolgten: Zuschlage ist sür jedes Los, je nach der Masse, eine Kaution von etwa 10 Prozent des nach der 
geschätzten Masse und dem Gebot zn berechnenden Kanspreises zn stellen.

Die Förster der betreffenden Schutzbezirke werden den Kauflustigen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt sind, 
auf Wunsch bei vorheriger rechtzeitiger Anmeldung an O rt und Stelle zeigen und jede gewünschte Auskunft erteilen.

Die näheren Nerkaufsbedingungen könnet: im  Bureau 1 unseres Rathauses eingesehen oder von dort gegen 
Erstattung von 0,50 M ark Schreibgebühren bezogen werden.

Schriftliche Angebote, auf volle 10 Pfg. abgerundet, auf ein oder mehrere Lose sind sür 1 im  der nach dem 
Einschlage durch Ausmessung zn ermittelnden Derbholzmasse abzugeben und zwar m it der ausdrücklichen Erklärung, 
daß Bieter sich den ihn: bekannten Verkaufsbedingungen unterw irft, bis spätestens

Donnerstag den IS. Oktober 1913, vormittags 9 Uhr,
verschlossen und m it der Aufschrift „Angebot auf Derbholz" versehen, an den StadtforstraL Herrn L  ö w e in 
Thorn-Weißhof einzureichen. Die Eröffnung der eingegangenen Gebote in  Gegenwart der etwa erschienenen Bieter 
erfolgt am 16. Oktober 1913, vormittags lOV, Uhr, auf dem Geschäftszimmer des Herrn Forstrats 
im Rathause.

Gebote, welche nach diesem Term in eingehen, können nicht berücksichtigt werden.
Thorn den 25. September 1913.

__ _________________ Der Magistrat._______
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Nur noch solange der V o rra t 
reicht!

Herren- und Damenpelz- 
Kragen, Pelzmützen, Pelz­
decken, Damenpelze, Pelz­
jacketts, Pelzfutter, Felle

3U

j e d e m  a n u e h m  bar em  
P r e i s e !

Das Lager muß schnellstens 
geräumt werden!

k. k. voran.
Thorn,

neben dem kaiserlichen Postamt.

L e h r e r  erteilt gründlich

auch Unterricht in L iteratur u. Französisch. 
M eld. sind zu richten unter an
die Geschäftsstelle der „Presse".

Blaustem
zum Wsizenberzen

empfiehlt__________ « « « »
Diesjährigen

Schleiitjechch
hat noch abzugeben

Mack?L8Le^8rLi, Kaschorek.

Pelze
werden nach Maß angefertlgr,

ueue GKrnituttHd
in kürzester Ze it a n g e s e r t I

alte G arn lturK «
nach neuestem Modell sauber 
maß u m g e a r b e i t e t .  Daseid 

finden sich

alle Sorten Felle,
alle Sorten Pelzsaltek
». SodStL, NSrfch««''

Coppernikusstr. 24. —

Röcke, 
Blusen, 
MSutel, 
Kofliime» 
Wasche, 
Korsetts ..

in grßoer Auswahl und billigst 
Preisen.

8. U iiM sM
Redegewandte

Damen
aus besseren Kreisen werden vo 
großen Verlag Zur G e w in n M 'g ^ .  
Abonnenten für em altes, be" Ire 
miltenblatt sofort oder spater 6 ,,.fAede^ 
Tätigkeit ist selbständig und be As ^  ^ 
stellender Leistung dauernd. M 6  ^he 
festen Tagelohn w ird auch 
Provision gezahlt. Es werden ' 
zuverlässige und fleißige Damen ^^sse 
sichtigt und wollen nur solche iyr

Mlchkannengasse 25.

3 Gaskronen,
4 Gasstangen, 

2 Bogenlampe»
hat sehr preiswert abzugeben ,

VAN. lllr ilteM li.
Klllabethfir. 1 6 . _____

2 gut erhaltene

M
(G as) zu verkaufen.

Louis Sraar
Neustadt. Maickt12.

zu Uostümen, u Ulster. MaN̂ '
Reste zu Knabenauzügen, S 
Ware, billig abzugeben

Refter-H aiiS l«»-'
Culnier Chaussee 36.

Wegen Raummangels ist
1 gr. gut erhaltener Sp'eS ' 
für Putz- oder Konfektion » 
schüft geeignet und mehr ^ 
andere Sachen, Sofa, 
Bettgestell u. a. m.


